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54. Jahrgang

or weitreichenden franzöſiſch italieniſchen Entſcheidungen
Verſprechungen: Italieniſcher Tangerverzicht, dafür Unterſtützung auf dem Zauan und in Kleinaſien

Jtalieniſch-ſüdſlawiſche Spannung
Bethlen bei Muſſolini Ftalieniſche Munitionslandung in Durazzo

Ftalieniſches Vordringen in Bulgarien

Zu dem Beſuche verſchiedener auswärtiger Diplo
ſmaten und Miniſter bei Muſſolini ſchreibt der
„Matin“ in einem Leitaufſatz, es ſei nicht ver
wunderlich, daß die Männer, die für die internatto
malen Jntereſſen verantwortlich ſeien, das Bedürf-
mis empfänden, mit Muſſolini ſich zu beſprechen. Es
ſei anzunehmen, daß diejenigen Länder, die nicht mit
der Art zufrieden ſeien, wie die Großmächte ihre
Angelegenheiten in Genf regelten, in Rom eine Art
Rückenſtärke ſuchten. Es liege aber auf der Hand,
daß Jtalien ſo verſchiedenartige Länder wie Litauen,
Polen und Ungarn nicht widerſprechende Zuſiche
rungen machen könne. Muſſolini bemühe ſich, gute
Beziehungen und wirtſchaftliche Bündniſſe herzu
ſtellen. Kaum anzunehmen ſei aber, daß er über all
gemeine Erklärungen hinausgehen werde, wenn nicht
die wichtigen Verhandlungen, die er mit Frankreich
begonnen habe, erſchwert werden ſollten.

Jn der kommenden Woche, ſo fährt das Blatt
fort, würden die Verhandlungen über die italie-
niſchen Forderungen wegen des Tan-
gerſtatuts beginnen. Obwohl im voraus nicht
geſagt werden könne, ob alle italieniſchen Anſprüche
befriedigt würden, ſo ſei es doch nicht zweifelhaft,
daß die drei Mächte, die bisher allein in der inter
nationalen Zone intereſſiert waren, im Geiſte der
Verſöhnung Jtaliens Forderungen prüfen würden.

Anſchließend würden die Verhandlungen über das
Bürgerrecht der 120 000 Jtaliener beginnen, die im

franzöſiſchen Tunisprotektorat lebten. End
lich werde Frankreich gemäß den Verſprechungen von
1915 die Grenzberichtigungen im Hinterland von

Wenn dieſe Sonderfragen eine
Löſung gefunden hätten, die durch einen franzö
ſäſche italieniſchen Freundſchaftsver

trag ſanktioniert würde, dann ſei die Stunde ge
kommen, Probleme rein internationalen Charakters
zu prüfen, wie etwa die Lage Jtaliens auf dem Bal
kan und ſeine Ausdehnung nach Kleinaſien.

Jtalien ſei berufen, während der kommenden
Monate in Übereinſtimmung mit den Großmächten
eine rativnelle, methodiſche und fruchtbare Politik zu
verfolgen. Deshalb könne man nicht glauben, daß
Muſſolini erfolgreiche Verhandlungen dadurch er
ſchweren wolle, daß er die Jrredenta und vorüber
gehende Unzufriedenheit fördere.

Der geſchäftige Muſſolini.
Auch die übrige Pariſer Preſſe ſchenkt

den augenblicklich in Rom ſtattfindenden diplo
matiſchen Beſprechungen zwiſchen Muſſolini und den
ausländiſchen Miniſtern größte Beachtung. Bei
allen Beſtrebungen Kommentare zu vermeiden, die
die italieniſche Empfindlichkeit verletzen könnten,
läßt ſich doch eine

gewiſſe Unruhe in Paris
nicht verkennen. So beſagt eine römiſche Meldung
der Abendpreſſe, daß die italieniſche polniſche
Annäherung ein Druckmittel gegenüber Jugo
flawien darſtelle, zumal der polniſche jugoſlawiſche
Vertrag praktiſch bedeutungslos ſei. Belgrad werde
zwiſchen der Kündigung des Vertrages und der
Wiederherſtellung einer freundſchaftlichen Politik
mit ſeinen Nachbarn wählen müſſen. Man iſt ferner
der Anſicht, daß eine polniſche italieniſche Annäherung
auch einen Druck auf die Kleine Entente ausüben
werde.

„Paris Soir“ wirft ſogar die Frage auf, ob
Polen nicht ein doppeltes Spiel treibe. Die diplo
matiſche Tätigkeit des Duce verurſache allenthalben
Unruhe und müſſe in Frankreich direkt als gegen
ſeine Verbündeten, die Kleine Entente, gerichtet an
geſehen werden.

Der ſozigliſtiſche „Soir“ deutet die Verhand
lungen Muſſolinis dahin, daß er entweder einen
Bund des internationalen Faſzismus bilden, oder
ber die Stagten, die Jugoſlawien umgeben, neu
traliſieren wolle.

Die rechtsſtehende „Liberte! ſieht in den diplo
matiſchen Oſterbe ſprechungen in Rom einen Beweis
dafür, daß das Regierungsſyſtem in Jtalien nicht
ſeinen internationalen Beziehungen ſchade. Auf der
anderen Seite erklärt aber das Blakt, man könne
in dieſen Beſprechungen ſchwerlich ein Syſtem oder
einen politiſchen Plan entdecken.

4Her Ingenieur- Prozeß
Mitte April in Moskau

Moskau, 10. April. (WTB.) Der Volks
kommiſſar für Auswärtiges, Tlchitſcherin, keilte in einer
Anterredung dem deutſchen Botſchafter Grafen Brock
dorffRanhzau mik, daß der Prozeß gegen die ver
hafteten Jngenieure Mitte April ſtaltfinden wird. Als
Gerichtsort ſei nach Uberwindung zahlreicher Bedenken
Moskau gewählt worden, und die verhafteten Deutſchen

befinden ſich bereits auf dem Wege hierher

ſich ort n den Zweieinhalb

Die Balkanoſterhaſen ſind in dieſem Jahre eigener
Art. Sie gleichen den elektriſchen Haſen, die jetzt
auch bei uns in Deutſchland in WindhundrennenVerwendung finden ſollen. Dieſe Haſen laufen die
ihnen vorgezeichnete Bahn, ſie ſind elektriſch geladen
und werden von unſichtbaren Händen auf ein be
ſtimmtes Ziel hingeleitet. Wer die letzten Aufſehen
erregenden Meldungen aus Rom, Belgrad, Sofia
und Tixang zur Kenntnis nimmt, kann ſich des Ein
drucks nicht erwehren, daß die Kampfmaßnahmen, die
da in Erſcheinung treten, ſtarke elektriſche und poli
tiſche Spannungen enthalten, die ganz zielbewußt
eine Politik verfolgen, die ſicherlich nicht dem
Frieden dient. tUnmittelbar vor Oſtern fand eine geheim e
Zuſammenkunft zwiſchen dem un ariſchen
Außenminiſter Graf Bethlen und dem italieniſchen
e Muſſolini in Norditalien ſtatt.Wo ſich beide Staatsmänner trafen, läßt ſich nicht
e doch leugnen die faſziſtiſchen Jtaliener ab,

aß man in Mailand zuſammengekommen wäre.
Graf Bethlen ſoll überdies nur zu ſeiner Exholung
nach Venedig gekommen und dort zweieinhalb Tage
geblieben ſein. Ein unglaublicheres Dementi eines
europäiſchen Außenminiſteriums, als dieſes, iſt uns
noch nicht vor Augen gekommen. Denn es ſtellt doch
an den politiſch geſchulten Europäer eine kaum über
bietbare Zumutung dar, ihn glauben machen zu
wollen, daß der ungariſche Außenminiſter ſich von
Budapeſt nach Venedig in der Oſterwoche begibt, um

S o Sag i holenund dann vor den eigentlichen Feiertagen wieder in
ſein Amt nach Budapeſt zurückzukehren.

Die Unterhaltung zwiſchen Muſſolini und Lord
Rothermere über die Reviſion des Friedensvertrages
bon Tirana ließ die ganze Welt, vornehmlich aber
die Balkanvölker, aufhorchen. Wenn die Er
klärungen des Lords in der britiſchen Preſſe auch
nicht in allen Einzelheiten zutreffen, ſo ſind ſie doch
in der Hauptſache richtig. Jn Südſlawien haben ſie
die öffentliche Meinung geradezu repolutioniert. Seit
dem Januar 1924 beſteht der italieniſch-ſüdſlawiſche
Freundſchaftsverkrag von Nettuno. Er wurde auf
fünf Jahre abgeſchloſſen, muß aber ein Jahr vor
Ablauf erneuert werden, falls er fortbeſtehen ſoll.
Nun wurde er im Januar 1928 nicht erneuert, doch
kamen Belgrad und Rom überein, ſeine Erneuerungs
riſt bis zum Juli dieſes Jahres zu verlängern. Er
olgt demgemäß die Erneuerung in den nächſten

ochen nicht, ſo fällt der Freundſchaftsvertrag am
27. Januar 1929 in ſich zuſammen.

Es hat allen Anſchein, daß Muſſolini Wert dar
auf legt, den papierenen Bindungen ein Ende zu be
reiten, da ſeine unzweideutige Politik gegen Süd
ſſawien alles andere denn freundſchaftlich iſt. Be
ſtätigt ſich die Nachricht, die über Oſtern in Belgrad
größtes Aufſehen erregte, daß Jtalien in der Kar
woche große Mengen von Kriegsmaterial ausſchiffte,
darünter vier Batterien großkalibriger Geſchütze, ſo
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Beſprechung Köhl

iſt nicht daran zu zweifeln, daß der letzte Beſuch des
albaniſchen Außenminiſters Brioni in Rom das
albaniſch italieniſche Militärbündnis nicht nur
feſtigte, ſondern im einzelnen auch konkrete militäriſche
Pläne herausdeſtillierte. Auch von einer italieniſch
albaniſchen Zollunion war die Rede. Kommt es in
nächſter Zeit zur Verwirklichung dieſes Zieles, dann
iſt die albaniſche Unabhängigkeit, die heute nur noch
ein Scheindaſein führt, endgültig erledigt.

lbanien ſperrte vor Oſtern ſeine Grenzen gegen
über Südſlawien. über dieſe Grenzſperrung iſt viel
debattiert worden. Der engliſche Oberſt Sterling,
der Generalinſpektox beim Präſidium der albaniſchen
Republik, will glauben machen, daß dieſe Maßnahme
auf Gerüchte zurückzuführen iſt, die beſagen, daß die
Anhänger des früheren Miniſterpräſidenten Fan Noli
eine Erhebung gegen Achmed Zogu beabſichtigen.
Dieſer Behauptung zollt man weder in Belgrad noch
in Rom noch in irgendeiner VBalkanhauptſtadt
Glauben. Umgekehrt wird aber auch die ſüdſlawiſche
Auffaſſung lebhaft beſtritten, daß die Grenzſperre
nur zur Vorbereitung wohlüberlegter Komitatſchi
überfälle auf ſüdſlawiſches Gebiet dienen ſollte. Jn
deſſen genügt die Tatſache der Grenzſperre, die Zu
ſammenziehung ſüdſlawiſcher Truppen an der albani
ſchen Grenze und die Landung von Kriegsmaterial
durch die Jtaliener in Durazzo, das Beſtehen dieſer
Kampfmaßnahmen, um darzutun, wie in dieſem
Frühjahre die italieniſch-ſüdſlawiſche Spannung ſich
verſchärfte.

Man kann es den Südſlawen nicht verübeln,

on äußerſt mißtraniſch geworden ſind. Das
Deutſche Volksblatt“ in Neuſatz veröffentlichte

italieniſchen Geſandtſchaft in Belgrad und dem
italieniſchen Generalkonſulat in Laibach aus denen
hervorging, daß die Jtaliener insgeheim die auto
nomiſtiſchen Beſtrebungen in Slowenien und
Krovatien gegen Belgrad unterſtützen. Es wird hier
als Aufgabe des italieniſchen Generalkonſuls bezeich
net, die Mittel und Wege zu finden, durch die der
Haß gegen die Hegemonie Serbiens geführt, die
Lebensbedingungen der weſtlichen Kultur, die heute
der ſerbiſchen Balkankultur ausgeliefert ſind, ge
vrettet und jene Parteien, die ſich der Staatseinheit
verbunden fühlen, geſprengt werden. Dieſe hochver
räteriſche Tätigkeit eines fremden Diplomaten erregt
in Südſlawien berechtigte Entrüſtung.

Mit ſteigendem Unbehagen wird auch in Belgrad
wahrgenommen, daß ſich der italieniſche Einfluß in
Bulgarien zuſehends verdichtet. Am 14 und 15. April
finden in ganz Jtalien die ſogenannten „Tage des
e en allgemeine faſziſtiſche Geldſammlungen,
die zur Ausbreitung der italieniſchen Kultur auf dem
Balkan verwendet werden ſollen. Südſlawien iſt ſich
bewußt, daß die Summen, die da aufgebracht werden,
faſt durchgehends gegen Jugoſlawien Verwendung
finden werden. Die elektriſchen Oſterhaſen auf dem
Balkan ſind ins Laufen geraten.

er-Gilbert in Rom
Rom, 10. April. (TU.) Wie in hieſigen Finanzkreiſen verſichert wird, iſt Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler

geſtern mit Parker Gilberk zuſammengekommen. Eine Beſkätigung war jedoch an zuſtändiger Stelle nicht

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki, der vor
ausſichtlich am 13. April mit Muſſalini zuſammen
treffen wird, wird am 14. die ausländiſche Preſſe über
den Zweck ſeiner Jtalienreiſe aufklären.

Wie der römiſche Korreſpondent des „Ech o de
Paris“ meldet, mißt man in Pariſer politiſchen
Kreiſen der Anweſenheit des deutſchen Finanzminiſters
in Rom bezüglich der bevorſtehenden Verhandlungen
mit dem italieniſchen Finanzminiſter Grafen Volpi
und italieniſchen Finanzleuten hohe Bedeutung bei.
„Jn dem Augenblick“, ſo ſchreibt der Korreſpondent, „in
dem die Reparationsſfrage in eine neue Phaſe tritt,
ſcheint es verſtändlich, daß die deutſche Regierung den
Standpunkt der italieniſchen Regierung in dieſer Frage
klar zu kennen wünſche. An anderer Stelle fordert das
Blatt Parker Gilbert auf, ſich wieder darum zu küm-
mern, daß der Dawesplan weiter durchgeführt werde
und nicht in allen Ländern den Plan zu zerſtören, in
dem er deſſen Undurchführbarkeit predige. Muſſolini
hätte immer auf den Zuſammenhang zwiſchen Repa
rationsfrage und interalliterten Schulden hingewieſen.
Es ſei zu hoffen, daß er den Abſichten Parker Gilberts
und Köhlers Widerſtand zu leiſten vermöge.

„Obferver“ zur Reparationsfrage
„Das Projekt verfrüht.“

London, 10. April. Der diplomatiſche Kor-
reſpondent des „Obſerver“ bemerkt zu den Be
ſprechungen Parker Gilberts mit Churchill
in London und mit Volpi in Rom, der amtliche Lon
doner Kommentar zu den erneuten Anregungen

zu erlangen. Dr. Köhler wurde Sonnkag abend vom Papſt in Privakaudienz empfangen
Briands und Poincarés bezüglich des Verkaufs eines
Teils der deutſchen fünfprozentigen Eiſenbahnobliga
tionen gehe dahin, daß dies Projekt im beſten Fall
verfrüht ſei. Jn Wirklichkeit nehme man es nicht
ernſt. Jn diplomatiſcher Hinſicht ſtehe nur ein frän
zöſiſcher Beweggrund dahinter, in finanzieller Hinſicht
ſei kein Markt für die Obligationen vorhanden. Die
Anſicht der einzigen Märkte, wo Briand hoffen könne,
die Obligationen unterzubringen, nämlich London und
Neuyork, ſei, daß ſie niemals ein Kapital von hundert
Millionen Pfund für ein ſowenig verlockendes Geſchäft
mobiliſieren könnten. Das Projekt ſei heute von ſeiner
Verwirklichung ebenſo weit entfernt wie 1926.

„Sunday Times“ über Botſchafter
Sthamer.

„Sunday Times“ begrüßt in Beſprechung des
Revirements in der deutſchen Diplomatie die Tatſache, daß der deutſche Botſchafter Dr.
Sthamer auf ſeinem Londoner Poſten verbleibt, und
bemerkt: Herr Sthamer hat in ſeinem Wirken für gute
Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland viel
nützliche Arbeit geleiſtet. Er iſt persona grata im
Foreign Office Und in den diplomatiſchen Kreiſen
Sein Takt und ſeine Diskretion während einer Periode
ſchwieriger Jahre haben ihm die Hochſchätzung und
Achtung eines ſehr weiten Kreiſes von Freunden ge
wonnen, und die deutſche Botſchaft in Carlton Houſe
Terrace unter dem Regime Dr. Sthamers und Frau
Sthamers iſt ein Mittelpunkt des geſellſchaftlichen
Lebens

daß
je nach den Enthüllungen der letzten Tage gegen Hem November 1927.

jüngſt Auszüge aus einer Korreſpondenz zwiſchen der

Her Hiplomatenſchub vollzogen
Die neuen Auslandverkreker.

Das ſeit langem in Ausſicht genommene und von
uns ſchon in den Einzelheiten mitgeteilte große Revire
ment im auswärtigen Dienſte wird nunmehr amtlich
bekanntgegeben.

Zum Geſandten in Peking iſt der ſeitherige Bot
ſchaſtsrat in Tokio Dr. von Borch ernannt worden.
Auf den neu zu ſchaffenden Botſchafterpoſten in
Buenos Aires wurde der bisherige Geſandte in Brüſſel,
Dr. von Keller, berufen, der ſeit 1924 als Ge
ſandter in Brüſſel tätig iſt. Zu ſeinem Nachfolger in
Brüſſel wurde der Miniſterialdirigent im Auswärtigen
Amte, Dr. von Horſtmann, beſtimmt. nDie Geſandtſchaft in Santiago (Chile) wird gleich
falls demnächſt in eine Botſchaft umgewandelt werden.
Zum Botſchafter iſt der bisherige Geſandte in Belgrad,
Dr. Ols hauſen beſtimmt worden. Sein Nach
folger in Belgrad wird, trotz des Einſpruchs der
Deutſchnationalen, der bisherige Geſandte in Riga, Dr.
Adolf Koeſt er.

Zum Geſandten in Riga iſt der Vortragende Lega
tionsrat im Auswärtigen Amte, Dr. Stieve, berufen
worden Zum Geſandten in Reval iſt der bisherige
Generalkonſul in Barcelona, Dr. Erich Schroetter,
der ſeit 1903 im Dienſte des Auswärtigen Amts ſteht,
ernannt worden. Den Poſten in Barcelona erhält der
Wirkliche Legationsrat im Auswärtigen Amt, Dr.
Bobriek. Geſandter in Oslo wird der bisherige
Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt, Dr. Erich
Wallroth. Zum Miniſterialdirektor im Auswärtigen
Amte iſt der Miniſterialdirigent Dr. v. Dirkſen be
rufen worden.

Vertreter des Reiches wird in Huito der bisherige
Generalkonſul in Memel, Dr. Mudra. Seit Anfang
1028 verwaltet er die Geſandtſchaft in Lima als Ge
ſchäftsträger. Nach Memel geht der bisherige Konſul inGotenburg, Maenſ z. Er leitete das Generalkonſulat
in Memel nach dem Forkgang Dr. Mudras bereits ſeit

e h
Zum Konſul in Gotenburg iſt Konſul Daehn-

hard t berufen worden, zum Konſul in Porto Allegre
der bisherige Konſul in Czernowitz, Dr. Wahlbeck.
Zum Konſul in Czernowitz der Konſul im Auswärtigen
Amt Dr. Drubba und zum Generalkonſul in San
Francisko der Generalkonſul z. D. von Hentig.

Der Botſchafter in Tokio, Dr. Wilhelm Solf, wird
auf ſeinen Antrag in den Ruüheſtand verſetzt, bleibt aber
noch bis zum Herbſt d. J. auf ſeinem Poſten. Dr. Solf,
der im Oktober 1918 Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes wurde, vertrat das Reich in Tokio ſeit dem
Jahre 1920. Zu ſeinem Nachfolger wird der Geſandte
in Liſſabon, Dr. Voretzſch, ernannt werden. An
deſſen Stelle tritt der Dirigent der Preſſeabteilung der
Reichsregierung, Dr. Albert von Baligand.

Als ſein Nachfolger in den Dirigentengeſchäften der
Reichspreſſeſtelle iſt der Vortragende Legationsrat
Dr. von Kaufmann-Aſſer beſtimmt.

Jn den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt
wurden: der Geſandte in Peking, Dr. Boyé, der Ge
ſandte in Buenos Aires, Dr. Gneiſt, der Geſandte in
Santiago, Graf von Spee, der Geſandte in Reval,
Dr. Frank, der Geſandte in Oslo, Dr. Rhomberg, der
Geſandte in Quito, Dr. Grunow, der Generalkonſul in
Marſeille, Dr. Francoux, der Generalkonſul in San-
Franzisko, Dr. Ziegler, und der Vortragende Lega-
kionsrat im Auswärtigen Amt Dr. von Löhneyſen.

Zu Vortragenden Legationsräten im Auswärtigen
Amk wurden beſtellt: die Legationsräte im Auswärti
gen Amt Dr. König, Kraske, Dr. von Kaufmann-Aſſer
ünd der Oberregierungsrat im Auswärtigen Amt
Dr. Saß.

SPO. Kandidaten
in Halle- Merſeburg

Reichstagskandidaten. 9
e Dr. Paul Hers Berlin RichardKrüger (Merſeburg), 3. Franz Peters (Halle),

4. Albert Bergholz (Zeitz, 5. Marie Wackwiß
(Weißenfels), ferner Grober (Naundorf), Grunert
(Naumburg), Künne (Halle), Zober (Gerbſtedt),
Dürrfeld (Halle), Macht (Naundorf), Kiefner
(Helbra).

Die Liſte wurde einſtimmig und ohne Debatte
genehmigt.

Für den Landtag
wurden folgende Parteimitglieder nominiert:

Paul Franken (Zeitz), 2. Wilhelm Chriſtange
(Eisleben), 3. Reinhold Dreſcher (Halle), 4. Alex
Möller (Halle), 5. Auguſt Schmidt (Bochum); ferner
Dietrich (Zeitz), Dietrich (Falkenberg) Frau Garlepp
(Sangerhauſenſ, Mödersheim (Röſſen),
Fitzner (Eisleben), Langer (Sangerhauſen), Schwahn
(Delitzſch), Baum (Bitterfeld), Frenzel (Zangenberg),
Schlüter (Könnern), und Becker (Helbra).
Spitzenkandidaten der SPD. für Magdeburg-Anhalt.
Der Bezirksparteitagg der Sozialdemokratiſchen

Partei für Magdeburg-Anhalt ſtellte folgende Kan
didaten auf. Für den Reichstag. Oberbürgermeiſter
Beims (Magdeburg), Gewerkſchaftsangeſtellter
Bender (Berlin), Schriſtſteller Paul Bader (Magde
burg). Für die Wahlen zum Preußiſchen Land
tag wurde folgende Liſte aufgeſtellt Minna Voll
mann (Halberſtadt), Julius Koch Bezirksleiter
Magdeburg), Exnſt Brandenburg (Gewerkſchafts-
angeſtellter Magdeburg), Stadtrat Wiktmack (Magde-
burg). Einſtimmig nahm der Bezirksparteitag An
träge an, die den Parteivorſtand bitten, Oberpräſi-
denten a. D. Hörſing und Landtagsabgeordneten
Dittmann auf die Landes bzw. Reichsliſte an
ſicherer Stelle zu ſetzen.

h
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Die deutſchſlawiſche Miſchzone
Von Rudolf Nadolny,

deutſcher Botſchafter in Angora.
Der „Vater“ und Präſident der Tſchechoſlowakei,

Profeſſor Maſaxyk, hat in ſeinem Buch „Das neue
Europa den tſchechiſchen Anſprüchen und ſeinen An
griffen auf Deutſchland eine wiſſenſchaftliche Stütze
geben wollen. Maſaryk hat jetzt eine Antwort, und
zwar eine ausgezeichnete ntwort von einem
deutſchen Diplomaten, von Nadolny, erhalten. (Ru
dolf Nadolny, Germaniſierung oder Slawiſierung?,
Otto Stallberg, Verlag G. m. b. H., Berlin
SW. 68). Der deutſche Botſchafter in der Türkei
behandelt vor allem das Problem der deutſch
ſlawiſchen Miſchzone und ſchreibt darüber u. a.
Die deutſch- ſlawiſche Miſchzone aber, das Ge

biet zwiſchen Weichſel-Karpathen und Elbe-Böhmer
Wald, iſt altes deutſches Land. Die ſlawiſchen
Völkerſchaften, die heute Anſpruch auf ſie oder auch
nur Teile von ihr erheben, ſind Eindringlinge,
oder vhne Schärfe geſagt Einwanderer, fremde
Einwanderer in deutſches Gebiet. Dieſes und kein
anderes Ergebnis weiſt eine der Vergangenheit
richtigerweiſe bis in die älteſten Zeiten nachgehende
und ihrer ganzen Ausdehnung Rechnung tragende
Geſchichtsbetrachtung auf, und nur dieſe und keine
andere Theſe ſollte darum der Ausgangspunkt aller
deutſchen Betrachtung der deutſch-ſlawiſchen Miſch
zone ſein. Das Land zwiſchen Elbe und Weichſel,

Es ſei nochmals geſagt, iſt nicht ſlawiſches, ſondern
deutſches Land, iſt ſogar die Urheimat, die Wiege
der Germanen.

Dieſe Feſtſtellung ſoll nun nicht etwa Wie
daß den in der Zone wohnenden ſlawiſchen Völker
ſchaften das Heimatrecht darin verſagt ſein ſoll.
Zweifellos haben ſich die in das deutſche Gebiet ein
gezogenen Slawen hier eine neue Heimat gegründet
und Heimatrecht erworben. Aber nur das Heimat
recht von Einwanderern. Das heißt, ſie haben kein
Anxecht darauf, dieſes Gebiet als ein ſlawiſches an
a und es ſlawiſch zu machen oder ſlawiſch zu
erhalten.

Das iſt unſere Entgegnung auf die Ausführungen
Maſaryks. Wir glauben, daß es notwendig iſt, ſie
ganz deutlich auszuſprechen. Denn nur von dieſer
Feſtſtellung, nicht von der bis heute ſlawiſcherſeits
pröpagierten Betrachtungsweiſe des Nationalitäten
problems aus iſt es unſeres Erachtens auch möglich,
das weitere Schickſal des von Maſaryk als Klein
völkerzone, von uns als deutſch-ſlawiſche Miſchzone
bezeichneten Gebietes zu behandeln.

Die Entwicklung der völkiſchen Verhältniſſe in
der deutſchſhawiſchen Miſchzone zwiſchen Elbe
Böhmer Wald und Weichſel Kaxpathen hat mit
Pangermanismus und deutſchem Drang nach dem
Oſten nichts zu tun. Hier handelt es ſich um ein be
re völkiſches Problem, das ſeiner Löſung zu

reitet, und die Löſung kann nur in der Ver
J melzung der beiden Ra W liegen und in der Er
ſtehung eines neuen oſtelbiſchen Volkstums. Der
Deutſche wird durch den Slawen zum vſtelbiſchen
Menſchen. Das geſamte Gebiet der Miſchzone aber
muß von beiden Teilen ihrer Bewohner, dem
deutſchen und dem ſlawiſchen, als ein ihnen veiden,
den Bildnern eines neuen Volkstums, zugehöriges
Land n werden, als ein gemeinſames oſt
elbiſches Volksgebiet mit 80 Millionen neuſtammiger
Einwohner.

Der Monat April r im Gegenſatz zum März
mit ſeinen politiſch hochwichtigen Tagungen, in deren
Mittelpunkte die Ratstagung ſtand, nur Arbeiten in
techniſcher und humanitärer Hinſicht. Es werden
tagen der Opium- Ausſchuß, das Hygiene-Komitee
und das Sachverſtändigen-Komitee für die Verein-
heitlichung des Wechſel und Scheckrechts.

Der Opium Ausſchuß tritt am 12. April zu
ammen. Er wird ſi vor allem mit der e
avazzoniDenkſchrift beſchäftigen, die die Notwendigkeit einer feſten Methode zur Verbeſſerung der Auf

ſicht über den Handel mit Rauſ Mitte (Opium,
Kokain uſw.) nachweiſt. Die beſten Methoden einer
Der ufſicht ſind unter Zugrundelegung dieſer

enkſchrift von einem Unterausſchuß geprüft worden
und werden nun dem Opium- Ausſchuß unterbreitet
werden. Ebenſo werden die Jahresberichte der
Regierungen über die von ihnen bei der Bekämpfun
des Rauſchgifthandels angewandten Methoden un
über die Statiſtiken auf dem Gebiete der en
kontrolle vorliegen. Eine Ratsentſchließung fordert
die Übertragung der Aufſicht über den Rauſchgift
andel an die e e des Völkerbundekretariates. Schließlich wird der Ausſchuß von
en vorjährigen Rauſchgiftbeſchlagnahmungen derRegierungen Kenntnis ehren und ſich über gewiſſe

wichtige Neuerungen unterrichten, wie ſie B. in
dem neuen ſpaniſchen Geſetz über die ſtaatliche Be
aufſichtigung des An und Verkaufs von Rauſch
giften enthalten ſind.

Das mit der Vereinheitlichung des m und
Scheckrechts beauftragte Komitee tritt am II. April
zuſammen. Es beſteht aus Sachverſtändigen, die ſich
diesmal beſonders mit der Angleichung der in denverſchiedenen Ländern beſtehenden S Hegrechte be

faſſen ſollen.
Am gleichen Tage wird unter dem Schutz des

Völkerbundes eine Tagung der Leiter der Statiſti

rechnen iſt. Jm Wahlfonds befinden ſich gegenwärtig
ganze 268 Pfund Sterling.

Der ſchlechte Stand der Parteifinanzen iſt auf
das neue S eine Bald wins zurückzuehe Jn ihm iſt nämlich eine Beſtimmung ent
alten, die vorſchreibt, daß die Gewerkſchaſten nur

noch von ſolchen Mitgliedern einen politiſchen Bei
trag einziehen dürfen, die dies ſchriftlich beantragen.
Derartige Anträge würden nicht in großer Anzahl
geſtellt werden, ſpekulierken die engliſchen Konſerva
kiven, und darin hatten ſie recht. Jhr Vorſtoß gegen
die Finanzen der Labour Party iſt durchaus geglückt,
was jetzt von den engliſchen Arbeiterparteilern frei
mütig zugegeben wird.

Der Einnahmerückgang iſt vornehmlich auf das
Konto der Gewerkſchaſten zu ſetzen. Um das Un
glück vollzumachen, iſt auch die Gewerkſchafts
bewegung ſelbſt in eine Kriſis geraten. Nach dem
Weltkrieg war die et in England
tn wie auch bei uns, gewaltig geſtiegen, ſo daß
die Mitgliederzahl zeitweilig auf über 6 Millionen
eſteigerk werden konnte. Gegenwärtig ſind aber
napp 4 Millionen engliſcher Arbeiter
lich organiſiert und von dieſen bezahlt nur ein Bruch
teil den politiſchen Beitrag, den die Labour Parth
ſo dringend benötigt.
Wie ſchlecht es um die Gewerkſchaftskaſſen r
iſt, geht daraus hervor, daß der Bergarbeiterverband
m eretist ſah, die Gehälter von 22 Unterhaus
mitg

Schuld daran iſt e der ungünſtige Stand
der Parteikaſſe. Die Finanzlage der Labvur Parth
iſt ſo troſtlos, daß der Parteivorſtand in den letzten
Tagen unter dem Vorſitz Artur Henderſons zu einer
außerordentlichen e et net um über
die Sanierung der Partei n und die finanzielle
Vorbereitung des Wahlkampfes zu beraten. Aus
dem Bericht des Parteivorſitzenden Mac Donald er
gab ſich, daß in den letzten ven der Partei rund
50 000 Pfund Sterling alljährlich zufloſſen, im lau
fenden Jahre aber höchſtens mit 25 000 Pfund zu

HSallſſches Stadttheater

„Parſifal.“
Ein Bühnenweihfeſtſpiel von Richard Wagner.
Das Kampfgeſchrei um Wagners letztes künſtleriſches Verntchtnis iſt verſtummt. Die Verſuche,

ein Parſifal-Mönopol für Bahreuth zu ſchaffen, ſind
geſcheitert, und es hat ſich gezeigt, daß damit keine
t weipun eingetreten iſt. Dieſe wäre möglich,
wenn der Parſifal dem allgemeinen Opernſchlendrian
anheimfiele. Aber davor bewahren ihn ebenſo die
geſteigerten Anſprüche an die ausführenden Kräfte,
wie überhaupt der Ausnahmecharakter des Werkes,
das infolge ſeines ſhmboliſch-religiöſen Grundzuges
nicht für den Alltag taugt und auf das Senſations-
bedürfnis des Publikums keine Rückſicht nimmt.
Wagners Weltanſchauung, die im „Ring“ ſich als
zur Lebensberneinung führender konſequenter Peſſi
mismus darſtellt, hat ſich hier dem Chriſtentum zu
gewandt, freilich keinem weltabgewandten, ſondern
einem Chriſtentum der Tat.

Dies iſt der ethiſche Kern der Handlung, in deren
Aufbau Wagner ſich wieder als Dramatiker von
zwingender Folgerichtigkeit offenbart. Sie packt
ſtets wieder, ſoſehr man ſich auch der unleugbaren
Schwächen bewußt iſt, die dem Parſifal als Alters
werk anhaften. Der Quell der muſikaliſchen Erfin
dung ſtrömt nicht immer ſo reich wie ehedem, die
Neigung zu epiſcher Breite, ſchon in früheren Wer
ken hervortretend, hält oft den Gang mehr als
wünſchenswert auf. Die Redſeligkeit des alten
Gurnemanz iſt ſchon faſt ſprichwörtlich, und doch
ſteht man in einer dem Alltagsgetriebe entrückten
Feſtvorſtellung gern darüber hinweg, wenn die Dar
bietung auf würdiger künſtleriſcher Höhe ſteht.

Es ſei gleich im voraus zuſammenfaſſend geſagt,
daß die Karfreitagsvorſtellung dieſe Forderung er
füllte. Sie ließ ſowohl in den Einzelleiſtungen wie
in der Zuſammenfaſſung der Kräfte das von Erfolg
gekrönte Beſtreben erkennen, das Beſtmögliche zu
erreichen.

Gehen wir den Theaterzettel der Reihe nach
durch, ſo müſſen wir gleich den Vertreter des Am
fortas mit hoher Auszeichnung nennen. Wie der
noch ſehr junge Künſtler, Karl Momberg, ſich
mit dieſer Rolle auseinanderſetzte, das war eine bis
ins kleinſte wohldurchdachte und durchgeführte
Leiſtung. Die Leidensgeſtalt des Königs ſo zu
zeichnen, daß ſie unſerer Sympathie ſicher iſt, er
fordert weiſes Maßhalten nach beiden Richtungen
hin. Momberg gelang es vollkommen, die Linie ein
zuhalten. Er machte aus ihm weder einen haltloſen
Jammerlappen, noch wirkte er in ſeiner letzten
großen Szene abſtoßend durch übertriebenen Realis

mu niedern um 50 Prozent zu verkürzen. Dasmuß t werden daß renliſchen Unter auſes jährlich 400 Pfun Sterling an
iäten beziehen, eine Summe die zum Leben in

London keineswegs ausreicht. Deshalb ſahen die
Gewerkſchaften genötigt, ihren Parlamentsabgeord
neten ein Zuſchußgehalt zu bewilligen. Dieſer Zu
ſchußgehalt hat jeht bei den meiſten Arbeiterabge
ordneten eine Kürzung erfahren. t

Die Not der Bergarbeiter iſt beſonders groß.
Trotz Arbeitsloſenverſicherung, die in England ſchon
vor dem Kriege eingeführt wurde, muß jetzt zu
öffentlichen Sammlungen geſchritten werden. Der
König und die Königin gingen mit gutem Beiſpiel
voran und der e en von London erließ einen
Aufruf zu öffentlichen Sammlungen. Namhafte Jn
duſtrielle verzichteten auf ihre diesjährigen Aufſichts
ratstantiemen und forderten jetzt ihre Kollegen in
den Aufſichtsräten auf, ihrem Beiſpiel zu folgen, um

mits. Sein Amfortas wahrte auch im Leiden menſch
liche Größe und wirkte darum unmittelbar er
greifend.

Die Stimme Diturels wurde von Auguſt Roes
ler geſungen, der die kleine Partie ſehr eindrucks
voll zur Geltung brachte

Gurnemanz, der Gütige und Weiſe, fand in
Zdenko Dorner einen im ganzen recht geeigneten
e r Seine ſtimmlichen Vorzüge konnten ſich
gerade hier, wo es ſich vorzugsweiſe um breit hin
ſtrömenden Geſang handelt, günſtig entfalten. Jnder Haltung brachte er die feierliche Würde, die

dieſer Apoſtelgeſtalt eigen iſt, glücklich zum Ausdruck.
Parſifal erſcheint in zwei Geſtalten, als törichter

Knabe und als wiſſender Erlöſer. Heinrich
Niggemeier verſtand es in beiden Fällen, den
Helden glaubhaft darzuſtellen. Jn der Liebesſzene
mit Kundry, deren Kuß ihn „welthellſichtig“ macht,
geſtaltete er die Wandlung vom reinen Toren zu dem
plötzlich ſeine Miſſion als Erlöſer Erkennenden mit
großer Kunſt. Bei ſeiner glänzenden geſanglichen
Begabung würde nur wenig ſehlen zu völliger künſt-
leriſcher Harmonie, wenn er ſich nicht neuerdings
einer immer unleidlicheren Art zu ſingen befleißigke.
Die Undeutlichkeit der Ausſprache infolge Nicht
achtung der Koönſonanten iſt uns ſchon öfter aufge
fallen, jetzt wird aber auch ſeine Vokaliſation faſt
unmöglich. Kaum ein Laut wird in reiner Färbung
herausgebracht. Hoffentlich gelingt es dem Künſtler
noch rechtzeitig, von dieſer abwegigen Methode loszu
kommen.

Den Klingſor ſang ein neuer Mann, Richard
Gaebler. Er hat uns keine reine Freude bereitet.
Gutes Material iſt anſcheinend vorhanden, aber es
fehlt noch jede gleichmäßige Durchbildung, ſo daß von
einer künſtleriſchen Wirkung noch nicht die Rede ſein
konnte.

Zu den intereſſanteſten Bühnengeſtalten, die
Wagner geſchaffen, gehört die Kundry. Sie erſcheint
uns bei jedem Auftritt als andersgeartetes ante
Als wilddämoniſches Weib wird ſie eingeführt,
e und abſtoßend zugleich, eine Verfluchte, die
ſich nach Ruhe ſehnt, und doch wieder ihrem Fluch
verfällt. Dann iſt ſie die mit allen zauberiſchen
Reizen ausgeſtattete Verführerin, endlich büßende
Magdalena. Eine Rolle, ebenſo ſchwierig wie an
ziehend für die Darſtellerin. Anna Wolf-Ortner,
Chemnitz, a. G. beſaß die erforderliche Beweglich
keit, um ſich den verſchiedenen Situationen anzu
paſſen. Wenn ihr in der Hervorhebung der Dämonie
noch ein Reſt unerfüllt blieb, ſo lag das in erſter
Linie am Stimmklang, dem üppige Sinnlichkeit nur
in der Tiefe eigen war.

Die nicht unwichtigen kleinen Rollen waren meiſt
zweckentſprechend beſetzt. Arnold Heinicke und

Völkerbundsarbeiten im April
ſchen und Nachrichtenabteilung zahlreicher Notenbanken in Paris beginnen. Zweck n Zuſammen

künft iſt, vor allem über die Veröffentlichung und
über die Verbeſſerung der Währungsſtatiſtiken zu

S n eon der Tagesordnung des am 30. April zu
ammentretenden Hygiene-Komitees intereſſieren be
onders die Berichte des Ausſchuſſes für die Be
ämpfung der Krebskrankheit, des Ausſchuſſes für

Pockenkrankheit und Schutzimpfung und des Aus
ſchuſſes für die Vereinheitlichkeit der re
Exzeugniſſe. Weiter wird ſich das Komitee mit

vrage der Ausdehnung der Zuſammenarbeit der
ygieneorganiſation mit den latein amerikani

ſchen Staaten befaſſen. Das Komitee hat auf Grund
einer Reiſe ſeines Präſidenten die Einrichtung einer
internationalen Zentralſtelle für Lepraforſchung in
Rio de Janeiro beſchloſſen, ebenſo die Gründung
einer internationalen Hygieneſchule unter dem
Schutz des Völkerbundes wie auch die Gründung
einer Schule für Säuglingskunde in Buenos Aires

Außerdem wurde ein Betrag von 83000 Frank
für die re urt der Zuſammenarbeit der Hygiene
vor e mit den lakein amerikaniſchen Sanitäts
und Medizinalbehörden vom Völkerbundsrats aus
geworfen Dieſer Kredit ſoll für die r
der im vorigen Jahre unter Mitwirkung der Regie
xungen von Argentinien, Braſilien, Chile und
Uruguay begonnenen Forſchungen über die Säug
lingsſterblichkeit verwandt werden, ferner für die
Enkſendung von Sachverſtändigen ins Ausland und

die Schaffung von Freiſtellen an der Hygiene
ſchule und an der Zentralſtelle für Lepraforſchung
in Rio. Endlich wird das Komitee erwägen, wie der
ihm für 1928 von der n zur Förde
rung des Austauſches von Sanitätsperſonal zur Ver
ans geſtellte neue Kredit von 25 000 Dollar am
eſten verwertet werden kann.

e e e e der Notlage der Bergarbeiter, die ſchon monatelang
arbeitslos ſind, zu ſteuern

Arbeitsmarktlage
in Mitteldeutſchland

Nach üÜberwindung des Tiefſtandes kräftige
Aufwärtsentwicklung.

Der Präſident des Landesarbeitsamtes Mittel
deutſchland teilt mit

Der Arbeitsmarkt in Mitteldeutſchland ſtand
während des erſten Vierteljahrs 1928 noch im Zeichen
der Winterarbeitsloſigkeit. Die Zahl der verfüg
baren Arbeitſuchenden war von Mitte Oktober 1927
bis Mitte Januar 1928 von rund 10000 auf rund
159000 geſtiegen. Damit hatte die ſaiſonmäßige
Verſchlechterung ihren Tiefſtand erreicht. Jn der

olgezeit war keine einheitliche Entwidlung zu er
ennen. Die Arbeitsloſenziffern ſtiegen oder fielen

von der einen Woche zu anderen, je nachdem lindere
itterüng eintrat oder Froſt erneut e Ferner

verhinderte das eng Wetter vielfach die Jn-
angriffnahme der Notſtandsarbeiten, die während
des erſten Vierteljahrs 1928 an Zahl und Umfang
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
weſentlich zurückblieben. Während am 15. ärz
1927 in Sachſen Anhalt und in Thüringen i ſamtns11 299 Exrwerbsloſe bei Notſtandsarbeiten be Hat e

n h re iLandesarbeitsamts MitteldeutſchlandGebiet des eMitte März t928 nur 4052 (davon 2281 in Sachſen
Anhalt und 1821 in Thüringen).

Da mit den ſtändig wechſelnden Arbeitsmöglich-
keiten in den Außenberufen gleichzeitig auch eine ge
in Unſicherheit der Beſchäftigungslage in den nicht
giſonmäßigen Jnduſtrien berbünden war, konnte die

eſſerung des Geſamtarbeitsmarktes nur zögernd
fortſchreiken. Mitte März 1928 wurden nur 5900
verfügbare Arbeitſuchende weniger gezählt als zwei
Monate vorher.
Erſt das in den beiden letzten Wochen der Be

richtszeit anhaltende offene Wetter gab den Anſtoß
zu einer kräftigeren Aufwärtsbewegung. Die infolge
des Froſtes ſtillgelegten Bauten ſowie auch die
Arbeiken in anderen Außenberufen konnten in großem
Umfange wieder aufgenommen werden. Jn ver
ſchiedenen Arbeitsnachweisbezirken begannen deshalb

Erich Heimbach als Gralsritter erfüllten ihre
Aufgabe mit Erfolg, von dem Quartett der Knappen
befriedigte am wenigſten Martha Haupt die man
nicht an ſo führender Stelle verwenden ſollte, wäh
xend Jca von Barſy, Walter Katham mer und
Walter Meltendorff am richtigen Platze ſtan
den. Sehr eindrucksvoll klang das von Jeg von
Barſy aus der Höhe geſungene Altſolo.

Unter den Chören, für deren Einſtudierung Ernſt
Kramer verantwortlich zeichnete, iſt der der
Blumenmädchen an erſter Stelle zu nennen. Unter
den im Gralstempel in verſchiedener Höhe aufge
ſtellten Chören ſchnitt der Stadtſingechor (Karl
Klanert) am beſten äb, auch der mittlere konnte
im ganzen befriedigen, während die Männerſtimmen
in der ünteren Region nicht immer erfreulich waren.

Als muſikaliſcher Oberleiter hatte es ſich General
muſikdirektor Erich Band angelegen ſein laſſen,
eine Aufführung von wirklich feſtlichem Charakter
herauszubringen. Ein Parſifal ohne dieſe Vorbedin
gung wäre, wie ſchon angedeutet, eine Unmöglichkeit.
Er beherrſchte den geſamten umſfangreichen pparat
mit ſicherer Hand, der Anteil des Orcheſters erfuhr
eine ſeiner Bedeutung entſprechende Behandlung, die
leitmotiviſche Arbeit wurde dem Hörer deutlich ge
macht. Auguſt Roesler als Oberſpielleiter ſeßte
die Regieabſichten Wagners mit künſtleriſchen Takt
gefühl in die Tat um. Die Bühnenbilder (Heinz
Behrens) waren im weſentlichen dieſelben, wie
vor vier Jahren. Neu war der Blumengarten, aber
die ganze Anordnung war wenig glücklich Tür
Kundrh war eine kompakte Laube aufgeſtellt. Sie
tand weit rechts, ſo daß die Vorgänge für einen

Teil der Zuſchauer nicht erkennbar waren. Auch
die Aufſtellung Klingſors war nicht günſtig. Das
ſind kleine Mängel, die aber nach Möglichkeit be
hoben werden ſollten. Jm übrigen hatten die Bilder
in Verbindung mit gut angebrachten Lichtwirkungen
einen ſtarken Stimmungswert.

Das ausverkaufte Haus folgte der Vorſtellung
mit ſtarker Anteilnahme. Laute Beifallskundgebungen
unterblieben auf beſonderen Wunſch der Direktion

Dr. Hans Kleemann.

ThaliaTheater Halle
Mein Vater, das Kind.

Luſtſpiel von Leopold Marchand.,
Einen Ausländer als Oſtergabe. An ſich nicht

tadelnswert. Aber, warum in die Ferne Se
MWarchands guten Willen in Ehren. Ob man ſich
jedoch in Paris bei dieſem Luſtſpiel durch ſeine Hand
lung zu allerlei Heiterkeitsausbrüchen animiert ſah

Man darf das mit Fug und Recht bezweifeln. Dazu

die Arbeitsloſenziffern ruckartig zu fallen. Es darf
nunmehr damit gerechnet werden, daß nachdem die

der Stillſtandsperiode gebrochen iſt der
eſamtarbeitsmarkt in den nächſten Wochen bei an

günſtiger Witterung eine noch weſentlichere
ne ahren wird.Nach der Stichtagszählung vom 15. März 1928

waren im Gebiet des Landesarbeitsamtes Mittel
deutſchland 130 349 männliche und 24 299 weibliche,
gengen 154 648 arbeitſuchende Perſonen vorhanden

n. Hauptunterſtützungsempfängern wurden zur
en Zeit 132 821 gezahlt. Davon bezogen 114 795

nterſtüßung aus dern r newährend 17 526 Kriſenunterſtützung er

Jungdo und Internationale
Frontkämpferkonferenz

Auf der Tagung der „Fidac“ am 831. März in
Paris, an der ſich die Frontkämpferverbände der
ehemals feindlichen Staaten mit Vertretern deutſcher
und öſterreichiſcher Verbände an den Verhandlungs
tiſch ſetzten der „Stahlhelm“ hatte ſeine Teil-
nahme e führte der Vertreter des Jung
deutſchen Ordens, Auguſt Abel, über das Verhältnis Frankreichs zu Deutſchland u. a. aus:

„Wenn ſich der Jungdeutſche Orden entſchloſſen
hat, auch diesmal der Einladung der „Fidac“ Folge
zu leiſten, obwohl mehrere deutſche Frontkämpfer-
verbände ihre Teilnahme abgelehnt haben, ſo liegt
der Grund darin, daß wir der Anſicht ſind, die
„Fidae“ könne unendlich viel für die Zukunft der
Völker und den Frieden der Welt leiſten. Wir
halten uns nicht für berechtigt, eine Mitwirkung
an dieſen großen Zielen aus irgendwelchen Gefühls-
gründen zu verſagen. Der Jungdeutſche Orden iſt
durch ſeine Ausſprache mit franzöſiſchen Front
kämpferverbänden zur Teilnahme an den Tagungen
der „Fidac“ gekommen. Nach unſerer Anſicht iſt
eine endgültige Bereinigung des deutſch-franzö
n Gegenſatzes der Hulminationspunkt der ge
ſchichtlichen Entwicklung des 20. Jahrhunderts für
Europa. Wir ſehen in der Bereinigung dieſes
Gegenſatzes unſer vitalſtes Lebensintereſſe, denn, wie
ſich auch die Beziehungen der Völker des europäiſchen
Kontinents entwickeln werden, ſo ſteht eines doch
feſt:

Wenn Deutſchland und Frankreich gegeneinander
ſtehen, ſo bedeutet das Unruhe und Unfrieden, ja
vielleicht Krieg

Wenn Deutſchland und Frankreich miteinander
ſtehen, ſo bedeutet das Ruhe, Wohlſtand und
Frieden.

Wir Jungdeutſchen arbeiten mit aller Kraft auf
dieſe letztere Ordnung und auf dieſen letzteren Zu
ſtand hin. Wir billigen das Wort eines franzö
ſiſchen Frontkämpfers- Ein deutſch franzöſiſcher
Krieg iſt ein geſchichtlicher Jrrtum.“ ch möchte
hinzüfügen: „Wenn Deutſchland und Frank
rei miteinander gehen, hat jedereuropäiſche Krieg ſeinen Sinn ver
loren.

In Kürze
Ein angetrunkener Franzoſe erſchießt

zwei Deutſche.

telten.

König Aman Ullah in Berlin. Der König und
die Königin von Afghaniſtan ſind mit kleinem Ge
folge, aus Paris kommend, in Berlin eingetroffen.

um Empfang hatten ſig u. a. der afghaniſtaniſche
eſandte und die in Berlin ſtudierenden afghä

niſchen Studenten, ferner der Miniſterialdirigent
im Auswärtigen Amt, eben von Richthofen, auf
dem Bahnhof Zovlogiſcher Garten eingefunden. Der
aſghaniſche König, der mit der Königin in der afgha
niſchen er ne Wohnung nahm, wird während
ſeines hieſigen Aufenthaltes einen Facharzt konſul
tieren.

tritt die Dürftigkeit der Handlung, die ſich in einer
Ehrenrettung der Notwendigkeit des Ausſpannens,
der Unſplidikät neben der vom „time is money“
diktierten Arbeit erſchöpft
macht, ſei kurz rekapituliert:

Da iſt ein junges Ehepaar mit Diener und
ſtandesgemäßen Manieren Zwei Turteltäubchen
trotz des Alkersunterſchiedes. In ihr trautes, höch
ſtens durch den ewigen Dalles etwas geſtörtes
Familienglück platzt ein junger Yankee, 20 Jahre althier glaubt man Henſels Maske nicht), und ſtellt ſich

dem Uberraſchten als deſſen illegitimer Sprößlin
vor. Der Brave fällt aus allen Wolken und wi
für den Paragraphen 51 plädieren. Da gibt das Un
glückswurm ſeinen Geburtstag bekannt, Papa rechnet
an den Fingern nach: ſtimmt! Dann folgen
Reſignation, Kapitulation und wieder Rebellion
diesmal gegen die Arbeitswut des „Kindes“, das ſich
immer mehr zum „Vater“ aufſchwingt, aber troß
heißen Bemühens, eine gar nicht n rüchige Ehezu retten Madame ſwann ja ſt in Wonge
und Glück Dummheiten über Dummheiten macht.
Der Antialkohvliker aus dem geſegneten Dollarika
probiert Verhältniſſe mit Sekt und Sodawaſſer, aber
ohne Liebe aus, r ſchließlich ſeine Schuld, ohne
wirklich ſchuldig zu ſein, lernt um und ſchickt den
meuternden Papa nebſt Stiefmama, die erſt noch eine
ganz unnötige Liebesprobe zu beſtehen hat, zur Kur
auf eine geſchäſtliche Jnſpektionsreiſe.

Alſo ein harmloſer Jnhalt, bei dem die vriginellen
Deen mit der Laterne zu ſuchen ſind. Dazu iſt das
Tempo, namentlich im erſten Akt, ziemlich matt. Der
Erfolg des Stückes wäre negativ, wenn nicht die
Darſtellung dem inhaltloſen Inhalt genügend Leben
eingeflößt hätte, ſo daß der Beifall am Schluß ein
e war und ſogar mit Blumen nicht gegeizt

rde.
Grich Alexander Winds gab den leichtſinnigen

Vater. Er ſpielte den Salonlöwen und ſtudierte
ſeine und andere Frauen Man glaubte ihm
wirklich, daß ſeine Tätigkeit den Gerichtsvollzieher
als dröhendes Geſpenſt im Hintergrunde erſcheinen
ließ. Bertel Grether mühte ſich mit ihrer Turtel
täubchenrolle, die ihr nur geringe Entfaltungsmog
lichkeit ließ ſo gut es eben ging, ab. Friß Henſel
kopierte geſchickt den ſtockſteifen, ſich mit Haut und

aaren der Börſe verſchriebenen Yankee; öſtlich in
ſeiner „Liebesſzene mit der reizenden kleinen
Oppoſſum, der Ortrud Wagner all ihren Scharm
und ihre kecke Verführungskunſt lieh. Die komiſche
Figur, den Trottel und Hausfreund, ſpielte Robert
de ſeine Geſten meiſterhaft. Zu erwähnen
ſchließlich noch Henny Hä ger als kapriziöſes Luxus

weibchen Nummer 2 K. S.

Wie der Verfaſſer das
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Merſeburg und Umgegend

10. April.
Nach den Feiertagen.

Das war ein Oſtern, wie man es ſelten hat: am
erſten Tage noch etwas herbe, und am zweiten ein
wundervoller Frühlingstag! Waren am erſten Tage die
dicken Knoſpen der Kaſtanienbäume dem Zerſpringen
nah, ſo zeigten ſich am zweiten ſchon die Blättlein.
Uber Nacht war es Frühling geworden.

Und in den Büſchen und den Wäldern klang der
Vögel Lied das Hohelied des Auferſtehens, des Früh
lings nach langer Winternacht!

Und wie Wald und Tier, hat ſich auch der Menſch
gewandelt. Jm Außern zeigte helle Kleidung Fröhlich
keit, und draußen in der Natux wurde das Herz weit.
Man ſah es an den Mienen der Menſchen, ſie waren
über Nacht froher geworden.

Scharenweiſe ergoſſen ſich die Ausflügler, beſon
ders am zweiten Tage, aufs Land. Die ländlichen
Gaſthöfe waren im Nu überfüllt. Man war froh,

wenn man ein Plätzchen ergattern und ſeinen Kaffee
in Ruhe genießen konnte.

Rieſig war der Anſturm bei den Verkehrs
anſtalten. Die Reichsbahn konnte trotz Vor
und Nachzüge und Verlängerung der Zugſchlangen
auf die höchſtzuläſſige Achſenzahl kaum den Andrang
hewältigen. Wie die Heringe waren die Reiſenden
oft eingepökelt. Aber die Laune war bei dem ſtrah
lenden Wetter unverwüſtlich.

Auch die Angeſtellten der Merſeburger
überlandbahnen hatten einen arbeitsreichen
Tag. Die Wagen waren zum Brechen voll, oft
mußten „Vorzüge“ gefahren werden. Der Fahrver
kehr war bedeutend ſtärker als im Vorjahre.

Zu dem Ausflugsverkehr geſellte ſich ein ſtarker
Zug in die Stadt, ſei es nach Halle zum Zoo, ſei es
nach Merſeburg zum Rummelplatz. So wurden die
Wagen ſowohl bei der Einfahrt wie bei der Ausfahrt
ſtark begehrt und die Mübag wird mit dem finan
ziellen Abſchluß der Feſttage zufrieden ſein.

Hoffen wir, daß das ſchöne Frühlingswetter allen
Vorausſagen zum Trotz ſich noch halten wird.

e

Eine durchgreifende Verbeſſerung im Stadt
bilde am Eingang der Johannisſtraße iſt in den
nächſten Jahren zu erwarten. Das an der linken
Seite ſtehende in die Front der Straße hineinragende
Hausgrundſtück Nr. 2, dem Kaufmann Voigt gehörig,
wird einem Neubau Platz machen, wenn die letzten
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt ſind. Jn
dem Grundſtück wird, wie wir erfahren, eine Möbel
firma ihre Läden haben. Es wäre zu begrüßen,
wenn ſich der Bauplan baldmöglichſt verwirklichen
ließe, da dann eine üble Gefahrenecke verſchwinden
würde.

e

Lehrgang zur Förderung der Pflege
ber weiblichen Jugend

Plan des Lehrganges vom 12. bis 15.

Donnerstag:
9.00 Uhr Eröffnung durch Regierungspräſident

Grützner.
9330 Uhr: Frau Landesverwaltungsrat Dr. Ziſſe

ler, Merſeburg: Die Pſychologie der
berufstätigen Frau im allgemeinen.
Frau Reichstagsabgeordnete Arning,
Magdeburg: Die Berufsverhältniſſe der
Arbeiterjugend, der Fabrikarbeiterinnen
und die ſich daraus ergebenden Forde
rungen für die Jugendpflege.

April 1928.

11.00 Uhr:

15.00 Uhr: Frl. Gertrud Warmsdorf, Halle
a. d. S. Wie ſollen wir uns kleiden 2

17.00 Uhr: Frau Schulrat Schäfer, Saalfeld:
Wie beſchäftigen wir den Nachwuchs

20.00 Uhr: Studienrat Hemprich: Zimmer und
Geſellſchaftsſpiele.

Freitag:
9.30 Uhr Frl. Fritz ſch, Halle a. d. S. Die

Berufsverhältniſſe der Landjugend und
die ſich daraus ergebenden Forderungen
für die Jugendpflege.

11.00 Uhr: Frau Schulrat Schäfer, Saalfeld:
Die Frau und die Rauſchgifte.

15.00 Uhr Frau Stud. Direktor Mallon, Kreuz
nach: Praktiſche Wege der Jugendpflege.
Frau Dr. Lüders, M. d. R Berlin
Das Mädchen, die Frau und die Politik
Studienrat Hemprich: Zimmer und
Geſellſchaftsſpiele.

Sonmabend:
Studienrat Hemprich: Die Aufgaben
der Ortsausſchüſſe in der Pflege der
weiblichen Jugend.
Lehrer Theuermeiſter: Gefährdung
der Jugend durch die Umwelt.
Frl. Clara Schneppe, Halle a. d. S.
Wie denkt das Mädchen über die gemein
ſamen Wanderungen mit den Jungen
Studienrat Hemp rich Zimmer und
Geſellſchaftsſpiele.

Sonntag:
Studienrat Hemprich: Anſprache.

17.00 Uhr:

20.00 Uhr:

9.30 Uhr

15.00 Uhr

20100 Uhr:

10.30 Uhr
10.00 Uhr. Irl. Prinzhorn Dresden DieBexufs verhältniſſe der Handels und

Büroangeſtellten und die ſich daraus er
gebenden Forderungen für die Jugend-
pflege.

Den Lehrgang beſchließt ein Ausflug nach
dem Vater Hemprich-Haus, Gut Stein
meiſter bei Naumburg.

Oſterrummel.
Jmmer hereinſpaziert, meine Herrſchaften, hier iſt zu

ſehen, was noch nie dageweſen, das größte Wunder aller
Zeiten. Das RieſenWeltprogramm. Sie ſehen in der

erſten Abteilung. eJa, wenn inan das noch wüßte! Wiſſen es die
Menſchenmengen, die ſich zu zweit, zu dritt, rudelweiſe
durch die Gaſſen dieſer Zeltſtadt ſchieben? Wir hören
alle, vernehmen dieſes ſinnverwirrende Gewoge von
Menſchenſchreien, von Holz und Eiſen, das um Achſen
ſchwingt, von ſingender Luft, die Fetzen alter und e
Gaſſenſchlager trägt. Es raſt an uns vorüber. Der
Eindruck haftet flüchtig nur, einen Augenblick, ver
ſchwindet, neue tauchen auf. Es iſt ja Oſterrummel.
überfulle des Gebotenen! Von der größten bis zur
kleinſten Dame, von der Rieſen Achterbahn bis zum
Karuſſell für unſere Kleinſten, vom Theater für moderne
Kunſt bis zur Kaſperle und Würſtchenbude iſt alles ver

Ne Novelle zum
Nach S 1 des neuen Geſetzes können Mietverhält

niſſe vom Vermieter grundſätzlich auch nur unter den
Vorausſetzungen gekündigt werden, unter denen nach
88 2 auf Aufhebung eines Mietverhältniſſes geklagt
werden kann. Anderungen betreffen nur Einzelfälle.
Jmmerhin iſt es zweckmäßig, auf ſie einzugehen, zumal
ſie für den Laien meiſt ſchwer verſtändlich ſind.

Vor allem iſt feſtzuſtellen, daß an S 2 nichts ge
ändert iſt (erhebliche Beläſtigung, erhebliche Gefährdung
der Mieträume, Untermiete). Nach S 10 Abſ. 2 hat die Ge
ſchäftsſtelle von dem Eingang einer Klage, mit welcher die
Aufhebung eines auf Wohnung bezüglichen Mietver
hältniſſes auf Grund von S 3 (Zahlungsverzug) ver
langt wird, der Fürſorgebehörde unverzüglich Mit
teilung zu machen. Geht innerhalb der erſten 2 Wochen,
binnen deren der Mieter durch Zahlung der rückſtändigen
Miete die Wirkung des Zahlungsverzugs beſeitigen kann,
dem Gericht die Erklärung dieſer Behörde zu, daß ſie
zux Befriedigung des Vermieters bereit ſei, ſo verlängert
ſich dieſe Friſt Um weitere zwei Wochen. Mit der Friſt
zur Zahlung des Mietrückſtands hat die letzte mündliche
Verhandlung nichts mehr zu tun.

Die Einſchränkung in S 4 Abſ. 1 Satz 4, nach welcher
die Abſicht des Vermieters, den Raum ſelbſt in Gebrauch
zu nehmen oder ihn Angehörigen zu überlaſſen, die
Aufhebung allein nicht rechtfertige, es ſei denn, daß der
Eigentümer eines vor mehr als drei Jahren erworbenen
Grundſtücks einen zu gewerblichen Zwecken vermieteten
Raum für eigene gewerbliche Tätigkeit dringend braucht,
iſt gefallen. Vielmehr kann er, gleichgültig, ob es ſich
um. Wohnräume oder Gewerberäume handelt, und ob
er das Grundſtück ſchon 3 Jahre beſitzt, dafern nur ſein
Intereſſe das Intereſſe des Mieters überwiegt, die frag
lichen Mieträume ſelbſt in Gebrauch nehmen oder ſie
ſeinen Angehörigen überlaſſen und Aufhebungsklage er
heben oder kündigen. Satz 5 iſt dahin ergänzt worden,
daß bei Abwägung der beiderſeitigen Intereſſen auch der
Umſtand mit zu berückſichtigen iſt, daß der Vermieter
den Mietraum aus beruflichen Gründen dringend
braucht.

Hat das Gexicht eine Räumungsfriſt eingeräumt, ſo
kann es nach S 5 Abſ. 3 neuer Satz 4 auf Antrag des
Mieters zur Vermeidung von Härten die Friſt einmal

Mieterſchutzgeſetz
verlängern, es ſei denn, daß hierdurch unbillige Nach
teile für den Vermieter oder einen Dritten, der dann
keine Wohnung hat, entſtehen würden. Die Nachfriſt
kann bis auf 3 Monate bemeſſen werden. Der Antrag
iſt ſpäteſtens zwei Wochen vor dem Ablauf der Räumungs
friſt zu ſtellen. Dem Vermieter ſteht ſofortige Be
ſchwerde zu.

Nach S 22 genügt an Stelle des in S 4 bezeichneten
Aufhebungsgrunds bei Werkwohnungen, daß der Ver
mieter den Mietraum aus beſonderen Gründen
dringend braucht; dazu fügt das Geſetz an: dies iſt
namentlich der Fall, wenn der Vermieter den Mietraum
für einen Nachfolger des Mieters in dem Dienſt oder
Arbeitsverhältnis oder im Betriebsintereſſe für einen
anderen Angehörigen des Betriebs braucht, insbeſondere
bei Einſtellung neuer Arbeitskräfte oder um einen
Arbeitnehmer in der Nähe ſeiner Arbeitsſtelle unter
zubringen.

Eine Neuerung bringt auch S 23 a. Jſt nämlich in
Gebäuden, die von dem Inhaber eines Betriebs zur
Unterbringung von Angehörigen des Betriebs errichtet
oder vor dem J. Juli 1918 erworben oder gemietet ſind,
ein Raum nur mit Rückſicht auf ein zwiſchen den
Vertragsteilen beſtehendes Dienſt oder Arbeitsverhält
nis vermietet, oder hat ihn ein Betriebsfremder miet
weiſe inne, ſo kann der Vermieter auf Aufhebung des
Mietverhältniſſes klagen, wenn der Raum im Ver
hältnis zur Zahl der Bewohner übermäßig groß iſt. Als
Bewohner kommen nur der Mieter und ſeine Familien
angehörigen in Betracht. Vorher muß aber der Ver
mieter mit dem Betriebsrat verhandeln. Der Erſatz
raum kann auch in einer anderen Gemeinde liegen, es
ſei denn, daß die Verlegung der Wohnung zu ſchweren
wirtſchaftlichen Nachteilen für den Mieter führen würde.

Für das Verfahren wird die Hälfte der Gebühr des
s 8 GKG. nach dem Wert des Streitgegenſtands er
hoben, z. B. bei einem Wert bis 1000 RM. 3 Prozent
dieſes Werts zur Hälfte Die Anwaltgebühr iſt bis
1000. RM. Wert 4 Prozent zur Hälfte. Bei rechtzeitiger
Einlegung des Widerſpruchs oder Einſpruchs werden
die Gebühren auf die im Aufhebungsſtreit entſtehenden
Gebühren angerechnet.

Das Geſetz tritt am 1. April 1928 in Kraft. Bis
dahin bleibt das Geſetz über den Mieterſchutz und Miet
einigungsämter in ſeiner derzeitigen Faſſung in Geltung.

S e
treten, was es an Kurioſem und Ergötzlichem unter der
Sonne gibt Oſterrummel

Die Erde rollt, ſie ſchwingt in ihrer ewig gleichen
Bahn. Es reiſt das Karuſſell des Lebens, krachend,
ſplitternd, iſt alles gleich Ein Meer von Tönen toſt
im Raum, vermengt ſich hier und da zu unharmoniſchen
Gebilden. Der Menſch, verwirrt, weiß nicht, was tun,
greift um ſich, wird mit fortgeriſſen Die Erde vollt,
Und man vergnügt ſich doch!

t

überfallkommando mit Muſik!
Der überfallwagen der Schutzpolizei iſt gemäß

einem Runderlaß des Jnnenminiſters mit einer
Autofanfare ausgeſtattet, bei deren Klang es für alle
Paſſanten und Fahrer der Fahrſtraße heißt: Straße
reil Wie wir hören, wird angeſtrebt, auch der
Feuerwehr eine derartige Fanfare zu beſchaffen, da
mit auch bei ihrem Erſcheinen von allen Fahrzeugen
und Paſſanten der Weg freigemacht wird. er
Klang der Fanfare ähnelt den Tönen
der Martinshörner, wie ſie der Rote Front
kämpferbund verwendet.

anVon der Straße8 e e e a hTheaterabend des Geſellſchaftsvereins
Blutig geſchlagen wurde am Sonnabend nach

mittag ein Arbeiter von mehreren Kollegen, mit denen
er vorher noch vergnügt zuſammen gezecht hatte. Auf
dem Nachhauſewege entſtand dann ein Streit, in deſſen
Verlauf der Arbeiter blutige Wunden am Kopf davon
trug, ſo daß er in einer nahegelegenen Gaſtwirtſchaft
verbunden werden mußte. Hilfsbereite Leute brachten
ihn ſpäter in ſeine Wohnung

Von einem Perſonengauto angefahren
wurde am Oſterſonntag auf der Weißenfelſer Landſtraße
ein Motorradfahrer, der nach Weißenfels fuhr. Angeb
lich iſt er in der Mitte der Straße gefahren, ohne die
Signale des überholenden Autos zu beachten. Dies
ſtreifte ihn beim Vorbeifahren, wodurch der Motorrad
fahrer zu Fall kam und erhebliche Verletzungen
am Kopf erlitt. Er mußte mit dem Auto in das
Krankenhaus gebracht werden. Seine Maſchine war
ſonderbarerweiſe kaum beſchädigt.

Ein führerloſes Geſpann einer Brauerei
niederlage räſte am Sonnabend nachmittag durch die
Bahnunterführung an der Teichſtraße. Einem Mann
gelang es zum Glück, die ſcheuen Tiere aufzuhalten, ehe
ſie Unheil angerichtet hatten, und er konnte ſie dann in
die Elobicauer Straße zurückführen, wo ſie bei ihrer
„Extratour“ eine ganze Reihe Bierfäſſer vom Wagen
verloren hatten.

Am wenige Minuten
Ein Vorſchlag zur Schaffung einer neuen Nord

ſüdperſonenzugverbindung.
Die Reichsbahn legt Wert auf Zugzuſammenſchlüſſe,

um die Reiſenden möglichſt ſchnell an das gewünſchte
Ziel zu führen. Beſonders iſt das dankenswerte Be
ſtreben bei den Zuſammenſchlüſſen von D-Zügen zu
beobachten, während der Perſonenzugverkehr in dieſer
Hinſicht etwas ſtiefmütterlich behandelt
wird. Dabei ſind breite Schichten der Bevölkerung ge
rade auf die Perſonenzugverbindungen angewieſen.

Das iſt beſonders augenfällig bei dem Magde-
burger Zug 439. Er braucht bis Halle eine
Fahrtzeit von 142 Minuten, während die Züge 433
und 435 nur 129, Zug 461 ſogar nur 122 Minuten die
gleiche Strecke fahren. Zug 439 trifft in Halle 18.42
ein, während der Berlin Frankfurter Perſonenzug 806
ſieben Minuten früher den Bahnhof Halle verläßt. Be
ſeitigt man dieſe Minutendifferenz durch eine geringe
Beſchleunigung des 439, dann würden

die Stationen an der Strecke Halle- Erfurt
direkten Anſchluß haben;

in Weißenfels der Anſchluß an Zug 324 nach Zeitz
auch für Reiſende der Magdeburger Strecke er
reicht, die dort in Zeitz auf BP. 848 Leipzig-
München umſteigen könnten;

in Weißenfels oder Naumburg Anſchluß an Zug
872 Leipzig -Jena-Saalfeld haben.

Es ſollte der Reichsbahn möglich ſein, dieſe Diffe
renz von wenigen Minuten auszumerzen und die
Züge 439 und 806 zuſammenzuſchließen.

Der Verkehrsverein Merſeburg hat, wie
wir erfahren, entſprechenden Antrag bereits geſtellt. Er
hat zugleich um einige weitere Anderungen
gebeten, die nach dem Entwurf des neuen Fahrplans
unumgänglich notwendig ſind. So hat die Reichsbahn
den früheren Triebwagenzug 1172 nachmittags 141 Mi-
nüten früher gelegt, ſo daß der Anſchluß von Zügen
aus Magdeburg und Halle verlorengeht.

Der Theaterzug 1176 iſt um eine gute
halbe Stunde ſpäter gelegt, weil ein
neuer Zug 23.05 ab Halle vorgeſehen iſt.
Er liegt jedoch ſo unglücklich, daß er eine Minute nach
Eingang eines Leipziger Zuges und 7 Minuten vor
Einfahrt des letzten Zuges aus Halberſtadt den halli-
ſchen Bahnhof verläßt.

Einige weitere Anträge vefaſſen ſich mit Anſchlüſſen
in Corbetha.

Theater Verein Merſeburg E. V.
Familie Hannemann.

Als Pflichtaufführung fürApril erfolgt am Montäg, dem 16., und Dienstag
dem 17., der erfolgreiche Schwank Familie Hannemann“
von Max Reimann und Otto Schwartz durch die Leip
ziger Künſtler (Direktor Hepner).

Der Kartenvorverkauf beginnt am Mittwoch, dem
11. April, für die Gruppen VI, IV, V, am Donnerstag,
dem 12., für die Gruppen III, I, II in der Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Korreſpondent“ (Kleine Ritterſtraße).
Die Eintrittspreiſe betragen für Mitglieder 1,50 RM.,
für Nichtmitglieder 2,00 RM.

ehe
„Euterpiga“.

Der Verein hatte am 1. Oſterfeiertag ſeine Mit
lieder und Freunde zu einem Oſtervergnügen, beſtehend „aus Konzert, Theater und Ball, nach dem

„Strandſchlößchen“ geladen. Schon lange vor Be
ginn war der Saal bis auf den letzten Platz u
und ein Teil der Beſucher konnte wegen überfüllung
keinen Einlaß mehr bekommen. Dieſer Andrang
war der beſte Beweis, welcher Beliebtheit ſich die
Veranſtaltungen des Vereins erfreuen. Nach einigen
Muſikſtücken der Preſto- Kapelle gelangte der 3gktige
Schwank „Der keuſche Lebemann“ unter der Spiel
leitung von P. Wolf zur Aufführung. Die Rollen
waren gut verteilt. Der ſtarke Beifall bewies, daß
die Beſucher voll befriedigt waren. Der Vorſitzende
des Vereins begrüßte nach dem 1. Akte die Anweſen
den und wünſchte allen recht angenehme Stunden.
Ein Feſtball hielt die Anweſenden bis in die Morgen
ſtunden beiſammen. Am 2. Oſterfeiertag war ein
Frühſchoppen und eine Gruppenaufnahme der
Vereins mitglieder Heplant. Der Verein kann mit
dem Verlauf der Veränſtaltung voll und ganz be
friedigt ſein.

Der Dramatiſche Verein Euterpe
veranſtaltete am 1. Feiertag im „Tivoli“ einen Theater
abend. Schon längſt vor Beginn der Vorſtellung war
der Saal dicht mit Gäſten beſetzt, ſo daß viele wieder
umkehren mußten. Mit der Aufführung des dreiaktigen
Schwanks „Michael, wie kannſt du nur!“ hat ſich die
Spielleitung den Beifall aller Anweſenden erworben.
Der heitere Jnhalt und das gute Zuſammenſpiel aller
Mitwirkenden ließ das Publikum nicht aus dem Lachen
kommen. Nach Mitternacht ſchloß ſich ein flotter Feſt
ball an.

Kanada und Alaska.
Der neueſte Großfilm der Döring-Filmwerke,

Hannover, führt uns diesmal nach Kanada, jenem
in Deutſchland faſt unbekannten, aber trotzdem
wirtſchaftlich wertvollen Lande. Angefangen in
Halifax am Aklantiſchen Ozean und endend in
Vancouver am Stillen Ozean ſind in herrlichen
Bildern nicht nur die gewaltigen Naturſchönheiten
und Reize dieſes unermeßlichen Gebietes, ſondern
auch das Leben und Treiben ſeiner Bewohner feſt
gehalten. Man ſteht bewundernd vor den nieder
ſtürzenden Waſſermaſſen des Niagarafalls, ſieht
Silberfuchsfarmen, den Hummerfang, Gold und
Silberminen im Betrieb und lernt die großen weſt
lichen Ackerbauprovinzen Manitoba, Saſkatchewan
und Alberta kennen. Die Sioux- und Wood-Cree
Jndianer werden beſücht. Jn den Rocky Mountains
trifft man wilde Büffelherden, Bären, Biber, Berg-
ſchafe, Elche u. a. m. Die überfahrt erfolgte mit
dem Lloyddampfer „Sierra Ventang“.

HeldBremen, einen intereſſanten Vortrag halten.
(S. Anz.)

Neue Konkurſe
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Am 31. März: Geſchwiſter Frida und Emmi
Wäldrich in Ermsleben. Verwalter: Rechts
beiſtand Karl Ließmann in Meisdorf. Anmeldefriſt
bis 15. Juni.

Am 28. März: Fa. Guſtav Raeder Nachf. in
Weißenfels. Verwalter: Bankdirektor Müller
in Weißenfels. Anmeldefriſt bis 14. April.

den Monat
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Verbeſſerung
des ländlichen Poſtbeſtellweſens
Vom Verband der Preußiſchen Land

gemeinden wird uns geſchrieben:
Bekanntlich hatte die Reichspoſtverwaltung unter

dem Druck der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und zur
Erzielung von Erſparniſſen ſich genötigt geſehen,
einen umfangreichen Perſonalabbau und ein
ſchneidende Betriebseinſchränkungen vorzunehmen.
Als Folge zeigte ſich ein ſtarker Rückgang der poſta
liſchen Leiſtungen. Dieſer machte ſich ganz beſonders
fühlbar auf dem flachen Lande, denn die ein
ſchränkenden Maßnahmen wurden von der Poſt
verwaltung vornehmlich auf Koſten des Landes durch
geführt, während die Städte weniger betroffen
wurden.

Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden hat
angeſichts dieſer Sachlage bereits im Jahre 1925 bei
der Reichspoſtverwaltung Schritte unternommen, um
dieſen Mißſtänden abzuhelfen und eine den Jnter-
eſſen der Landbevölkerung Rechnung tragende poſta
liſche Abfertigung durchzuſetzen. Die angeſtrebteVerbeſſerung des ländlichen Poſtbeſtellweſens ſcheint

nunmehr der Verwirklichung entgegengeführt zu
werden. Wie aus dem Reichspoſtminiſterium mit
geteilt wird, ſollen in allernächſter Zeit Verſuche mit
der Einrichtung von Landkraftpoſten in verſchiedenen
Teilen des Reiches unkernommen werden. Hierzu
ſind 60 Poſtämter in 23 verſchiedenen Oberpoſt-
direktionsbezirken in Ausſicht genommen.

Der Hauptvorteil in dieſer Einrichtung iſt darin
zu erblicken, daß diejenigen Landgemeinden, die bis
her keine Sonntagsbeſtellung hatten, und die ab
gelegenen Ortſchaften und Gutsbezirke eine ſolche er
halten. Es wird hierdurch die Möglichkeit und Ge
legenheit geſchaffen, auch an Sonntagen Poſt
ſendungen zu empfangen oder abzuſenden.

Die Reichspoſtverwaltung würde es begrüßen,
wenn ihr durch die auf dem Lande tätigen wirt
ſchaftlichen uſw. Verbände eine wünſchenswerte
Unterſtützung zuteil würde durch Aufklärung der Be
völkerung, durch Eintreten für die Beſtrebungen zur
Verbeſſerungen der Wege, durch Hilfe bei Ermittlung
von geeigneten Poſtſtelleninhabern uſw.

Zur Auflöſung der Gutsbezirke

Miniſterialdirektor Dr. von Leyden erörterte
auf einer Konferenz der Oberpräſidenten und Re
gierungspräſidenten einige Fragen von grundſätz
licher Bedeutung über die Auflöſung der
Gutsbezirke.

Er führte zunächſt aus, daß mit Rückſicht darauf,
daß die Gemeindewahlen erſt im Herbſt
ſtattfinden, die Staatsminiſterialbeſchlüſſe über die

Auflöſung der Gutsbezirke erſt etwa am 1. Oktober
in Kraft geſetzt

werden, während ſelbſtverſtändlich die Prüfung und
Bearbeitung der eingereichten Vorſchläge ſchon jetzt
erfolge. Die wiederholt aufgetauchte Frage, ob die
Umwandlung beſtehender Gutsbezirke in Land
gemeinden oder ihre Vereinigung mit benachbarten
Landgemeinden vorzuziehen ſei, beantwortete er dahin,
daß in der Regel die Vereinigung mit einer benach
barten Landgemeinde um deswillen den Vorzug ver
diene, weil ſich im Falle der Umwandlung ein kom
mungles Eigenleben nicht regelmäßig entfalten könne.

Was die Vereinigung von Gutsbezirken
mit Stadtgemeinden anlangt, ſo müſſe be
rückſichtigt werden, daß der Zweck des Geſetzes nicht
darin beſtehe, die Eingemeindungspolitik der Städte
z fördern, ſondern den Einwohnern der Gutsbezirke
die Beteiligung an der kommunalen Selbſtverwal W

tung ihrer Bezirke zu ermöglichen. Der maßgebende
Geſichtspunkt für die kommungle Zuteilung der auf
zulöſenden Gutsbezirke ſei lediglich der, unter Be
rückſichtigung aller in Betracht kommenden Verhält
niſſe eine befriedigende kommunale Neu
angrenzung für dieſe Bezirke zu finden.
Bei der Prüfung der Frage der kommunalen Zu
teilung der Gutsbezirke dürfe der Geſichtspunkt nicht
außer acht gelaſſen werden, daß eine Mehrbelaſtung
des Gutsbeſitzers inſolge höherer Realſteuerzuſchläge
in den Stadtgemeinden nach Möglichkeit vermieden
werden müſſe.

Miniſterialdirektor von Leyden erörterte kurz das
ſoeben vom Landtag verabſchiedete

Geſetz über die Gemeindewahlen,
das den Wahltag noch freilaſſe, der wahr
ſcheinlich in den Spätherbſt fallen werde. Er wies
darauf hin, daß das Geſetz eine Sperrvorſchrift ent
halte, wonach bis zur Neuwahl der Ge
meindevertretung nunmehr beſoldeteGemeindevorſtand sbeamtenurnochmit
Zweidrittelmehrheit gewählt werden
können.

c

Erſparung eines Schuljahres.
Ein Weg für begabte Kinder.

Die Uberſpannung des Berechtigungsweſens ſtellt
an die Eltern ſo hohe finanzielle Anforde
rungen, daß nach Mitteln und Wegen geſucht
wird, um die Aufgaben zu erleichtern. Das geſchieht
am einfachſten dadurch, daß man bei begabten Kindern
ein Schuljahr zu erſparen verſucht. Leider ſind den
Eltern dieſe Möglichkeiten nur wenig bekannt.

Schon an den Volksſchulen können die
Kinder nach einem Miniſterialerlaß vom 26. Auguſt
1926 vorzeitig in eine höhere Klaſſe übergehen,
„wenn ihr Verbleiben in der für ſie an ſich zu
ſtändigen Klaſſe ein pädagogiſch nicht zu verant
wortendes Hemmnis ihrer Entwicklung bedeuten
würde. Da aber jedes Kind in der erſten und
vierten Grundſchulklaſſe ein Jahr verbringen ſoll,
kann das UÜberſpringen nur nach dem erſten Grund
ſchuljahr, nach. 128 und nach 2 Jahren erfolgen. Die
Eltern von beſonders begabten Kindern müſſen
unter den genannten Vorausſetzungen einen An
trag ſtellen, über den der Klaſſenlehrer zu ent
ſcheiden hat und der von der Schulaufſichtsbehörde
zu genehmigen iſt. Jm Falle der Genehmigung kann
das Kind ein ganzes Schuljahr überſpringen.

Es iſt aber auch möglich, daß ein Kind ſchon
nach dreijährigem Grundſchulbeſuchzur Aufnahme in eine mittlere oder
höhere Schule zugelaſſen wird, ohne daß
das eben gekennzeichnete Uberſpringen einer Grund
ſchulklaſſe erfolgt iſt. Es ſoll ſich dabei nach dem
Reichsgeſetz vom 18. April 1925 um beſonders
leiſtungsfähige Schulkinder handeln. Dieſe Leiſtungs
fähigkeit wird auf Grund der Klaſſenzeugniſſe, des
Gutachtens des Grundſchullehrers, des Schularztes
oder eines beamteten Arztes und des Ergebniſſes der
Aufnahmeprüfung in eine mittlere oder höhere
Schule feſtgeſtellt. Die Anträge ſind auch in dieſem
Falle von den Eltern zu ſtellen die Entſcheidung
i die Schulaufſichtsbehörde.
Auch auf der höheren Schule beſteht die Mög
lichkeit, daß ganz beſonders begabte Schüler eine

e en pHanz gewiß iſt zu begrüßen, daß hochbegabten
Schülern ſo die Möglichkeit gegeben e ein
Lebensjahr zu gewinnen. Es muß aber ſehr wohl
beachtet werden, daß es ſich nur um wirklich begabte,
körperlich geſunde Menſchen handeln kann,
ie ohne körperliche oder geiſtige
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Schädigung die mit dem Kberſpringen eines
Schuljahres verbundene erhebliche Mehrbelaſtun
übernehmen können. Deshalb werden Eltern un
Erxrziehungsberechtigte erſt ſehr genau zu e
haben, ob ſie es verantworten können, dieſen Wegzu beſchreiten.

Schutz den Waldblumen.
Kaum zeigen ſich die erſten Frühlingsblumen

im Walde, da finden ſich auf den Wegen die zer
tretenen Blümlein, oft mit Wurzel. Durch das
wahlloſe Ausreißen aber gefährdet man den Nach
wuchs und man kann überall feſtſtellen, daß ſich die
Blumen, ſei es Veilchen oder Waldſchnee-
glöckchen, immer ſeltener zeigen.

Das letztere gehört zu den Pflanzen unſerer
Heimat, die unter teilweiſen Schutz geſtellt worden
ſind. Es darf ſich alſo ein Beſucher der Wälder
wohl ein Sträußchen dieſer ſchönen Blumen mit
nach Hauſe nehmen, aber, wer Handel mit Wald
ſchneeglöckchen treiben will, muß den Nachweis er
bringen, daß ſie nicht aus der freien Natur
ſtammen, ſondern im Garten gezogen worden ſind,
ſonſt macht er ſich ſtrafbar. Das Ausgraben der
Schneeglöckchen iſt verboten.

t

Gepäckſtücke ausreichend kennzeichnen?
Es kommt immer wieder vor, daß Reiſe

gepäckſtücke bei der Beförderung Verzöge
rungen erleiden, die dadurch verurſachtwerden, die n mangelhaft gekenn zeichnet ſind. m dieſem Übelſtande ab
zuhelfen, hat die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
ihre Gepäckannahmeſtellen erneut angewieſen, nur
el Gepäckſtücke zur Beförderung anzunehmen
ie mit der r Anſchrift des Reiſenden(Name, ſtändiger Wohnort und Wohnung), den

Namen der Verſand und der Beſtiimmungs-
ſt at i on ſowie dem Tage der Auflieferung
verſehen e Die Reiſenden, deren Gepäck nicht ſo
gekennzeichnet iſt, können bei den Gepäckabfertigungs-ſtellen Anhänger oder gummierte Auftlebezettel käuf

lich erhalken, um die Angaben nachträglich anzu
bringen. Gepäck, das nicht in dieſer Art gekenn
zeichnet iſt, wird in Zukunft nicht zur Be
förderung angenommen werden.

Weg und Ziel

der Männergeſangvereine
Von Dr. Rudolf Predeek, Münſter

SBK. Mit großer Gewalt iſt die Entwicklung
der Kunſt des Männergeſanges nach dem Kriege
vor ſich gegangen und hat einen inneren un d
änßeren Aufſchwung genommen der zum

ännergeſang im allgemeinen eine weſentlich andere
Stellungnahme herbeigeführt hat, als ſie vor wenigen
Jahren in den meiſten Städten noch beſtand. Aller
dings iſt mit dieſem Aufſchwung noch kein Ziel er
reicht, es iſt mit ihm nur eine Richtung gegeben,
in der die Geſangvereine und die fördernden Kräfte
weiterzuarbeiten haben. bisher Erreichten ſteht
auch im Männergeſang noch manches Gewollte und
Erſtrebenswerte gegenüber. Der Aufſtieg, der aus
den eigenen Reihen des Männergeſanges kommt, und
der von de ſen jubelnder Gewalt zu über eugen
weiß, der allein wird mit Kraft und Unfehlbarkeit
werbend wirken für die große Maſſe des Volkes und
vor allem für denjen r Volksteil, der bisher dene Herzen des e en noch nicht ge

hat. Es gibt eine Volksſchicht in Reſerve,ba gibt eine Volksſe re gern
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die noch taub iſt, weil ſie nochind e en hinübergeſtrömt W bisher unbekannte

en der Männerchöre, aber der Sieg des Manner
geſänges mit fliegenden Fahnen und klingendem
Spiel wird erſt vollkommen ſein, wenn die
Barrikaden der geiſtigen und geſell-haftlichen Rückſichten ganz gefallen
in Dann werden die goldenen Zeiten des

e ber deſenges kommen, die wir jetzt erſt an
en.

Die Konzerte der Männergeſangvereine, die in
den Städten die guten Vereine auf das Podium

bringen, ehören in ſtarkem Maße zu den Mitteln,
die den Männergeſang als allgemeine Volkskunſt zur
rechten Geltung und Beachtung bringen. DieſeKonzerte haben ſich ihrer ganzen Auffaſſung und
Aufmachung nach in den letzten Jahren ebenfalls
von Grund auf und gehoben. Sie ſindvor allem in den Bereich der künſtleriſchen Duglität
etreten, in dem auch die berufene Kritik mit Sach
ichkeit und Sa kenntnis zu raten und zu helfen hat.

Der Männergeſang iſt zum Kunſtfaktor geworden
und hat bewußt den Schritt getan, der aus der
Vereinsmeierei zum Geſang als Kunſt führt.

Wenn vorerſt auch nur wenigen Vereinen dieſer
Wurf gelungen iſt, mit ſtarken Wurzeln auf dem
Podium der Kunſt r t zu haben, ſo
iſt durch dieſe Vereine doch der Weg für die Zukunft
feſtgelegt. Die Trabanten der kleineren vder
weniger geſchulten Vereine werden folgen und eben
falls Kulturarbeit leiſten durch die Kunſt, aus der
des geſamten deutſchen Volkes Seele und Sehnen
e wahrſten Sinne des Wortes deutſches
Volkseigentum iſt ohne Unterſchied des Standes und
der Partei. Zu dieſem Ziele müſſen alle Kräfte
angeſetzt werden, eigene Kräfte aus den Reihen der
h e die muſikaliſchen und kompoſi
toriſchen Kräfte der ſchaffenden deutſchen Welt und
die fördernde und begleitende Kraft der von der
Macht des Männergeſanges überzeugten Fachkritik.

Porausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend
Starke Luftdruckzunahme über Nordeuropa hat

den vom Aktlantiſchen Ozean gegen den Kontinent an
dringenden Schlechtwettergebieken den Durchzug nach
Oſten verwehrt. Mitteleuropa liegt daher noch
weiter im Bereiche des Hochdruckgebietes das ſich
hier aus dem letzten Polareinbruch vor Oſtern auf
baute, und hat darin heiteres, nachts kaltes, am Tage
wärmeres Wetter. Jn Weſteuropa dagegen herrſcht
Sturm und Regen. Der hohe Luftdruck über dem
Kontinent wird nur langſam zurückweichen. An
ſeiner Weſtſeite werden aus Süden warme Luft
maſſen herandringen, die wohl vorübergehend
Wolkenaufzug, aber keine ſtärkere Wetterverſchlechte-
rung bringen. Bis Mitte der Woche wird daher
vorausſichtlich im weſentlichen ſchönes und immer
wärmeres Wetter herrſchen, doch dürften alsdann
die atlantiſchen Schlechtwettergebiete auch Eingang
in den Kontinent finden.

Ausſichten: Zunächſt weiter ziemlich heiter und
tagsüber wärmer, gegen Mitte der Woche langſam
einſetzende Verſchlechterung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leung

W Leung, (0. April. Am Dienstag früh ſtürzte das
Pferd eines Fuhrunternehmers am Jnduſtrietor ſo
ſchwer, daß es dem Roßſchlächter überantwortet werden

und zwar ſo, daß immer das nächſte Licht erkenn-

von der Straße gebracht wurde. Der Fuhrunternehmer
hat einen ſchweren Verluſt zu verzeichnen, da es ſich
um ein wertvolles Tier handelt.

X NeuRöſſen, 10. April. Zu der morgigen Auf
führung des Schwankes „Bubiköpfe“ ſind in der Karten
verkaufsſtelle („Merſeburger Korreſpondent“, Jnduſtrie
tor“) noch Karten zu haben.

Pflanzung einer Jahn-Eiche.
S Bad Lauchſtädt, 10. April. Jn der letzten

Sitzung des G amtausſchuſſes der Lauchſtädter
Türnerſchaft wurde über die Planzungder Jahn- Eiche verhandelt, die ihren Plaß
rechts des Eingangs am Sportplatze erhält. Sie wird
mit einem eiſernen Schutz umgeben. Ferner wird
ſie durch ein Rundteil mit Zierſträuchern und
Blumen wirkungsvoll umrahmt und ein Findling,
der ſpäter mit einer Bronzetafel verſehen wird, wir
vor der Eiche aufgeſtellt werden. Mit der Eiche wird
eine Flaſche mit einem Dokument eingegraben. Die
Weihe erfolgt am 150. Geburtstage Jahns, am
11. Auguſt d. J., unter beſonderen Feierlichkeiten.

Jn aller Kürze wird das Gras auf dem Turn
platze durch Beize vernichtet, ferner der Platz nach
Bedarf bekieſt, daß derſelbe zum Anturnen am
6. Mai gebrauchsfähig und arg iſt. Beim An
turnen tritt auch der Lauchſtädter Spielmannszug
mit in Aktion

8 Schafſtädt, 10. April. Der Priv. Bürger
e Schafſtädt halt in dieſem Jahre
vom 16. bis 19. Juni ſein Königsſchießen, verbunden
mit Schützen und Volksfeſt, ab. Schauſteller uſw.
können noch Plätze zu dieſen Tagen bekommen.
Karuſſell iſt erwünſcht.

S. Ammendorf, 10. April. Bei Planenag wurde
die Leiche eines jährigen Mannes aus Halle,
der ſeit etwa 4 Wochen vermißt wird, aus der Saale
gelandet. Der Grund zu dem Selbſtmord dürfte
in einem Nervbenleiden zu ſuchen ſein.

S Bad Dürrenberg, 10. April. Es wird Licht!
Die Jnſtallationsarbeiten zur elektriſchen Beleuchtung
der Bahnhofſtraße ſind vom Zweckverband dem Jn
ſtallativnsmeiſter Frang Heinecke, Keuſchberg,
übertragen worden. Es ſind ſieben Stück große
Betonmaſten vorgeſehen. Hoffentlich wird dann auch
die Straße ſelbſt in paſſierbaren Zuſtand verſeht.

Schützt die

Anlagen!
Kirchenkonzert.

ottes
Haupt voll Blut und

reBach am meiſten
gugrtett, das ſich gus

a g. Kapellmeiſter

verbollſtändigten das Programm.
oß der Kirchenkaſſe zu.

S Bad Dürrenberg, 10. April. Der Stenographen
verein „Einheit“ hielt kürzlich ſeine Generalber
ſammlung im r ab. Nach Begrüßungund Kaſſenbericht erfolgte der Bericht des Unter
richtsleiters. Seine Darlegungen Zeigten, daß der
Verein im vergangenen Jahre fleißig weiterge
arbeitet hat. 50 Ubungsſtunden wurden abgehalten.
Die Zahl der Mitglieder hat ſich auf 35 erhöht. Bei
den Beszirkstagungen in Weißenfels, Lützen und
Naumburg konnten gute Preiſe heimgeführt werden.
Aus einem Werbeſchreiben mit den Vereinen Lützen
und Markranſtädt ging Dürrenberg als Sieger her
vor. Nächſtens wird ein Buchführungslehrgang er
öffnet. Zwei Schreibmaſchinen dienen dem Er
lernen der Maſchinenſchrift (Blindſyſtem). Die
Vorſtandswahl brachte eine einſtimmige Wiederwahl
der bisherigen Vorſtandsmitglieder. Für das
kommende Geſchäftsjahr hat ſich der junge Verein
viel vborgenommen.

S Lützen, 10. April. Die Gehilfinnenprüfung für
das Schneiderinnengewerbe vor der Handwerkskammer
in Halle haben beſtanden: Frieda Klein aus Lützen,
Hilda Landgraf aus Großgörſchen, Gertrud Lem
nitz aus Röcken und Ella Sperling aus Lützen

8 Söſſen, 10. April. Als der Klempnermeiſter
A. St. von Lützen abends nach Hauſe kam, vermißte
er ſeine Brieftaſche, die einen Führerſchein, Steuer
karte, Zulaſſungsbeſcheinigung und eine Summe
Geld enthielt. St., der mit Arbeiten an der Schule
in Söſſen beſchäftigt war, hatte auf das im Haus
flur ſtehende Motorrad ſeinen Rock gelegt, aus dem
ihm die Brieftaſche geſtohlen wurde.
Die Fluglichtſignale der Strecke Schkeuditz Berlin.

8 Schkeuditz, 10. April. Anfang dieſes Jahres
iſt auf der Strecke Schkeuditz Leipzig mit der Boden
Organiſation für Nachtflüge begonnen worden. Schon
in kurzer Zeit werden ſich die Lichtfeuer entlang
dieſer Strecke wie eine leuchtende Perlenſchnur zeigen,

bar wird, wenn das vorhergehende noch nicht ver
ſchwunden iſt. Dieſe Arbeiten ſind jetzt ſo weit ge
diehen, daß nunmehr auch die Richtlinien für die
Befeuerung der Strecke von Berlin Schkeuditz auf
geſtellt werden. Damit iſt in der Entwicklung des
Luftverkehrs inſonderheit des Nachtflugverkehrs ein
bedeutender Abſchnitt erreicht. Die vorbereitende
BodenOrganiſation iſt damit durchgeführt und
bereit, den Nachtflugverkehr in vollem Umfange auf
zunehmen

S Schkenditz, 10. April. Ein mit Ziegelſteinen
ſchwer beladener Laſtkraftwagen verſackte vor dem
Eingang zum Flughafen. Er geriet mit dem rechten
Hinterrad in den ſchlecht zugeſchütteten Graben der
vor kurzen gelegten Kabelleitung und verſank darin
bis über die Achſe. Erſt nach Abladen der Ziegel-
ſteine war es möglich, den Wagen wieder flott zu

Kreis Querfurt
S Niedereichſtädt, 10. April. Ackerverpachtung. Bei n hier ſtattgefundenen Verpachtung

von ca. 20 Morgen Acker kamen Höchſtgebote von 85
bis 100 M. pro Morgen zuſtande. Dazu kommen
dann noch Steuern und eine ziemlich hohe Proviſion
für den Verſteigerer. Wenn man die z e Geldnotder Landwirtſchaft bedenkt, ſo muß man 5 wundern,
daß ſolche hohen Pachtpreiſe gebolen werden.

Obereichſtädt, 19. April. Einen Theater
abend veranſtaltete der Geſellenverein am I. Feier
tag und konnte einen guten v verzeichnen. Zur
Aufführung gelang u. a. „Die arne gus de
irre ivn“ s Stück t auptſächlich die

efahren die jungen Leuten durch die Fremdenlegion
drohen Der Eindruck war ein nachhaltiger, der durch
den Eifer der Mitwirkenden noch erhöht wurde. Die
Aufführung fand ungeteilten Beifall.

egemeinſchaftlichen Ja irke rnsdorf-Züdorf Waren Beſtbietende Antsvorſteher Borchert,

Neumark, mit 150 RM. und Lehrer Georg Klä
ber, Neumark, mit 180 RM. Vorbehaltlich der
e der Aufſichtsbehörde iſt erſterem der

Der Gaſtwirt Emil
uſchlag erteilt.

8 Gei s 10. ril.Blauſchmidt in Geißelröhlitz iſt als Orts
richt er dieſer Gemeinde gewählt und beſtätigt worden.

Mücheln, 10. April. Die Merſeburger
Uberlandbahnen A.G. in Ammendorf beabſich
tigen, in der Ortslage Eptingen eine Endaus
weiche für ihre Uberlandbahnlinie Merſeburg
Mücheln herzuſtellen. Die Pläne liegen in der Zeit vom
6. bis 19. April d. J. bei der Polizeiverwaltung in
Mücheln zu jedermanns Einſicht offen aus.

S Mücheln, 10. April. Am Mittwoch feiert das
Hermann Tho n ſche Ehepaar das Feſt der gol de
nen Hochzeit. Beide Eheleute erfreuen ſich
beſter Geſundheit.

S Stöbnitz, 10. April. Die Verwaltung der neu
errichteten Lehrerinnenſtelle iſt der Schulamts
bewerberin Fräulein Gertrud Boog hier wider
ruflich übertragen.

S Roßbach, 10. April. Seit vier Wochen
leidet unſer Ort an Waſſermangel. Eine
techniſche Störung an der Waſſerleitung trägt die
Schuld daran. Mit den wenigen noch Waſſer führen
den Brunnen im Orte iſt der Bedarf nicht zu decken,
man iſt daher bemüht, in großen Fäſſern Waſſer
aus den umliegenden Ortſchaften herbeizuſchaffen.
Wie verlautet ſind die Arbeiten ſo weit vorgeſchritten,
daß die Leitung in aller Kürze wieder Waſſer ſpenden
wird. Die Landwirtſchaft der Witwe Emma
Fuß hierſelbſt, Naumburger Straße, iſt durch Kauf
in den Beſitz der Gewerkſchaft Gute Hoff
nung übergegangen. Herr Karl Schefſel aus
Magdeburg hat die Bewirtſchaftung der Gaſt wirt
ſchaft „Zur frohen Botſchaft“ übernommen

S Roßbach, 10. April. Um die Mittagszeit er
hielt unſer Ort den ſeltenen Beſuch eines Storchen
Pagres. Nachdem die Vögel zum Entſetzen der
Tauben eine Zeitlang über dem Rittergutshof kreiſten,
ließen ſie ſich nicht weit dabon auf das Feld nieder
um nach ca. Aſtündiger Raſt in weſtlicher Richtung
weiterzüfliegen. Früher waren dieſe impoſanten
Tiere in hieſtger Gegend gar nicht ſo ſelten und man
konnte ſie öfter auf den Wieſen hinter dem Dorfe
nach Nahrung ſuchen ſehen. Seitdem jedoch durch die
Kohlengruben das Grundwaſſer entzogen iſt und da
r Sie Dufe en für dieſe Tiere erſtort

t

Weinbergsprämien.

S Freyburg, 10. April. Durch den Oberpräſidenten
werden alljährlich nach vorheriger Beſichtigung und
Prüfung dürch eine vön dem Weinbergsausſchuß für
das Saalegebiet eingeſetzte Prämiterungskommiſſion gut
inſtand gehaltene Weinberge aus ſtaatlichen
Mitteln und ſolchen des Weinbergsausſchuſſes
prämitert. Alle Anträge auf Pramiterung, welche
von den Beſitzern, den Weinbauvereinen und Gemeinden
geſtellt werden können, ſind bis ſpäteſtens den 1. Mai
1928 an den Landrat einzureichen. Dabei iſt anzugeben
Geographiſche Lage, Größe der Anlage, en und
Traubenſorte. Nach dem I. Mai eingehende Anträge
müſſen unberückſichtigt bleiben.

z Roßleben, 10. April. Schulamtsbewerber Otto
Fuhrm ann aus Dresko iſt mit der auftragsweiſen
Verwaltung einer Lehrerſtelle hierſelbſt beauftragt

Die Kreishebammenſtelle.
E Querfurt, 10. April. Gemäß S 183 der Wahl

ordnung für die Wahl der Hebammen in die Kreis
und Provinzialhebammenſtelle bringt der Landrat den
für den Wahlbezirk des Kreiſes Querfurt zugelaſſenen
Wahlvorſchlag zur öffentlichen Kenntnis Frau Theveſe
Kunze, Querfurt, Frau Karoline Schroder,
Nebra, Frau Marie Keßler, Querfurt, Frau Marie
Otto Freyburg, Frau Lina Gründger, Pretitz,
Frau Berta Rühlemann, Gleinag, Frau Frieda
Melzer, Gatterſtädt, Frau Berta Schöndube,
Mücheln Da nur ein Wahlvorſchlag eingegangen iſt
findet keine Wahlhandlung ſtatt.

Querfurt, 10. April. Abſchied einesSchulleiters. Studienaſſeſſor Sturm der
ſeit Oſtern 1924 an der r Pribatſchule Quer
furt kätig war und ſie ſeit Oſtern 1925 leitet, iſt vom
Provinzialſchulkollegium der Provinz Sachſen an
das Realghymnaſtum in Nordhauſen berufen worden.

Die e e die abgehenden Kinder wardaher verbunden mit der Abſchiebeftie für den

Schulleiter. Paſtor Bracht (Obhauſen) dankte im
Namen des Küratoriums, Frl. Wittkopf im Namen
des Kollegiums und eine Unterſekundanerin im
a der Schülerſchaft dem Schulleiter für ſeine
Arbeit.

Genickſtarre.
T Bottendorf, 10. April. Trotz umfaſſender

Schutzmaßnahmen treten hier immer noch Fälle von
Genickſtarre auf. So wurde das Enkelkind des Stell
machers Wen zel von der furchtbaren Krankheit be
fallen. Es kränkelte eine Woche und fiel dann in ſchwere
Krämpfe. Kurze Zeit darauf trat bei der 15jährigen
Tochter die Krankheit auf und führte innerhalb von
24 Stunden den Tod herbei. Nun iſt noch ein Ajähriges
Kind an der furchtbaren Seuche erkrankt.

Weiter wird aus Weißenfels gemeldet, daß in
dem Orte Klein-Wallhauſen ein 24 Jahre
alter Mann an Genickſtarre erkrankte.

Schraplau, 10. April. „Der keuſche Lebemann“
hetitelte ſich ein Schwänk, den der Theaterverein am
1. Oſterfeiertag hier aufführte. Der Sgal war, wieimmer bei len Gelegenheiten, überfüllt. Die Er

ſchienenen kamen voll auf ihre Koſten denn die Dar
ſteller verſtanden es gausgezeichnet, ihre zum Teil
nicht leichten Rollen wiederzugeben, ſo daß unter den
Zuhörern fröhliche Ausgelaſſenheit herrſchte. Die
Spieler ernteten denn auch reichſte Anerkennung, und
der Theaterverein, der lange Zeit nicht an die Offent

insbedingi eſind ſind ſie hier ſent ängeren Jahren zur Selten

heit geworden.

Kreis Weißenfels
Aus der Jnduſtrie.

an 10. April. Die Sauerſtoffwerke
bei. Bahnhof Oberwerſſchen ſind ſeit dem
1. April ſtillgelegt, werden jedoch vielleicht wieder in
Betrieb kommen. Auf Tagebau Wählitz ſind be
deutende Veränderungen erfolgt. Nach Grube Nen
zetſch! iſt eine Luftbahn gebaut. Dieſer Betrieb
im Tiefban iſt n längere Zeit ger Vondort aus zw. dem Tageban Wähliß ſoll eine

e ehe e„Gewer vhenzollernhall“ bei Böſwerden. Es würden dann die Briketts und Rob
kohle von dort aus weniger nach wohin
Grube edwig“ Gleisanſchluß hat, ſondern übe
Neuzetzſch, Tagebau Wählitz. Brikettfabrik Wähli
verſrachtet werden. Der Weg von Wählitz n
ne ſoll verlegt werden, weil die Beförderung
der Rohkohle von Tageban Wählitz nach der Brikett

abrik weniger mit e Luftbahn g Woll. Es iſt beabſichtigt, von Strecke nach Dorf Wäh
litz zu treiben und die Kohle nach der Brikett
fabrik Wählitz zu fahren. Bisher mußte die Kohle
und Materialien von welerei „Anng Antonia
bei Wildſchütz nach „Emilie“ an der Weißenfels-
eitzer Straße mit Geſpann übergeführt werden.

iſt eine Schmalſpurbahn gebaut. Mit einem
motor werden die beladenen Kleinbahnwagen von
einem Betrieb zum anderen befördert.

EgeahſahrttareWeißenfels, 10. April. Der t rikanKarl Se r unter dem Verdachte von Kredit
ſchwindeleien verhaftet worden. Die Paſſiven be
kragen etwa 85 000 RM. Man rechnet damit, daß
in der Maſſe höchſtens 8 bis 10 Prozent liegen.

Verſchüttet.
Hohenmölſen, 10. April. Beim Abbruch alter

Baulichkeiten im Grundſtücke des Schloſſermeiſters
R. Rübner gaben die darunter befindlichen Keller
gewölbe nach, ſo daß ein Anbau zuſammenrutſchte und
drei Mann verſchüttete. Während zwei nut
leichte e davontrugen, iſt der andere außerſonſtigen Quetſchungen erheblich am Kopfe ver

Gerichtsverhandlungen
Conto proprio das Rieſenpumpkonto?

Halliſcher Stadtbankprozeß.
An den letzten beiden Sitzungstagen des Stadt

henen wurde über das Conto proprio ver
handelt. Eigentlich ſind es mehrere Konten J und II
dazu noch Köonto 1404 und 1404 a und 708. Alle dieſe
Konten dienten Spekulationen Bergers,
und zwar machte er ganz erhebliche Geſchäfte mit
Geldern, die er ſich von der Stadtbank zu dieſem
Zwecke geliehen hatte. Geſchickte Umbuchungen ver
hinderten, daß bei Reviſionen ſein Debet, das in die

Zigtauſend Mark ging, entdeckt wurde. Dieſe
Gelder ſind zu geringeren Zinſen und Proviſionen
geliehen, jg einmal ſind überhaupt keine Zinſen be
rechnet und 2700 M. fallen an einer Stelle einfach
unter den Tiſch. Mehrere Bankangeſtellte als Zeugen
erklären, ſo weit ſie ſich überhaupt noch an Einzel
heiten exrinnern, daß ſie nichts vhne Anweiſung r
hätten. Nur teilweiſe wird mal eine ganz leiſe Mög
lichkeit eines Verſehens zugegeben. Auf dieſes eonto
pröprio I hatte Berger auch die Spekulationen des
Stadtrats Velthuhſen genommen, ohne deſſen
Wiſſen; der hatte zwar gebeten, ein Konto unter
Decknamen zu eröffnen, damit die Angeſtellten über
ine Geſchäfte ich Beſcheid wüßten

Zu dieſen Krediten an Angeſtellte, erttä
direkkor Goethert, daß es für einen Bankleiter nie
mals ein RieſenPumpKonto geben darf, noch viel
weniger mehrere, die zu einer Verſchleierung des
Debeks führen. Es gehört ſich überhaupt nicht, daß
ein Bankleiter pumpt. Es liegt ſen entſchieden eine
Schädigung der Bank vor, vor allen Dingen auch bei

den geringeren e e für Staädtrat V.der Kunre der Bank war. Er hatte aus eigenen
Effektenbeſtänden der Stadtbank vhne Wiſſen V.s
fikr dieſen ſpekuliert, und trotz dem di e P ne
gefallen waren, dieſem wahrſcheinlich eine
Freude machen wollen, und einen Gewinn von
etwas über 600 Mark mitgeteilt, auf Koſten
der Stadtbank.

a

Amtsgericht Lauchſtädt.
Der Grubenlokomotivführer W. K, aus Ober

Elobicau ſtand unter der Anklage, ſeinen
Eltern, ebenfalls in Ober-Clobicau, einen Geld
betrag von 140 RM. aus einem Schrank ent
wendet zu haben. Da der Diebſtahl aber nicht
zweifelsfrei bewieſen werden konnte, erfolgte Frei
ſprechunDer erſicherungsggent F. R. aus Halle, der
dem Gaſtwirt Sch. in Neukirchen, um ſeine
Zeche zu bezahlen, einen 50-Markſchein ein ahlte,
wurde beſchuldigt, dem Gaſtwirt ſpäter den Schein
geſtohlen zit haben. Er würde trotz Leugnens für
ſchuldig befunden und mit einer Geldſtrafe von
50 RM. bzw. 10 Tagen Haft beſtraft.

Wegen Körperverletzung wurde der Ar
beiter n aus Schottereh zu 60 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

t

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Das Große Schöffengericht verhandelte zehn

Stunden lang gegen den e e Franz
Lupſchat. Wegen fortgeſetzten Betrugs im Rückfalle
in Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung beantragte
der Staatsanwalt 324 Jahre Zuchthaus. Gegen den
zweiten Direktor, Bruno Do rn beantragte er wegenderſelben Delikte 228 Jahre Gefängnis Der Offizial
verteidiger des Angeklägten Lupſchat beantragte eine
mildere Strafe weil der Sachverſtändige, Medizinalrat
Dr. Stahn, ſich dahin ausgeſprochen hatte, daß der An
geklagte L vermindert zurechnungsfähig n Der Offi
zialverteidiger des Angeklagten Dorn eantragte die
Freiſprechung des D. da er von all den Straftaten nicht
einwandfrei unterrichtet wäre. Das Urteil lautete bei
Lupſchat r Jahre Zuchthaus und 2000 M.
Geldſtrafe. Der Angeklagte Dorn wurde freigeſprochen.
Ferner wurden Lupſchat die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 5 Jahren abgeſprochen. Die Geldſtrafe
von 2000 M. wird auf die erlittene Unterſuchungshaft
angerechnet.

Weiße Wand
Harold Lloyd Um Himmels willen.

Ausſchließlich dem Humor und Frohſinn gewidmet iſt
in den Kammer Lichtſpieken das Programm,
das ſeit dem zweiten Feſttag läuft. Um Himmels
willen“ heißt das Filmband, in dem Harold
Lloyd wer kennt ihn nicht, dieſen Unverbeſſer
lichen! das Szepter führt, eine Fülle übermütigſter
Streiche vollbringt, gediegen und vornehm wie immer,
in einer Form, die eben nur Harolds Spezialität iſt und
bleiben wird. Wahre Lachſtürme durchbrauſten den Saal
als dieſe Komödie abrollte, ſicher jeden befriedigend, der
ein Herz für Humor ſein eigen nennt. Geboten wird
außerdem noch ein ebenfalls gediegenes e
daneben auch die wieder recht aktuelle Ope le Woche
Wer einmal ſo recht von Herzen lachen und ſich amüſieren

mußte. Es dauerte jedoch Stunden, bevor das Tier bekommen. lichkeit getreten war, erzielte einen vollen Erfolg. will, der verſäume dieſen Spielplan nicht.
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Nr. 84, Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 10. April 1928.

Rückſchaun, vom Jahre 1928 gehalten
(1628, 1728, 1828)

1628.

Jahres 1628 gab den Bewohnern
unſerer Stadt und ihrer Umgebung reichlichen Stoff
zur Unterhaltung. War doch in Schafſtädt ein
ſchauerlicher Mord geſchehen, der dann in Merſeburg
ſeine gerechte Sühne finden ſollte. Der Schöſſer
Steuererheber) Caſpar Horn zu Lauchſtädt war ſeines
Weibes überdrüſſig und überredete den Landknecht
Hans Hildebrandt, die Frau zu ermorden. Während
der Schöſſer in Gräfendorf ſich in luſtiger Geſellſchaft
befindet vollbringt der Landknecht in Schafſtädt, wo
das Weib ſeit Jahren wohnte, die grauſige Tat. Er
erwürgt ſie S es war am 30. Dezember 1627 mit
einem Strick und läßzt ſie am Brunnen ihres Gehöſtes
liegen. (Überdies erſtach zu gleicher Stunde im Schaf
ſtädter Ratskeller ein Fleiſchhauer einen anderen.) Der
Schöſſer iſt über die Nachricht vom Tode ſeiner Frau
luſtig und guter Dinge. Aber ſchon iſt man den Taätern
auf der Spur. Der Landknecht wird „in Ketten und
Banden“ nach Merſeburg gebracht, bald danach auch
der Schöſſer, den man in Erfurt gefangengenommen
hat. Letzterer wird am 28. April 1628 bei der Baderei
in einen Sack ein und iſt erſäuft worden in der
Saale auf dem Neumarkt vor Merſeburg. Der Land
knecht dagegen wird „beim Tierhölgzlein auf dem
Galgenberg gerädert“ und ſein Leichnam iſt dann auf
das Rad gelegt worden. Der Neumarkt hatte ſeine
eigene Baderei. Möglich aber auch, daß die Baderei
vor dem Saaltor in der Fiſcherſtraße gemeint iſt, von
der noch heute in dem Hauſe Nr. (Herrmann) Reſte
der Badeſtube zu ſehen ſind. Das Tierholz es gab
ein großes und ein kleines befand ſich in der Gegend
der Ehrenſäule. Was bei derartigen Strafen als
beſonders abſcheulich bezeichnet werden muß, iſt der
Brauch, daß jung und alt dem entſetzlichen Schau
ſpiel zuſehen durften. Noch 1756, als die Kindes
mörderin Eva Lindner, und 1759, als der Jäger
Wehrenthal enthauptet wurden, da hatten die Klaſſen
des Gymnaſiums einen ſchulfreien Tag!

Doch nun einige Angelegenheiten weniger ſchauer
voller Art. Jm Juni 1628 beſchweren ſich Meiſter und
Gewerke des Böttcherhandwerks, daß, entgegen ihren
An a fremde Angehörige ihres Berufs bereits
einige Tage vor dem Beginn der Jahrmärkte allerlei
Gefäße feilhalten, „dadurch ihnen ihre Nahrung merk
lich geſperret würde, da ſie doch das ganze Jahr über
das Binden in Kellern verſorgen und darauf Geſellen
halten müßten“. So geht ihre Bitte dahin, den fremden
Böttchern möchte nicht geſtattet werden, früher „als
auf den Buttéermarkt nachmittags ſich begeben und
folgende zwei Jahrmarkttage gleich andern Kramern
und Handwerkern“ feil haben zu dürfen.

Auch die Weißgerber ſind mit dem Verlauf des
Jahrmarkts gar nicht zufrieden. Sie klagen beim Rate
der Stadt daß ſich die Beutler „mit ihren Ständen
unter ſie gemenget, welches ihnen aber, weil ſie nunmehr
eine ſonderliche Innung erhalten, bedenklich vorfallen
wollte“.

Am Ende des Jahres bringen die Bäcker Be
ſchwerde vor über ihre Kollegen aus der Vorſtadt
Altenburg, weil dieſe ihrem Brote nicht dasſelbe Ge
wicht geben, wie es die Bäcker der Stadt zu tun ver
pflichtet ſind. Hatte letzteren doch der Rat hohe
Strafen in Ausſicht geſtellt, wo ein Mangel erfunden
würde. Somit werden die Bäcker der Altenburg, die

h er e e n ne negthaus geladen und es wird ihnen eröffnet, „daß ſiehin o ſf 1 Groſchenbrot 6 Pfund ben Wert
den Stadtbäckern, oder gewärtig ſein, daß das Brot
genotinmen und in das Hoſpital geſchickt werde Mit
dem Hoſpital iſt gemeint unſer heutiges St. Andreas-
heim, das, ſeit 1546 mit dem Hoſpital St. Barbara
vereinigt, den Namen „Andreashoſpital“ erhalten hatte
und den Zweck verfolgte, alten Leuten einen ruhigen
Lehensabend zu verſchaffen. Freilich war es damals
noch ein beſcheidener Bau, wie die Stiche von Dillich
und Merian zeigen. Erſt 1743 hat es ſeine heutige

Geſtalt erhalten. SSo geht das Jahr 1628 zu Ende Tobt auch ſchon
der große Glaubenskrieg in deutſchen Landen und
waren die kaiſerlichen Heere ſiegreich bis zur Oſtſee
vorgedrungen Wallenſtein belagerte Stralſund
ſo erfreute ſich Kurſachſen mit ſeinem Nebenlande Stift
Merſeburg noch des beſten Friedens, bis es bald darauf
ebenfälls in den Krieg hineingezogen wurde.

1728.

Merſeburg bietet ein anderes Bild. Herzogliche
Reſidenz iſt es geworden! Über holperiges Pflaſter
donnern die Staatskaroſſen, und der ergebene Unter
tan blickt mit ſtummer Ehrfurcht zum herzoglichen
Thron empor. Zum Hofſtaat gehören eine große An

Der Beginn des

Verwaltung des Jahres
(Bürgermeiſter) wird genannt Hofrat Rinckleben,
als Stadtſchreiber Doktor L

zahl von Beamten und Bedienten. Blättert man im
Kirchenbuch dieſer Zeit, ſo treten häufig auf: Fürſtl.
JagdZeugSchneider, Fürſtl. Sächſ. Vorreuter, Fürſtl.
Schloßtrabant, Fürſtl. Schloßjungfer bis hin zur
Fürſtl. Waſchmagd. Aber auch der ehrſame Bürger er
hält ſeinen Platz an der Sonne: er wird Hoflieferant
und nennt ſich nunmehr: Hofweber, Hofbuchdrucker,
Hofgärtner

Es regierte vor 200 Jahren Herzog Moritz Wilhelm,
Die Mutter der Her

zogin, eine Fürſtin von NaſſauJdſtein, war 1728 ge
ſtorben. Nun verlangt der Hof vom Domkapitel, man
möge geſtatten, daß auf dem Dome 4 Wochen lang
täglich eine Stunde geläutet und die Kapitels-Empor-
kirche mit ſchwarzem Tuche bekleidet werde. „Aus be
ſonderer Devotion“ gegen die fürſtlichen Herrſchaften

Für Bürger und
Bauern hatte dergleichen Trauerzeit oft als unan
genehme Begleiterſcheinung das Verbot jeglicher Luſt
barkeit. Selbſt Hochzeitsfeiern mußten möglichſt in der

„der Geigenherzog“ genannt.

wird dem Wunſche entſprochen.

Stille begangen werden.
Einen für die Kirchen des Stifts Merſeburg be

deutſamen Wechſel brachte das Jahr 1728 dadurch, daß

der Stiftsſuperintendent D. Heinrich Gott
lieb Schneider ſtarb und Chriſtoph Heinrich
Zeibich, der durch ſein Werk „Hiſtoriſche Lebens
beſchreibüngen derer Stiftsſuperintendenten in Merſe
burg“ für die Erforſchung der Heimatgeſchichte Be
deutung erlangt hat, zu ſeinem Nachfolger beſtimmt
wurde. Zwei Richtungen ſtanden ſich vor und nach
1700 in der evangeliſchen Kirche gegenüber die
Orthodoxie und der Pietismus. Letzterer iſt auf Spener
und Auguſt Hermann Francke zurückzuführen und als
ein Gegenſtoß gegen die tote Rechtgläubigkeit aufzu
faſſen. Als ſich 1693 pietiſtiſche Neigungen auch in
Merſeburg bemerkbar machten und ſich fromme Laien
in „heimlichen und unordentlichen Eonventikeln“ zu
ſammenfanden, wurden dergleichen Zuſammenkünfte
von der Obrigkeit verboten. Doch ſcheint der Pietismus
ſich trotzdem bald danach ſeinen Platz auch in unſerer
Stadt erobert zu haben, denn 1715 predigte der
Miſſionar Bartholomäus Ziegenbalg
und 1719 Auguſt Hermann Francke, der Be
gründer des hälliſchen Waiſenhauſes, in unſerm Dom.
was nur dadurch möglich war, daß auch in unſerer
Stadt der Pietismus einen Rückhalt hatte. Indeſſen
u Stiftsſuperintendent Schneider ein Anhänger der

rthodoxie geweſen zu ſein. Wenigſtens
Zeibich von ihm, er habe „die reine Lehre eifrig ver
treten, vor Verführung gewarnt und ſeiner Lehre und
Amte gemäß ſei er endlich von hinnen gegangen

Unter den damaligen Paſtoren der Stadt
kürche befanden ſich zwei, die ſtarke ſchriftſtelleriſche
Neigung beſaßen. Der Senior Quod vult Deus
Bürger kam 1712 vom Pfarramt in Leung nach
St. Maximi, und obgleich er von Fieberanfällen und
Hypochondrie arg geplagt wurde, verfaßte er doch eine
Reihe Abhandlungen, die zum Teil mehrfache Auflagen
erlebten. Der andere ſchriftſtellernde geiſtliche Herr
war der Archidiakonus Strauß, der u. a. Schriften
über Rudolf von Schwaben, den Gegenkönig von Hein
rich IV. verfaßte. Bei der Beerdigung des Rittmeiſters
Naſo v. Flarchheim, der ſein Grab in der Stadtkirche
fand, hielt Strauß „die Standrede“ über das Thema
„Der Chriſt, ein Held, für (vor) dem die Welt erzittert.

Werfen wir nun einen Blick in die ſtädtiſche
1728. Als Conſul

eonhardi
Ratsmitglieder ſind: Stadtrichter Her zog und For
berger, Kämmerer Perlitz und Shlbeer,
Aſſeſſoren Hartmann und Heyde. Stadt und
Kunſtpfeifermeiſter Joh. Adam Fleiſchhack
erhält für ſeine Muſikanten 148 Gulden 12 Groſchen.
Dem Stadttürmer Chriſtoph Fleck ſtehen für
treues Bewachen des Ortes 49 Gulden 11 Groſchen zu.
Doch erhält er noch Geld „zu 2 Klaftern weichem Hols
Zu Feuerwerk, als eine Beihülfe des Winters bei
größerer Kälte, durch die Stubenwärme die Stadtuhr
in deſto beſſerem Gange zu erhalten“, ferner einen
kleinen Betrag „zu einem Heimzen Korn, Baumöl und
Schmiere“ (offenbar zur Jnſtandhaltung der Uhr und
der Glocken). Türknechte und Stundenrufer bekommen
ihren beſcheidenen Teil, und die beiden Wehe
mütter Anng Margaretha Wurſt und Eva Maria
Hermann quittieren über 17 Gulden 3 Groſchen.
Matthes Müller, der Glaſer, hatte im Alten
Rathaus zwei Fenſterflügel in Neuglas zu faſſen ge
habt und Chriſtian Frauenheim bekam 5 Gulden
für Schloſſerarbeit. Die Unterhaltung des
Neuen Rathauſes (bis 1720 Gewandhaus, wurde es
ſeitdem Verwaltungsgebäude der Stadt) hatte umfang
reiche Arbeiten nötig gemacht. Der Zimmermeiſter

ſchreibt

Andere

Hans Lorenz Marburger mußte neue „Wetter
dächer“* verfertigen, Gabriel Röoſemann, derMaurer, re und Feuermauern in Ordnung
bringen. Der chieferdecker Altenfelder
ſtrich den Turm am Rathaus an, brachte kupferne
Rinnen an und deckte die Wetterdächer mit Blei. Dem
Maler Juva lag es ob, Portal, Statuen und andere
Zieraten zu malen. Johann Georg Barth lieferte
drei hanfene Seile zum Gebrauch im Schlacht
haus, und Röſemann hatte Keſſel daſelbſt einzu
mauern gehabt. Doch brachte der Schlachthof auch
„Stichpfennige“ ein; er war dem Fleiſcher
handwerk verpachtet, wofür dieſes 16 Gulden
Pacht zahlte.

Noch immer ſind „die Gewölbe“ im Neuen
Rathaus verpachtet. Da haben die Bäcker einen
Eckladen in Pacht; Georg Göhler, ein Kramer, und
Zacharias Franke, ein Tuchmacher, David Axt, ein Ge
würzkramer, haben ſich hier häuslich eingerichtet
30 Gulden muß Lizentiat Füller entrichten für ſeine
im Rathaus untergebrachte Apotheke. Eine be
deutende Einnahme erwuchs dem Rate aus dem
Malzgeld, das aus 5 Malzhäuſern gezogen
wurde. Sie hießen: das Breitengäſſer, Neues, Wind
berg-, Sand und Altes Malzhaus. Jm nächſten Jahre
ſind es 6 geworden, es kam noch das „Rittergäſſer neue
Malzhaus“ dazu.

Auch das Alte Rathaus brachte mancherlei
Pachtgelder ein. Ratsſchenk war Benjamin Hein
rich Renkart; er zahlte 290 Gulden Pacht. Jn den
„oberen“ und unteren Kellern“ hatten Bürger Bier
und Wein untergebracht. Den Eckladen gegen Norden
beſaß Herr Bernhard Brentani, und den gegen Süden
der Zinngießer Wille. Auch „der tieſe Keller“
auf dem Venusberg, wo ebenfalls Bier lagerte, brachte
Pachtgelder ein. „Schwein Schneider bei der Stadt
Merſeburg war Joh. Georg Gregor vom Neumarkt;
er mußte 2 Gulden Pachtzins zahlen. Auch ein
„Feuereimergeld“ beſtand. „Es muß jeder
Bürger, welcher das Bürgerrecht bei allhieſiger Stadt
erlanget, und zwar diejenigen, welche ſich bei der Stadt
und denen Vorſtädten wirklich niederlaſſen und
Nahrung treiben wollen, 12 Groſchen zu einem
Feuereimer erlegen.“

Unter den Ausgaben ſeien noch bemerkt
16 Groſchen für 200 Federſpulen, die auf dem
Rathaus verſchrieben wurden. Martin Volkmann,
der Buchbinder, erhält 7 Gulden 9 Groſchen für
Einbinden von Jahresrechnungen „in weiß Pergament“.
Mehrere Gulden erfordert die Pflege des Rats
gartens vor dem Gotthardtstore. „4 Gulden
16 Groſchen dem Hahnenwirt Herrn Leutnant Gründler
vor ein Tractament bei der Grenzbeziehung“ (Flur
gang?). Auch hielt der Rat die Halliſche und Leipziger
Zeitung und ließ „beim fürſtlichen Aufzug“ von
Chriſtian Bauern und Konſorten die Trommel ſpielen
„68 Gulden 12 Groſchen Herrn Bürgermeiſter
Trothe vor zwei große Statuen auf dem
Neuen Rathaus, nebſt dem Fürſtl. Merſe
burgiſchen und des Rats Wappen, wie auch anderen
Zierraten und Jnſkriptionen.“

Zu derſelben er ſteht in der Rechnung der
Kirchenkaſſe St. Maximi unter den Ausgaben der
Poſten: „36 Gulden 12 Groſchen Herrn Bürger
meiſter Trothen vor zwei Statuen auf
dem Gottesacker“, und 2 Gulden 11 Groſchen
9 Pfennig „demſelben, ſolche zu malen“. Sollte es ſich
nicht handeln um die beiden Steinfiguren Tod
und Totengräber am Eingang zum zweiten
Teile des Friedhofs? Die künſtleriſche Auffaſſung,
welche aus beiden Steinbildwerken ſpricht, laßt ver
müuten, daß ſie nach 1700 entſtanden ſind. Die ein
gehauene Schrift iſt leider nur noch ſchwer zu enk
ziffern. Sie lautet beim Tod: „Veränderung der
Chriſtenheit iſt Blühen, Sterben, Herrlichkeit Beim
Totengräber: „Jch die Toten mich der Tod, den Tod
Ehriſtus.“

1828.

Seit 1815 gehört Merſeburg zum Königreich
Preußen. Mancherlei Veränderung hat die Stadt ſeit
dem zu verzeichnen. Die Stadttore wurden nieder
geriſſen und die Stadtmauer zwiſchen Sixti- und
Hältertor um 1 Elle abgetragen. Auch der Turm am
inneren Neumarkstor verſchwindet 1819. Um dieſelbe
Zeit trägt man einen Teil des Sixtiberges ab und füllt
mit dem gewonnenen Erdreich den Roßmarkt und be
nachbarte Straßen auf. Viele Totengebeine kommen
auf dem Sixtiberg zum Vorſchein; war doch hier in
früheren Jahren Und Jahrhunderten ein Friedhof an
gelegt. Nach Weißenfels wird die Heerſtraße gebaut,
und im April 1821 geht „das erſte Schiff durch die
neue Schleuſe an der Meuſchauer Mühle
mit Muſik“. Der Schloßgarten erhält eine Zierde da
durch, daß im November 1826 die Büſte des General
feldmarſchalls Grafen Kleiſt von Nollendorf auf
geſtellt wird.

Ein großes Sandloch vor dem Sixtitor wird zu
gefüllt; am Reformationstag des Jahres 1817 pflanzen
die Schulkinder zur Erinnerung an den 31. Oktober
1517 auf dieſem Platze eine Linde. Neue An

Muſit in Leipzig

Das Landeskonſervatorium beſchloß
ſein 85. Studienjahr mit dem IV. Orcheſter-konzert, Ludwig van Beethoven gewidmet. Das
Programm enthielt außer dem Violinkonzert D-Dur,
op. 61, und dem Klavierkonzert GDur, op. 58, die
Huvertüre zu „Egmont“ und die große Fuge B-Dur,
p. 188, die urſprünglich den Schlußſatz des Streich
qurartetts op. 130 bildete, jetzt aber meiſt in Streich
orcheſterbeſetzung (eingerichtet von Felix Weingartner)
geſpielt wird. Die hier oft gerühmten Vorzüge des
Orcheſters entfalteten ſich beſonders an dem letzt
genannten Werk, das unter Walther Daviſſons
Leitung eine großzügig klare Wiedergabe erfuhr, bei
allem temperamentpollen Zupacken doch von ſchärfſter
Präziſion des Rhythmiſchen, dynamiſch aufs feinſte
abgewogen. Nur eine gewiſſe Trockenheit des Klan
ges bliebe zu beheben, beſonders in den zweiten Vio
linen. Uberraſchend war die Leiſtung Ruth Meiher im Violinkonzert, nicht nur durch die müheloſe
Beherrſchung alles Techniſchen und die rein klang
lichen Qualitäten ihres Spiels, ſondern ebenſoſehr
durch Beſeelung des Vortrags. Beſeelte Wiedergabe
vom Klanglichen her, noch nicht vom innerſten Leben
des Werkes; denn dieſe höhere Stufe kommt erſt mit-
der Reiſe der Jahre, ſie iſt ein Ergebnis des Lebens,
nicht der Schulung Das Klavierkonzert ſpielte Anna
Rufer, auch ſie techniſch vorzüglich durchgebildet, von
faſt pedantiſcher Sauberkeit der Paſſagen, gut im
Anſchlag, nur etwas nüchtern. Beethoven wurde um
ein weniges reduziert in ihrer Jnterpretation. Das
Orcheſter begleitete ſchwungvoll und zuverläſſig, nur
hei den Blaäſern gab es ein paar Unſtimmigkeiten.
Der Beifall war mit Recht ſehr ſtark.

Jm Kaufhausſaal gab die junge Pianiſtin
Bertha Seiſert ein Konzert mit dem Leipziger
Sinſonteorcheſter unter Leitung von Alfred Szen
drei Eine ausgezeichnete Künſtlerin von ſolidemtechniſchen Können und einer prachtvoll überlegenen
Sicherheit und Zuverläſſigkeit, dazu bemerkenswert
ſtarkem Geſtaltungsvermögen. Nur eins fehlt. das
ſfortreißende Temperament der Tropfen Muſtkanten
blut; ſie ſpielt mehr mit dem Kopf als mit dem
Herzen. Das Programm umfaßzte Debuſſys Fantaſie
G Dur und Glaſunöws k-Moll- Konzert. Das Orcheſter gab in der Begleitung ſowie in Ravels Spa
niſcher Rhapſodie erleſene klängliche Reize, die aller

dings über die innerliche Bedeutungsloſigkeit dieſer
Muſik kaum hinwegtäuſchen konnten.

Der Geiger Abram Golberg erwies ſich an
ſeinem Violinabend im Saal des Konſervatoriums als
ein Künſtler von gepflegteſter, ſchlackenloſer Technik
und kultiviertem, wenn auch etwas kleinem Ton.
Sein Spiel hat etwas ſüßlichen, femininen Cha
rakter; ſalonhafte Belangloſtgkeiten gelingen deshalb
ausgezeichnet, „ſchmalzig“ virtuoſenhaft. Das Beſte
war die Wiedergabe von Bruchs G-Moll-Konzert;
Bach und Brahms blieben matt. Leo Roſenek am
Flügel begleitete ohne rechte Fühlung mit dem
Partner.

Elena Gerhardt beglückte uns wieder durch
ihre einzigartige Jnkerpretation der großen Lied-
komponiſten Brahms, Schumann, Hugo Wolf. Jhre
Technik iſt ein „unbegreiflich hohes Wunder“, ihre
Geſtaltung iſt unvergeßliches Erlebnis Auch der
abgebrühte Kritiker wird hier zum jubelnd Hinge
riſſenen.

Die Klage des Verlegers Weinberger gegen die
Leipziger Städtiſchen Bühnen wegen der Brügmann
ſchen Neuinſzenierung der „Fledermaus“ wurde in
der Verhandlung vor dem Berliner Bühnenſchieds-
gericht koſtenpflichtig abgewieſen. Eine vernünſtige

Entſcheidung. Hans Seiffert.
Wie du gehſt iſt dein Charakter

Studien auf der Straße.
Man kann ſie alle an ihrem Gang und an den Stiefel

ſohlen erkennen.
Jntereſſante Ergebniſſe erzielten einige praktiſche

Pſychologen unſerer Zeit, die ihre Mitmenſchen auf
der Straße nicht unbeachtet vorbeigehen laſſen, ihre
Gangart prüfen und von den Bewegungen
der Beine und des Körpers auf den Charakter
des Menſchen zu ſchließen ſuchen. Anfänglich aus
Liebhaberei, dann in wiſſenſchaftlicher Arbeit ſuchten
dieſe Forſcher, wie Lorenz (Wien), Harry Bondegger,
Leopold Schmiedl (Berlin), Boden zu faſſen.

Es bedarf keiner großen Mühe, einige der präg
nanteſten Charaktereigenſchaften aus dem Gang feſt
zuſtellen. Der leichtfertige, oberflächliche Menſch
ſchreitet normal aus, die

ausholend und tänzelnd, im Gegenſatz zu den kurzen

t aus Schrittſpannweite ſteht aber
in keinem Verhältnis zum Körper, ſondern iſt weit

Schritten des pedantiſchen Menſchen; der Energiſche
hat einen feſten Schritt, ohne übermäßige Abnutzung
des Stiefelabſaßes, weil das harmoniſche, gleich
mäßige Aufſetzen des Fußes eine derartige Abnutzung
verhindern der Unentſchloſſene ſchreitet, im Gegen
ſatz zum Zielbewußten, kurz und etwas wankend und
berührt mit den Abſätzen kaum den Boden; der
Drotzige nutzt die äußeren Ränder der Abſätze
ſtark ab, während der Wankelmütige faſt immer die
inneren Randflächen der Stiefelſohlen in Anſpruch
nimmt und der Unzufriedene, Mißmutige, Kraftloſe
die Schuhſpitzen verhältnismäßig ſtark abtritt.

Aus dem Gang läßt ſich aber auch auf andere
Eigenſchaften ſchließen. Jm Gegenſaß zum Eil-
ſchritt (Jugendlichkeit, Vitalität) deutet der gravi
tätiſche Gang auf den gemütsruhigen, ausgeglichenen
Menſchen. Dieſe Gangart kann auch etwas Feier
liches, Großartiges zum Ausdruck bringen, während
ihr etwas Hochmütiges, Verletzendes anhaftet, ſobald
die Schultern krampfhaft nachgezogen ſind und das
Geſicht eine aufwärts gerichtete Haltung zeigt.

Vorwärtsneigen beim Gehen und große
Schritte bedeuten Ehrgeiz, doch ohne die erforder-
liche Energie.

Die leichte Lebensauffaſſung des Optimiſten
äußert ſich im leichten Gang. Etwas wiegend, mit
ſymmetriſch ausgerichteten Fußſpitzen und leichter,
ſeitlich geneigter Kopfhaltung ſchreitet der Liebens
würdige, Ehrliche, Aufrichtige. Den gleichen Gang,
jedoch mit bewegungsloſen Schultern und vorge-
neigtem Kopf, haben die Arbeitſamen und Un
beugſamen.

Andere dagegen ſinken beim Gehen ſtark ins Knie,
ſie ſchwanken gleichſam auf und abwärts. Leute mit
dieſen Vertikalſchwankungen machen den Eindruck des
Gebeugten und Beladenen. Es iſt eher eine Schwer-
fälligkeit als Läſſigkeit, die in dieſe Vertikal
ſchwankungen noch eine gewiſſe Grazie hineinträgt.

Ahnlich ſchreitet der Peſſimiſt, doch erheblich
langſamer im Tempo. Seine Haltung iſt in ſich
geſunken, und die Hände bleiben ziemlich regungslos
beim Gehen. Den Vorſichtigen erkennt man am
bedächtig aufmerkſamen Schreiten. Er bewegt ſich
gleichmäßig und langſam mit zur Erde gerichtetem
Blick und weicht dem Entgegenkommenden ſchon von
weitem aus. Das Gegenteil beobachtet man am
Eigenſinnigen, der auf der Straße nur not
gedrungen ausbiegt und, falls er obendrein ſtreit

Seſte

pflanzungen von Bäumen entſtehen 1818 und 1819 an
derſelben Stelle. Wir gehen wohl nicht fehl in der
Annahme, daß es die zum Teil noch heute erhaltenen
Bäume des „Jrrgartens“ ſind. Damals pflanzte man
auch die Pappeln zu beiden Seiten des „Herzog
Chriſtian“, die erſt vor wenigen Jahren gefällt wurden

Ein großer Fortſchritt war es, daß im Herbſt 1826
die Schule auf dem Windberg fertiggeſtellt
war, nachdem Schüler und Lehrer in ungeſünden
Räumen auf dem Tiefen Keller, wo das „Allgemeine
Schulhaus ſich befand, ein bedauernswertes Daſein
hatten führen müſſen. Nun wurde die „Bürgerſchule“
auf dem Brühl bezogen, nachdem ſie am 28. September
1828 feierlich eingeweiht. worden war. Dabei
wurde, wie die von der Stadt geführte Chronik be
richtet, a uch auf das Wohl derer getrunken,
die das Säkularfeſt des neuen Schulhauſes 1926 fetern würden. Man ahnte wohl
kaum, wie wenig vorteilhaft der Neubau war, und daß
man 1926 heilfroh war, daß in ihm keine Schulkinder
mehr ein Und auszugehen brauchten. Aber noch 1840
hielt man es für ein „äußerlich wirkliches Pracht
gebäude, innerlich ſehr bequem, nett und zweckmäßig
eingerichtet. Für Jahrhunderte hinaus kann dieſes
Gebäude, wenn es Gott behütet, die Stelle einer
Bürgerſchule vertreten“. Ubrigens blieb nach wie vor
die „Freiſchule“ auf dem Tiefen Keller untergebracht.
Die Neumarktvorſtadt konnte ſich bei dem Fort
ſchritt, den das Schulweſen der inneren Stadt zu ver
zeichnen hatte, nicht beruhigen, und ſo legte ſie im
September 1828 den Grund zu einem neuen Schul
gebäude, das am 3. Dezember 1829 eingeweiht werden
konnte. Bis 1924 hat es ſeinem Zwecke als Tempel
der Weisheit gedient. Vielleicht waren ſeine Räume
noch weniger für den Unterricht geeignet als die
Klaſſen der Windbergſchule.

Was bringt nun die ſtädtiſche Chronik im einzelnen
über das Jahr 182827 Jm Januar und Februar
herrſcht milde Witterung; ſogar an einem ſtarken
„Donnerwetter“ fehlt es nicht. (undertjähriger
Kalender)) Jm März wird das Amkstor (in der
Nähe der heutigen Wohnung des Gymnaſialdirektors)
ab gebrochen. Jm Juni herrſcht große Aufregung, weil
der Leichenzug des Großherzogs KarlAuguſt von Weimar, des Freundes unſeres
Dichkers Goethe, die Stadt berührt. Im Auguſt baut
man eine Brücke am „Brauhaus zum Birnbaum“ über
die Geiſel. Die Raupenplage iſt im Sommer des
Jahres 1828 beſonders ſchlimm.

Will man Ausführliches über Merſeburg und ſeine
Bürger aus der Zeit vor 100 Jahren kennenlernen, ſo
bietet die Chronik unſeres Joh. Gottfried
Köppe, der in ſeinem Hauſe Burgſtraße 5 recht
biſſige Bemerkungen über ſeine Zeit und ſeine Zeit
genoſſen anſtellt, eine reiche Fundgrube. Mit nichts iſt
er zufrieden, beſonders das neue preußiſche Regiment
hat 's ihm angetan. Aus ſeiner trotzdem ſehr wertvollen
Chronik ſeien einige Stellen, die ſich auf das Jahr
1828 beziehen, mitgeteilt.

„9. Juni: Unfere Stadt nähert ſich der Vollkommen
heit immer mehr und mehr und wird bald den erſten
Hauptſtädten Europas den Rang ablaufen. Soeben
wird hier nun auch eine Sparkaſſe wie in Berlin
und Leipzig eingerichtet Da nun unſere Commu-
nalverwaltung von jeher den Ruf der Ordnung und
der Regelmäßigkeit für ſich hat, ſo kann man ſehr be
ſtimmt annehmen, daß dieſe Garantie der Stadt ſehr
viel Nutzen bringen muß.“

„12. Juni. Geſtern abends hatte unſere löbliche
Schützencompagnie wieder eins ihrer gewöhn-
lichen Narrenfeſte. Es wurde nämlich ihr Hauptmann,
der Fleiſcher Sauermann, begraben, welchen die ganze
Compagnie ziemlich tumultuariſch zu Grabe geleitete,
Eine ungeheure Menge Volk, welches dem Zuge folgte
ünd welches man nicht mit auf den Gottesacker hinein
laſſen wollte, ſtürmte deſſen Türen mit Gewalt und
drang, als dieſe gebrochen waren und ſämtliche Polizei
diener Prügel bekommen hatten, unaufhaltſam hinein
und zertrat alles, was man neuerdings dort an
gepflanzt hatte

„Auch iſt ein merkwürdiger königlicher Befehl in
das Amktsblatt eingerückt worden, nach welchem jeden
Vater, der eine Mißgeburt erzeugt, bei hoher
Strafe anbefohlen wird, dieſe in das Berliner Muſeum
abzuliefern Mit Erſtaunen ſieht man jetzt abends
die Menge Kinder zu vielen Hunderten aus der Tanz
ſt un de kommen, die ihre Eltern, oft noch ſo klein, daß
ſie kaum laufen können, dahin ſchicken, obſchon der
größere Teil nicht ſoviel an ſeine Kinder wendet, daß
er denſelben Nähen oder Stricken lernen läßt
Dieſer Tage war hier auch eine ſtarke Unterſuchung
wegen demagogiſcher Umtriebe unter
unſern Domſchülern Ein erbärmliches
Zeichen der Zeit, wenn der Staat zu ſolchen elenden
Hilfsmitteln ſeine Zuflucht nehmen und jeden Schul
buben ängſtlich beobachten und hüten muß, daß dieſer
nichts gegen den Staat unternimmt.“

Was würde Johann Gottfried Köppe wohl heute
zu Merſeburg und ſeinen Bürgern ſagen, wenn er,
wie vor hundert Jahren, ſeine Betrachtungen über der
Welt Lauf anſtellen könnte? L. R.
ſüchtig und herausfordernd iſt, ſich mit Vorliebe am
Bordrande des Bürgerſteiges bewegt

Nicht ſo der Grübler. Dieſer meint, ſich mög
lichſt an die Häuſer halten zu müſſen, um ſeinen
Gedanken geſchützter nachhängen zu können. Auch
feige Naturen bevorzugen die Nähe der Häuſerfront,
ebenſo jene, deren Gewiſſen nicht ganz frei iſt, um
im Falle der Gefahr ſich nur nach einer Seite ver
teidigen zu müſſen.

Erdwärts geſteigte Kopf und Körperhaltung
verrät Verheimlichungstrieb. Der hierbei wahrnehm-
bare geräuſchlos ſanfte Gang hat einen lauernden
Charakter. Hüte dich vor Menſchen, die beim
Schreiten mit der ganzen Sohle ſchleichend über
den Boden ſchlurfen: es ſind hinterliſtige Duck-
mäuſer. Anders ſteht es mit Menſchen, die beim
Gehen die Fußſpitzen einwärts ſetzen. Sie ſind gut
mütig, wenn auch nicht übermäßig klug. Menſchen,
die andern zuliebe den eigenen Willen aufgeben, ihre
Anſichten modifizieren, den Schritt wechſeln und die
Schrittlängen und Zeiten den anderen anzupaſſen
ſuchen, ſind höfliche, geſellige, wenn auch nicht ſehr
willensſtarke Naturen, doch von Ordnungsliebe und
Diſziplin erfüllt. Unſchwer erkennt man auf der
Straße den Abergläubiſchen mit ſeinem leicht
hüpfenden Gang und dem krampfhaften Beſtreben,
beim Gehen etwa das Berühren der Pflaſterſtriche
zu vermeiden, und dem ängſtlichen Darumbekümmert-
ſein, ob er mit dem rechten oder linken Fuß ans
Ziel gelangt iſt. Solche oder ähnliche lächerlicheRückſichten beherrſchen ihn beim Handeln, denn er
mißt ihnen große Bedeutung bei. Nach ſeiner Ein
bildung hängen von dem Zutreffen ſolcher Dinge
ſeine Erfolge, ja ſein ganzes Schickſal ab, und nicht
ſelten artet dieſer willenaufreibende Unſfug zu einer
wahren Leidenſchaft oder gar unheilbaren Krankheit
aus.

Es ſei noch feſtgeſtellt, daß oberflächliche Frauen
einen hüpfenden Gang haben; daß der Spötter die
Ellenbogen an den Körper gepreßt, den Kopf ſeitlich
neigend, mit hochgezogener Schulter, die eine Hand
meiſt leichthin in der Hoſentaſche, die Knöchel etwas
aneinanderkreibend, ſeine Straße zieht, oder daß
Menſchen die Treppenſtufen ſpringend nehmen, ge
wöhnlich hitzige, ungeduldige Naturen ſind, und end-
lich, daß neugierige und vertrauensſelige Menſchen
ihre Weggenoſſen im Geſpräch konſequent rechts oder
linksſeitig vom Wege drängen. Dr. A.
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Zehling
Esfne ganbelannte, Hoch politiſche Affäre

Von Paul Burg.
„Jetzt arbeitet die Herzogin ſeit einem halben Jahre

dahin, einen tüchtigen Mann aus Preußen, der nicht
durch die hieſigen verworrenen Verhältniſſe befangen
iſt, als Miniſter hierher zu bekommen; gelänge dies,
ſo würde ſie ſich ſelbſt von allen Geſchäften zurück
ziehen. Die Aufgabe iſt ſchwer, und ich habe ihr dabei
getreulich geholfen. Bis jetzt habe ich aber das Schiff
lein recht ſanft und weich dahingeſteuert“, ſchrieb Herr
Wilhelm von Kügelgen, Hofmaler und vertrauter Be
rater der Herzogin Friderike von Anhalt- Bernburg in
Ballenſtedt, an ſeinen Bruder Gerhard in Finn und
ahnte nicht, daß zur Stunde ſchon arge Klippen ſeinem
Schifflein drohten

Gerad heute war ein wichtiges Schreiben aus Berlin
eingegängen, und er trug es wohlverwahrt in der
Brüſttaſche ſeines dicken Pelzes zum Schloſſe, kämpfte
ſich wacker die vom Märzenſturm durchtoſte Allee zum
ſteilen Schloßberg hinauf. Die lieben Seinen hatten
ihn wohlvermüummt, daß er keine Erkältung ins Haus
heimbrächte, wo obendrein ſchon Eliſabeth wie ein
Krebs rot an Scharlach lag

„So leid es mir tut, mein ſehr verehrter Herr
von Kügelgen: Sie dürfen nicht paſſieren!“

Beide Arme weit ausbreitend trat der Oberkammer
herr ſchützend vor das Tor.

„Ja, was denn? Oder hat unſere Frau Herzogin
etwa Angſt, Sie könnten den Scharlach auch kriegen,
Herr?“ ſpottet Kügelgen ärgerlich und betroffen.

„Das Geſetz!“ drohte der Hofmann.
„Was für ein Geſetz?“
„Jeder iſt vom Hofe verbannt, in deſſen Hauſe das

e herrſcht, weileil?“
man nicht weiß, ob unſer gnädigſter Herzog

dieſe Krankheit gehabt hat“, verkündete der Dienſt-
tuende mit feierlichem Ernſt.

Kügelgen ſah ihn groß an, lächelte, wollte etwas
ſagen, zog aber nur ſtumm ſeinen hohen Hut und ent

ernte ſich.
Am ſpäten Abend kratzte es an Kügelgens Fenſter

als wolle die Katze, die ſich draußen bei dem Graupel
wetter verzögert hatte, wieder herein, und man tat den
Fenſterſpalt nur ein wenig auf. Kam aber kein Kätz
lein, ſondern eine feine Hand glitt auf dem Fenſterbrett
hin mit einem Briefe

Flüſtern unterm Fenſter „Jch bin's!“
Der Maler riß den Flügel auf, daß die Scheiben

klirrten
„Fräulein von Bernſtorff! Um Gottes willen, bei

ſolchen Wetter! Schnell herein!“
„Ich darf nicht zu Jhnen herein ſo wenig als

Sie zu uns. Aber den Brief ſoll ich holen, lieber Herr
von Kügelgen.“

„Ja, das iſt doch Wahnſinn, denn an dem Briefe
aus meiner Hand und aus meinem Hauſe kann und

wird ebenſoviel und ebenſowenig Scharlach kleben wie
an mir ſelbſt“, ſchalt er los.

„Geben Sie ſchnell und ſeien Sie hübſch ſtill, denn
es darf überhaupt niemand erfahren, daß ich kam.
Den Brief reinigt mir der Wind unterwegs vom Gifte
Gute Nacht!“

Schon war ihr blaſſes Geſicht hinter der Scheibe

rſch ins Dunkel getaucht.Kügelgen e nur noch V ungleichen Schritt
n ides immer kränkelnden Hoffräuleins. Er wog den

er Herrin in der Hand. „Es iſt furchtbar, daß
Sie gerade im jetzigen Zeitpunkt nicht ſehen darf,

wo unſer Präkendent auf den Miniſterpoſten, Herr

Nun heißt es aber, er ginge wie er ſchon in Er
furt am Bundestag Abgeordneter war als Preußens
Geſandter nach Frankfurt zum Nationalparlament.
Mit ſeinen 36 Jahren! Sie müſſen ſehen, daß Sie von
unſeren Gewährsleuten in Berlin alles erfahren und
die Sache mit dieſem Herrn von Bismarck ſchnell vor
wärtstreiben

Am Morgen ſtak ein Zettelchen unter der Haustür:
Suſette wartet mit Auſträgen heute abend 7 Uhr
Schloßpark, unterer Goldfiſchteich. V

Er mußte ſich durch Schnee, Sturm und Regen
kämpfen, ſtand mit kalten Füßen in dem vermoderten
Laub des Linnéſchen Parkes und ſtarrte auf den ver
ödeten Teich, bis endlich Suſette atemlos gerannt kam.

„Ein Wachſoldat iſt hinter mir her. Die gnädige
e Herzogin Hoheit ſchickt Jhnen dies. Da kommt er

on!“
Schnell zog Kügelgen ſie hinter einen rieſigen

Bqum, und das Mädchen mußte ſich ganz eng an ihnſchmiegen. „Wenn der Kerl uns jetzt t chreit er
Spionäge oder Skandal. Dieſe anhaältiſche Miniſterſüche
koſtet mich noch mal meine Ehre!“ grollte er und blickte
dem wieder ins Parkdunkel tauchenden Kerl in
grimmig nach.

Nach minutenlangem Warten, währenddeſſen Maler
und Zofe hinter dem Baume kaum zu atmen wagten,
tauſchten ſie ihre Dokumente aus und trennten ſich
haſtig, kaum daß Kügelgen noch ſeine Ehrerbietung an
die gnädigſte Frau Herzogin und einen Gruß an das
Hoffräulein von Bernſtorff beſtellen konnte, ſo ſchnell
rannte Suſette, ihre bauſchigen Röcke hochaufraffend,
durch den nachtdunklen Park hinaus ins Schloß, wo ſie
die Frau Oberhofmeiſterin ſelbſt hinter einer ver
borgenen Tür zur Terraſſe erwartete

Im andern Morgen wieder ein Zettel auf derKügelgenſchen Haustirſchwene; Heute erſt um 8 und am

en h Vielleicht komme ich ſelber. Die Pforte iſt
offen. P.Das Wetter war umgeſchlagen. Den Hoffrack
unterm Pelz und in ſeinen beſten Schuhen i der
Maler und vertraute Berater der Herzogin den Röhr
kopfberg und umſchlich im Waldesdunkel das Jagd
ſchlößchen, aus dem kein Lichtſchein ſchimmerte. Und
auch kein Schlüſſel, keine offene Tür.

Verdutzt und fröſtelnd wartete er an dem niedlichen
Rokokorundbau. Eine halbe Stunde.

„Herr von Kügelgen?“
Die Kammerzofe war es wieder, die flinke n
„Ach, Sie möchten nur entſchuldigen! rau

Herzogin wollten kommen, aber der Leibarzt erlaubte
es dann doch nicht. Heut habe ich keinen Brief, ſoll
Ihnen nur beſtellen, Jhr Arzt müſſe ein Zeugnis ins
Schloß ſchicken, ob man Sie im Freien ſprechen könne.“

Er rannte erboſt durch den nächtlichen Wald nach
Hauſe, ſchalt auf alle Doktoren und Diplomaten. Wenn
Herzogs wenigſtens noch Kinder gehabt een um die
man fürchten konnte! Aber dieſer kindiſche Alexander
Earl von AnhaltBernburg, der Letzte ſeines Stammes!
Hatte ihm neulich geſägt: Malen können Sie mich ja,
wie Sie meine Frau gemalt haben aber ich ſitze
Jhnen nicht dazu, gebe auch kein Bild von mir als
Vorlage. Machen Sie es nach der Phantaſie, denn es
iſt doch alles egal, und ich warte nur auf den Welt
untergang. Da könnt Jhr aber was erleben!

Wenn man es der lieben Herzogin nicht zu Gefallen
täte für ihn nur gegen gute Bezahlung in Amt und
Würden, denn entweder iſt man ein Maler oder man
iſt ein Kammerherr und weiß es dann nicht beſſer nach
dem alten Spruche: Nah bei Hofe nah bei Hölle!

Am nächſten Morgen kein P.-Zettelchen unter der
Tür, von Heinzelmännchen hergetragen, aber wichtige

hen n n m n tSr

Ziehen Sie ſich man warm an; wir fahren in den
Mägdeſprunger Forſt“, mahnte der Lakai.

Aha, Konferenz im Freien! Kügelgen ließ ſich von
Frau Julchen wie für eine Polarreiſe einpacken, zumal
das Wetter über Nacht wieder umgeſchlagen war und
ein wilder Föhnſturm den frühlingahnenden Harz
peitſchte, daß dürre Aſte nur ſo flogen.

Die Fahrt ging übers Sternhaus ins Selketal, das
der Maler nur immer in Lenz und Maien blumen
bunt und wunderlieblich geſehen hatte. Jetzt ſchäumte
das Flüßchen wild daher, und hoch in den Lüften raſte
ein HOrkan.

Ein zweiter e en Die Herzogin ſtieg aus und
bot ihrem getreuen Berater, dem der Sturm ſeinen
Hut faſt aus den Fingern riß, die Hand zum Kuſſe.
Sein dunkles Haar wehte, und auch ihr zauſte der
Sturm in den Bändern der Kapotte, blähte ihre
bauſchigen Kleider noch weiter auf.

„Ja, wir dürfen uns nur in freier Luft ſehen.“
„Jn ſehr freier Luft, Hoheit.“

e

Nach herzlichen Fragen, ob ſich Eliſabeth ſchon
ſchelfere, ſchnitt die Herzogin ſofort den Fall Bismarck
an. Der König in Berlin ſage nicht nein, aber
Manteuffel

Teufell flog es, von ihrem Munde geriſſen, in den
Lüften und wirbelte ihnen um die Ohren. Als vollends
e ſeine n hervorzog, warf ſich der Sturm
in die knatternden Papiere und zerrte das Kuvertblatt
aus den Malerfingern, ſchleuderte es hochauf und ließ
es dann über den Köpfen der Uberraſchten talwärts
treiben. Die Herzogin griff ſchnell zu, Kügelgen ließu früh los, da terten ihnen alle Blätter um die
Shren und ſegelten nun hoch im hohnlachenden Winde,

teils zur Selkemühle hinüber und teils nach dem Meiſe
berg hinauf, für immer verloren, denn die emſig nach
etzenden Lakaien grapſchten mit hohen Sprüngen nur
in leere Luft, torkelten dabei über verſchneite Wurzel
knorren und fielen fluchend in die weiche Wieſe.

„Wiſſen Sie wenigſtens den ungefähren Jnhalt?“
fragte Herzogin Friderike und ließ ſich berichten.

Zuſchreien mußte er ihr Wort für Wort gegen den
Sturm, und die Bruſt tat ihm weh davon.

„Wir gleichen ein paar Narren, lieber Kügelgen!“
fand ſie ſchließlich in einer windſtillen Pauſe. „Das
geht ſo nicht weiter. Wenigſtens ein Dach über uns
muß uns doch verwilligt ſein.

Die Selkemühle, Hoheit
Sie ſchüttelte den feinen Kopf und ihn aus

ihren großen Augen bedauernd an. „Das wäre
kompromittierend; der Klatſch danach und die
Schwierigkeiten brächten uns vielleicht vollends um den
Herrn von Bismarck, den wir beinahe feſthaben für
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Anhalt. Seien Sie morgen abend wo denn nur
gleich? Weit vom Schloß darf es ja nicht ſein,
weder für mich noch für Sie. Alſo nahe Und doch un
bemerkt Gott, ja, da haben wir doch das leere
Chauſſeehaus an der Gernröder Straße, den Zehling,
Sie wiſſen!“

„Sehr wohl, Hoheit!“
„Um ſechs alſo. Unten vom Schloßgärtnerpförtchen

aus können wir ja zuſammen hingehen.
Bot ihm wieder die Hand zum Kuſſe und fuhr nach

ehe u h an r30 jährige Herr Wi m von Kugel emachlich undehe et elm von Kügelgen g Wellen vanig an der langen Schloßgartenmauerſeine Hetgogit nicht zu verfehlen.

Da kam ſie ſchon mit der Bernſtorff durch den
unteren Park. Jn hauchfeinen ſeidenen Schühchen
bei dieſem Dreck auf der Gernröder Straße

„Sie müſſen die arme Bernſtorff führen; ſie iſt ganz
ohne Kräfte“, befahl Herzogin Friderike nach kurzer
Begrüßung und ging voran. Maler und Hofdame
folgten Arm in Arm. Zehn Schritte in dem vom be
ſtändigen Märzregen völlig aufgeweichten Boden, dann
riß die Herzogin ſcheltend ihre Füße aus dem Lehm
wie ein Bäcker die Fauſt aus dem friſchen Teige, raffte
ihre ſeidenen Röcke hoch auf und ſtapfte ſchimpfend
immer voran. Sie bot den beiden hinter ihr einen un
beſchreiblichen Anblick und ahnte es nicht. Wie eine
arte Glocke auf zwei zierlichen Klöppeln ar ſie

hin. Endlich am Zehling. Weil dieſe Unterredung
vor Hof und Volk wieder ſtreng geheim bleiben mußte,
war im Hauſe weder etwas vorbereitet für den hohen
Beſuch noch auch nur geheigt. Auf einer alten

r ſaß man in der dämmerigen kaltenChauſſeewärterſtübe fröſtelnd beieinander und ſprach
das Nötigſte raſch durch.

„Und all das um Herrn von Bismarckl“ n
Friderike. „Der Mann ſcheint mir überhaupt nicht recht
zu wiſſen, was er will. Er ſchützt auf einmal vor, es ſei
gegen den Willen der preußiſchen Kammer nicht durch
uſetzen, daß er unſer Miniſter werde. Dabei weiß ichn eigenen Worte aus einem Briefe an ſeine Frau,
ie es einer Tante zeigte: Die Stellung iſt angenehm;der Herzog iſt blödſinnig und der Minſter Herzog. Es

wäre recht hübſch, dort als unabhängiger Herzog und
dicht am Harz mit Viktorshöhe und das ganze Selke
tal von Ballenſtedt aus zu regieren

Das mag ihm ja gefallen, aber ich finde es wenig
diskutabel, daß er gleich ſolche Ausdrücke gebraucht
Da will ich niemals Regentin neben ihm ſein ich
danke ab, und er kann das ganze Herzöogtum nehmen.

Dieſer junge Herr von Bismarck ſcheint mir über
haupt recht anmaßend. Wenn die Berliner ihn lieber
als Geſandten nach Frankfurt ſchicken wollen, ſoll es
mir recht, ſehr recht ſogar ſein, denn dieſer Herr wird
den Kohl auch nicht fett machen und das Reich nicht
retten.“

Auf dem Nachhauſewege hakten ſich die n in
in ſeinen rechten und die Hofdame in ſeinen linken
Arm und hielten mit den freien r die Röcke hoch
aus dem Dreck, ſo gut es ging. Es war ja auch ſtock
dunkel geworden. So brachte er ſie bis vors hintere
Pförtchen auf der Schloßterraſſe.

Nach Tagen ein Zettel: Schätzell in Danzig hat ja
geſagt, ſein Miniſterpatent iſt ausgefertigt und ſchon
ünterwegs. Wir wollen ein de deshalb feiern. Sie
müſſen mit Jhrer ganzen Familie kommen! Alſo
wehen um A4 im Zehling! P.

onnenſchein und Lerchenjubel, als Kügelgen mit
Frau Julie und den Kindern bravbürgerlich hinaus
wandelte zu dem gelbleuchtenden Chauſſeehauſe, alle in
ihren beſten Kleidern und erwartuüngsfroh, denn der
Vater hatte ſich wahrlich mit der Feder gemüht, daß
ein Miniſter kam und dies Feſt wurde. Der Weg war
jetzt trocken wie im Sommer. Und das Haus geheizt
und gefegt, in einen Garten von Blumen und Oleander
verwandelt. Verſteckte Muſik und feſtlich gedeckte Tafel.

Herzogin Friderike hielt bei Tiſche einen Trinkſpruch
auf Kügelgen als den einzigen echten und ehrlichen
Le Hofe, wie er auch hier der einzige Herr bei

afel ſei.„Darum ſollen Sie auch, on Schätzell da iſt,
zweiter Kammerherr meines Gemahls, des Herzogs,
werden, und nur einen um den anderen Tag in ſeinem
Dienſt ſein; die andern Tage können Sie malen und
leben, wie es Jhnen beliebt, Sie guter, treuer Herr
von Kügelgen!“ verhieß ſie.

Der Maler, vor Schreck und Freude beſtürzt, et
eine Frau an und las in ihren Augen: Sag ja, lieber

ilhelm, denn das ſind ſichere 1000 Taler alle Jahre
bei unſern Sorgen! Denk an die Kinder! Jch fürchtete
ſchon, ſie hätte dir bloß den Bärenorden von Anhalt
als Lohn zugedacht.

Da hob er gehorſam ſein Champagnerglas dem der
Herzogin entgegen und dachte bei ſich: Ach, ich armernſeee hätt ich doch nie einen Bismarck fangen

wollen!

Bücherbeſprechungen
H. „Weſtermanns Monatshefte“ ſind in ihrer rausgabe e von ungeahnter Vielſeitigkeit. Farben

ſatte Bilder umrahmen Plaudereien über die ver
ſchiedenſten Themata. Wir leſen Neues, Ungekanntes
über den Bau beſonderer Frachtdampfer. Profeſſor

Dr. Hans Tietze vbeleuchtet das Verhältnis Albrecht
Dürers zur deutſchen Nächwelt. Sommertage an der

portugieſiſchen Küſte erleben wir in Zeichnungen und
Worten Walter Wellenſteins. Scherenſchnitte und der
Schmuck der modernen Frau finden intereſſante Wür
digung, und vieles weitere Schöne erfreut uns immer
von neuem beim Durchblättern des reichhaltigen
Monatsheftes, das man eigentlich mit größerer Berech
tigung ein Monatsbuch nennen könnte. „Weſter
manns Monatshefte“ koſten nur 2 M. monatlich, ein
erſtaunlich niedriger Betrag!

H Handwörterbuch der Staatswiſſenſchaften. Die
neuen Lieferungen des Handwörterbuchs der Staats
wiſſenſchaften bringen den Abſchluß des 8. Bandes. Den
Hauptinhalt macht das Sachregiſter aus, das den um
fangreichen Wiſſensſtoff der bereits erſchtenenen Bände
noch einmal in großem Uberblick zuſammenfaßt. Jm
übrigen werden neben einzelnen ne hauptſäch
lich biographiſcher Daten, die Abſchnitte Zuckerſteuer
(Gerbrauchsſteuer und Zuckerzoll), Zurechnung, Zwangs
erziehung und Zweckſteuern abgehandelt.

Kreuzworträtſel.

14 Stadt in der Themſemündung, 16 Kloſterfrau,
18 Tonſtufe, 20 japaniſche Münze 21 Streckenmaß
(Abkürzung), 22 Göttin (Richterin böſer Tatenſ,24 e Beiname, 25 Zierſtrauch, 28 Raub
tier, 29 Verbalform von „ſein“, 30 Verſteck des
Jägers, 31 ſtraußartiger Vogel.

Silbenrätſel.
Aus den Silben
a a al an bad bä bob cha

Schachbretträtſel,
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7 d u r e o rak gal ger gie ha ha ho5 59 e e e ne in a enle leib li luſ luſ mae man mie mi mu mun na nal ne ne ne Eni niz nor on Pez ra ran reI 6 ro rur ſe ſe ſt ſka ſter ta 2than ti ti tra u Uſ viJ 2 ze i z Die ſchraffierten Felder ſind mit je einem Buch72 5 ſind 28 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End en ſo auszufüllen, daß 8 Wörter mit folgender
huchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Bedeutung entſtehen: 1. kandierte Zitronenſchale,
Spruch ergeben. Die Wörter bedeuten: 1. Strom 2. weiblicher Vorname, 3. europäiſcher Skaat,
in Afrika, 2. Elfenkönigin, 3. Stadt in Wie 4. ſagenhafter König 5. Städtchen im ein 6. Be

7 7 77 fabelhaftes Seeungeheuer, 5. Philoſoph, 6. Waſſerricht, früherer Titel regierender Reichsgrafen,n 7. e h e ren 8. Zapfenſtreich bei der Kabvallerie.
27 kein, 9. ärztliche Wiſſenſchaft, 10. Jnſel der großen 8 en der undenen Wörter7 Aen dhe anng, an ne ergeben v en l et Khetecn de enreet2 12. Handſchriftenabdruck, 13. Diener, 14. Prophet ſie Gnrbng i en nach un meter B re

e di uchſta i metriſchen Begriff15. Franzöſiſche Landſchaft, 16. reicher Mann, s Gudbus raten e 6 wrif Die Wörter bedeuten von links nach rechts:
2 17. Angeböriger eines Indianerſtammes 18. gfrika- Silbenrätſel. 1 Partikel, 8 Vorſilbe bei Verben, 4 Zierpflange,e e e en Aus den Silben 2 Nebenfluß der Seine, 10 chemiſches Zeichen fürS Ken en en a ba ber bert beth cho da Natrium, 11 japariſches Wegemaß, 12 qineſiſches

dar de dro dy e em e e Wegemaß, 18 rätſelhafte Kraft, 14 womit gehandelt
ZerlegeAufgabe. en ew ki ko ko le li lin wird, 16 chemiſches Zeichen für Gallium, 18 franzö

lord ma me me mo my na ſiſche Anrede an Majeſtäten, 19 franzöſiſche Stadt,
ne ne ne wer nen i ni nier 20 Knäuel, 22 franzöſiſcher Schriftſteller, 24 ruſ

2 rat re S en r e n r er ſiſches Gouvernement, 27 engliſche Verneinung.
7 7 ter tin to um zi zo Hat oben See unten: 2 italieniſche Hafenſtadt,

h erk v i iDie Wörter bedenten von oben nach unten: r 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End Bilde er Valee egt n er et
1 Titel franzöſiſcher Würdenträger, 2 Gleichwort uchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen kuſte Arghiens s eanpri e vtt,für Meerbuſen, 3 Teil des Baumes, 5 männlicher Spruch ergeben. Die Wörter bedeuten: 1. elektriſche 8 ägyp iſcher vnnengott, 1 chemi
Vorname, 7. Abſchnitt des Korans, 9 Kovalleriſt, 3 Maſchine, 2. weiblicher Vorname, 83. berühmte ſches Zeichen für Osmium, 14 deutſcher Fluß,10 häßliches Wort, le Stadt im Staate Neuyork, 4 S 5 b Schauſpielerin 4. Teil der Kirche, 5. Gebirge, 15 Prophet, 17 Präpoſition, 21 franzöſiſcher Artikel,
1[3 Menſch, 15 niederländiſche Stadt, 17 türkiſcher ſpaniſcher Tanz, 7. Fußbodenbelag, 8. Stadt in 283 Vorſilbe bei Adjektiven, 25 Präpoſition, 9Titel, 19 Prieſtergewand, 21 Gewand, 23 Hirſchart, S 6 der Ukraine, 9. Weltſprache, 10. Rheinwein, 26 Fragepartikel.
21 Stadt an der Garonne, 26 berühmte Schau 7 7 11. männlicher Vorname, 12. Versform, 13. engliſche e 9ſpielerin, 27 bibliſche Perſon. Anrede Adliger, 14. Kriegerin, 15. Genußgift,Von links nach rechts 2 Rieſenſchlange, 4 Städte 16. Gebirge in Armenien, 17 König von Agypten, Richtige Löſungen
bund, 6 Verbalform von „ſein“, 8 perſonliches Für- 18. ausländiſches Laſttier, 19. Muſe, 20. Jnſelgruppe ſandten ein: A. K. (dankel O. H.), Kurt Reimann, Friedel
wort 10 Präpoſition, 11 Stadt in Nordamerika, Aus obiger Figur iſt ein Dreieck zu bilden. im Bengaliſchen Meerbuſen. Schnell, Franz Huber.
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beit das Jugendhaus ſein Entſtehen verdanke. WeiAus Mitteld ere nſprachen ie en Sta erordnetenvorſteherErfreulicher en v Mittelland kanal und Harzgewäſſer Ken e e e e
e dern s m de Verband neloſigkeit. Kein endgültiger Verzicht des Reichsverkehrsminiſters auf die Speiſung des e dherbersenſ, die alle dem neuen Jugendheim

Halle. Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit iſt Mittellandkanals aus Harzgewäſſern. e eoch in ſtärkerem Maße erfolgt, als man erwartet S Rache iſt ſüß.atte. Die Zahl der halliſchen männlichen Erwerbs Der r Beſchluß der Waſſerwirtbauten würden durch eine Streichung der für den x Artern. Jn der Lokalzeitung erläßt ein Ein
oſen ging von 2960 auf 2460, die der weiblichen Ar- Fhaftlichen Geſelkſchaft für die Provinz Beginn der r eingeſetzten 1 Mil wohner mit ſeinem vollen Namen eine Anzeige, wo

beitsloſen von 550 auf 440 zurück. Der Beſtand der Sachſen und ihre Nachbargebiete, dem Provinzial lion Reichsmark auf abſehbare Zeit verſchoben, wenn nach er Wanzen und Schwaben zu kaufen ſucht. Jhm
unterſtützten Arbeitsloſen ſiel von 2866 auf 1925.verbande zu empfehlen, ſich für die bald igſte Jn nicht völlig zerſtört werden. iſt nämlich zum 1. Mai die Wohnung gekündigt wor
Die Beſſerung iſt hauptſä lich auf die Möglichkeit gugriffnahme der Oſtharztalſperren- Der Reichsverkehrsminiſter hat dem Zandeshaupt den und nach dem Mietvertrag, den er wörtlich aus
der Wiederaufnahme der Außenarbei- bauten e die hierzu notwendigen mann daraufhin das folgende ntwortſchreiben vom legt, muß er die Wohnung in demſelben Zuſtande

e
ten infolge des milderen Wetters ückzuführen. Verhandlungen einzuleiten und mit einem namhaſten 29 März 1928 zukommen laſſen urückgeben, wie er ſie übernomme t.e Betrage an den Koſten zur Aufſtellung des end „Damit für den Erſatz e Verdunſtungs und e

Beſtrafter übermut. ültigen Bauprojektes teilzunehmen, führte in den Verſickerungswaſſers am Mittellandkanal die Ge Eine Verfolgung mit Hinderniſſen.
Bitterfeld. Wenn auf dem Dorfe Kirmes iſt, Verhandlungen des 48. Landtages der Proving wäſſer des Harzes nicht in Anſpruch genommen zu tdann iſt in allen Gaſſen der Teufel n Man m Se dazu, dem Beſchluſſe der Waſſerwirt werden brauchen, iſt Vorausſetzung, daß die von mir bare r e un Den

in dieſen Tagen des Luſtigſeins ſo leicht keinen Scherz ſchaftlichen Geſellſchaft beigetreten wurde die er in Ausſicht genommene Kanaliſierung der Weſer auf wecken wollte, mußte er die Entdeckung machen daß
übel. Aber, was ſich die Burſchen da in Glebitzſch forderlichen Mittel zur Aufſtellung des endgültigen der Strecke von Minden bis Bremen rechtzeitig die „erle unter Miknahmne alles g 6 aiſb
geleiſtet haben, geht nun doch uber das Bohnenlied, Talſperrenprojektes wurden in der Erwartung daß durchgeführt werden kann. Bislang hat die Aus An Und daben gegangen vor. See S wies n
und auch der unbefangene Beobachter wird es nur der Preußiſche Staat ſich gleichfalls maßgebend be führung dieſer Kanaliſierung die An der Abe Den Oberlandre t Multen e ne na
Prarüßen, daß eine ausgleichende Gerechtigkeit dafür teiligt, bewilligt. Der Landeshauptmann wurde r e re eften des Rache mit es die Diebi h WVahnſretg in an n
ſorgte, daß den frivolen Burſchen die Bäume nicht in e ermächtigt, die im Jntereſſe einer en unden. Bei dieſer Sachlage iſt es mir nicht möglich, er die Diebin auf dem Bahnſteig in Lübs zu

henden Himmel wuchſen Jnangriffnahme der Talſperrenbauten erforderli einen endgültigen Verzicht auf die Speiſung des ſtellen und ihr die Beutke abzu nehmen. JmDie e n Glebitzſch wollten ihrer letzten Sehandlungen einzuleiten und für die veſchleunigte Kanals aus Harzgewäſſern auszuſprechen. Gedränge gelang es ihr jedoch im lehten Augenblick

Kirmes ein beſonderes Gepräge geben. So zogen ſie Erledägung der bereits bereiteten Geſetentwürfe t n g. e e e rdenn am Schluß der Kirmestage abends 12 Uhr in und Staaksverträge bemüht zu bleiben. Kleinbahnbau lange Durch telephoniſchen Anruf wurde die
den Ortsgaſthof. Auf eine ausgehobene Tü legten Der Landeshauptmann hat daraufhin den Wort r P h eſie eine lein Einer er len e en laut der Entſchließungen des nſeſe der Waſſer AſcherslebenStangervde. e n er n en die die Flüchtige
du n n einen Paſtor und hielt eine Anſprache, e lege der de e de d e e a e an en r auf dem Hauptbahnhof in Empfang nahm.
ie ungefähr mit den Worten: „Liebe Weinbrand- Landtages der Provinz Sachſen, betreffend die weſens in der rovinz Sachſen, nahm kürzlich an einer Jund Schnapskollegen begann. Die Firmestapele Oſtharztalſperren, dem Reichsverkehrsminiſter, den Beſprechung in Aſchers leben teil, die ſich mit dem Tragiſches Ende eines Motorrad
tonierte dazu ein ſeiſtliches Lied e v es er e o und el t et m ehe be ausflugs.

Dieſe Handlung wurde irmes- dem Vertreter im Reichsvate übermittelt und hin faßte andesbaurat Sell berührte in einem längeren Leipzig. Ein ſchweres Motorradunglück eräſten er mehr als So ren dg n zugefügt, daß dieſe Beſchlüſſe in der beſtimmten Vor Referat die e Linienführung und ging eignete ſich auf der Zwenkauer Chauſſee in der Nähe
ntgleiſung empfunden und deshalb gab es am S luß gusſetzung erfolgt ſeien, daß für die Speiſung des eingehend auf die inanzierung des Unter von Kleinſtorkwitz. Der Leipziger Wohlfahrts

der Feier mit Recht eine Anzeige. Elf der Bu chen Mittellandkanals die Ableitung von Bodewaſſer nicht nehmens ein, an denen ſich die anliegenden Ge Bonne Alwin Jſaat, Leipzig Seller
mußten nun nach Bitterfeld zum Amts ericht. Neun mehr in Betracht komme, und daß die hierfür vom meinden, Provinz, Staat und Reich be auſen, hatte mit Frau und Tochter einen Motorrad-
von ihnen mußten für den ſchlechten Ult 10 M und Reiche vorgeſehenen Koſtenbeträge für die anderweite teiligen ſollen. gusflug unternommen Der Sberkommiſſar führte
einer ſogar 30 M. bezahlen. Nur der elfte kam mit Beſchaffung von Speiſewaſſer aus der zu kanali Dem Vorſchlage des Landesbaurats Sell, eine Kom das Rad, ſeine Frau ſaß im Beiwagen, die 19 Jahre
einem Freiſpruch davon ſterenden Weſer Verwendung finden würden. Weiter miſſion mit den weiteren Arbeiten zu betrauen, wurde alte Tochter Margarete hatte auf dem Soginsſttz

wurde darauf hingewieſen daß an die vom Preuß n eitig zugeſtimmt, wobei der Vertreter der Provinz Platz genommen. An der bezeichneten Stelle ſtieß
Ein Trecker ſtürzt in den Tanger. ſchen Staate erbetene Garantie ne der finan ſich erbok, einen Finanzierungsplan mit allen Eingele das Kraftrad mit einem entgegen kommen

h ziellen Beteiligung des Provingzialverbandes von b i aMahlwinkel (Kr. Wolmirſtedt) Ein bei Auf Sachſen an der Vollendun heiten aufzuſtellen, der nach Dürchberakung durch die den Aukomobil net nd ſeien
Fe e des Mittellandkanals Kommiſſion den et l indevertret des Rades wurde abgee e e e e e on dieſem bei der tbernehne die Bedingung ge t übermittelt acrer en n ſagk verſtarb e dem Transport nach dem
Rückfahrt zwiſchen üchtdorf ind ahlwintel e e eher en der Malen miſſion gehören an Landesbaurat Sell, Landrat ren re in re Dort er
Tanger. Der Unſall wurde durch Verſagen der überhaudt verzichtet wird, oder daß die Belange der er (Nansfeld), Oberbürgermeiſter Willigmann ſo wurden Frau Jſaak, die mit einer Armverletung

Steuerung verurſacht Der Lenker flog im großen an der jetzigen Art des Abfluſſes der Harzgewaſſer wie die Gemeindevorſteher der einzelnen Orte e e a re
e en n mee e e e et en e a in ren erlitten t An den Auftommen des jungen Mäd
r n e et n Der Tangermünder Brtickenbau, Aen u zent wettenfall trug ſich in der acht zu. rſt vollgültige Entſchädi währt und geſetzli er deſſen Trägerſchaft bekanntlich die rovinzial- inach mühevoler Arbeit gelang es de Treder ist n d ſchädigung gewährt und geſetzlich ſicher e re a en nen Wir an u h Schwerer Automobilunfall bei Threna

der herauszuholen. e führung entgege F Leipzig. Auf der Staatsſtraße LeipziDie ingaben Landeshauptmanns ſchlot mit führung entgegen. Grimma, kurz vor dem Ort Threng, ereignete ſich
Nun doch Feſtzug in Naumburg der dringenden Bitte, die erwähnten Herren möchten Der Kreisausſchuß des La ndkreiſes ein ſchwerer Automobilunſall. Ein Leipziger Kraft

ſich dafür einſetzen, daß der vom Reichsſsrat neu ein. Stendal beſchloß, dem am 14. April ſtattfindenden ee vent Vertreter des e geſtellte Teilbekrag von 1 Million Reichsmark für Kreistage eine Vorlage zu unterbreiten, der zufolge Can r a n Amgerrſen, Da
S b n n r e a die Kangliſierung der Weſer im Haushaltsplan für der Landkreis Stendal ſich bereit erklärt an dem von Auto ſtürzte in den Straßengraben. Der etwa

n wer t in hiſ ertelln tig lung jheg erhalten bleibe, da bereits eine außer vier Kommunalverbänden Stendal-Stadt, Landkreis 35 Jahre alte Kaufmann B. aus Leipzig wurde
n r M der Herſtellung von e ordentliche Beruhigung der Bode- Stendal, Kreis Jerichow II, Stadt Tangermünde auf aus dem Wagen geſchleudert und ſchwer
nete rn er e e intereſſenten eingetreten ſei. Die Be zubringenden Drittel zu den Koſten der Tan ger verleht. Der Verunglückte wurde von einem
willigt. Der Umzug ſoll am 10. Juni ſtattfinden. mühungen der Provinz und der Bodeintereſſenten auf münder Brücke mit einen Viertet bie zum vorbeikommenden Privatwagen aufgenommen und

Ein ſauberes Mitglied der ernſten Bibelforſcher. einen möglichſt baldigen Beginn der Talſperren- Betrage von 400000 M. beizutragen. dem Krankenhaus St. Jakob zugeſührt. B. hat

Zeitz. Der internationale Wo Brukie a ſchwere Kopfverletzungen erlitten und mußte ſofort
uwie Her ſeit einiger Zeit aus tſchland ausge Fortſchreiten des Baues der Sagletal ſperre Mit dieſer Ablehnung i eriert werden

in r g iſt nun auch der ſchon verabS wurde in en en wird die Jloßzufuhr aus dem reußiſchen Oberland ſchiedete Haushaltsplan in Frage ehe Selbſtmorde über Selbſtmorde.

e e e e Ein weder Leere t nene e zer auch bereits in Leipzig verſucht hat. Er iſt Mit fo berühmten Hohneſt merkte man in der Wutha. Beim Spielen ſiel das zweijährige genieur und Inhaber einer Karoſſeriebauanſtalt
lieb de Bee inig ung ernſter Bebel Stede nie ntel n örche ne Kind der Jamilie Baumbach in die hochangeſchwollene Raſt mit Zyankali vergiftet tot aufgefundenGr a u e en denen e e Hörſel. er 12 jährige Walter an der Neben ihm die Leiche ſeiner Geliebten, namensgubens genoſſen ges dem alter en ehe e Prie vielen anheren e e den Sturz bemerkt hatte, ſprang dem Kind ſofort Sparmann, die auf gleiche Weiſe ihrem Leben

un e e betrog 5 n. d i nach und rettete es unter eigener Lebensgefahr n n ſende u a n c e eießend Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch und Polniſch, z beul ein ſelbſtändiges Unternehmen bund wird auch in Polen e e e Mit dem Etat ſteht es faul. Weihe des „Hauſes der Jugend“. mit ſeiner Frau in Unfrieden die vor
Gr wurde dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Aber das Vier darf nicht beſtenert werden. Nordhauſen. In feierlicher Weiſe wurde jetzt einigen Jahren nach München übergeſtedelt war.

Kloſterlausnitz. Um den Haushaltsplan ins hier das ertiggeſtellte „Haus der Jugend“ der Wie verlautet, ſoll Frau Raſt in eine ScheidungMit der Holzmeſſe geht es zu Ende. e bringen zu können, hatte die Gemeinde en übergeben. Dr. Jſemann wies in nicht eingewilligt haben. Die Mutter der Geliebten
F. Kamburg. Die diesmalige Pal marum verwa tung die Einführung der Bierſteuer vorge- Zahlen nach, wie angeſichts der ſozialen Nöte der des Raſt, Frau Sparmann, hatte ſich bereits im De

Holzmeſſe wies eine Anfuhr von 60 Floßgelenken chlagen. Jn einer erſten itzung der Gemeinderäte Jugend ein ſolches Werk der vorbeugenden Fürſorge zember vorigen Jahres mit Veronal vergiſtet. Dieſer
auf, gegen 6000 vor etwa 50 Jahren. Holzhändler r man aber dieſe Steuer mit Stimmengleichheit notwendig geweſen ſei. Bürgermeiſter Borchardt Selbſtmord und wirtſchaftliche Schwierigkeiten im
waren nur wenige anweſend. Aber viele Hölzer ab. Eine darauf erneut einberufene Sißung in ſprach den Dank der Stadtverwaltung und der Bür- Unternehmen des Jngenteurs Raſt wirkten ſich jetzt
waren ſchon bei der Abfahrt verkauft. Mit dem dieſer Angelegenheit brachte abermals eine Ablehnung. gerſchaft an die Männer aus, deren ſelbſtloſer Ar zu dieſer Tragödie aus.

Ein vorkreffliches Rezepk bei ſchlechtem, unreinem Teint!
Von Dr. med. W.

Schlechter und unreiner Teint iſt wohl der am häufigſten vorkommende ein Stück Zucker's PatentMedizinalSeife, reibe mit der Hand oder noch erweicht man ihn mit etwas Waſſer, ſpült ihn dann leicht ab und trocknet
Schönheitsfehler. Es bilden ſich nämlich ſowohl beim männlichen wie beſſer mit einer naſſen Bürſte, einem naſſen Pinſel u. dgl. moglichſt hierauf die Haut, ohne zu reiben oder zu frottieren, ſanft
auch beim weiblichen Geſchlecht, am e in der Entwicklungsperiode, dicken Schaum, läßt ihn evtl. noch einige Zeit ſtehen, bis er ſo dick mit einem weichen Tuch Nachher ſtets die Haut mit Zuckooh-Creme,
Pickel, Puſteln, Wimmerln, Miteſſer und Ekzeme. Dieſe Schönheitsfehler, iſt wie Brei, Salbe oder Sirup und trägt ihn dann leicht, ohne zu die ebenſo wie Zucker's PatentMedizinalSeife in jeder Apokheke, Drogerie
die naturgemäß jedes Geſicht entſtellen, werden beſonders vom weiblichen reiben auf die zu behandelnden Hautſtellen auf. Am beſten geſchieht und Parfümerie, ſowie in jedem veſſeren Friſeurgeschäft zu haben iſt,
Geſchlecht heftig aber leider meiſt ohne Erfolg bekämpft Vortrefflich das Auftragen des Abends, damit der Schaum genügend Zeit hat, auf der nachbehandeln. Dieſe Prozedur, richtig durchgeführt, ſchafft in Kürze
bewährt ſich nach meinen Erfahrungen folgendes Verfahren: Man nehme Haut einzutrocknen und die Nacht über liegenbleiben kann. Morgens neue, reine und geſunde Haut und verjüngt um Jahre.

z 3 Sie Jhre Hilfstruppen zur Stelle. Sie haben ge vermieden werden. Wir ſehen uns alſo am Donners Auf Schleichwegen glitt Agathe vorwärts. StiegDie Stimme des Blutes nügend Schutz Zudem, womit ſollten Sie ſich wohl tag wieder. ſ vorſ in n d älchen nieder, das ſie ſelbſt vor
bei den Erhäbenen ünbeliebt machen 2 Donnerstag wenn wir Parade ſprechen, neugierigen Blicken verbarg, während ein tiefer Ein

Roman von Käte Lubowſki. Sie haben ja keine Ahnung, wie unbegabt ich Herr Kommerſerr! erwiderte ſie ſchelmiſch. ſchnitt, keſſen Wirkung auf die Ferne ganz gewiß
Copyright by Greiner Comp. Berlin W 80. bin“, klagte ſie ünd berichtete über die Unterredung „Gans recht, mein gnädiges Fräulein. Ich gebe nur ſie kannte und erprobt hatte, ihr für ein Stück

10) (Nachbruck verboten mit der Gräfin Mutter. der Erwartung Ausdruck, da Sie bis dahin mehrere chen wenigſtens freien Ausblick gewährte. e
e en den d „Tragen Sie ihr alle Schärfe nicht nach, Ma Zentimeter der durch die Kunſtfertigkeit der Gräfin Schon mochten zehn Minuten verfloſſen ſein, inIch finde ſie auch jent noch Zuweilen ezaubernd. rignne! Sie kennt es nicht anders Ihr Geſichts-9 Agathe mit vollſten Recht berühmt gewordenen denen ſich nichts weiter ereignete als daß ein Specht

Können Sie Neugierde leiden kreis iſt eng, weil er ſich auch nicht von dem Lebens e nach ihrem unvergleichlich ſeiner Klopfarbeit gar emſig oblag, ein Eichkätzchen
„Es kommt ganz auf die a Marianne. kameraden weiten ließ. Und ſchelten Sie mich ins erhabenen Vorbild zuſtande gebracht haben wer e mit alten vorjährigen Tannenzapfen bombärdierte.
„Jch möchte ſehr gern etwas von der Ehe der geheim, wenn auch ich jetzt forſche. Zu welcher Sache den!“ Mißmutig machte Gräfin Agathe Miene, ſich nach

Gräfin Mutter wiſſen. Hat ihr Gatse gar nicht n es Sie insbeſondere? Was mndchten Sie an Mit drolligem Ernſt war dies geſprochen. Sie Hauſe zu wenden, denn obſchon die Sonne lachte,
unter ihrer Art gelitten liebſten beginnen, wenn Sie freie Hand hätten 2“ mußten beide herzlich lachen. Es klang wie kichern war es empfindlich kühl, als deutlich vernehmbare

„Sehr wahrſcheinlich eben doch mehr, als daß er Arbeiten möchte ich ſagte ſie, ohne ſich zu be des Läuten durch den Wald Mit fröhlichen Augen Stimmen an ihr Ohr ſchlugen. Das vollſtändige
es niederkämpfen konnte. Geredet hat er niemals ſinnen. Vom Mörgen bis zum Abend ſchaffen ganz reichten ſie einander die Hände Der Abſchiedsgruß Geſpräch zu erlauſchen, blieb ihr verſagt. Einzelne
darüber. Nun an vielleicht zu ſehr viit meinem gleich worin. Das Gefühl, das ich hatte, wenn i „Auf Wiederſehen“ barg Wunſch und Erwartung in Worte namentlich des Mannes vernahm ſie
eigenen Leid beſchäftigt, als daß ich e er meine etwa zehn bis zwölf Stunden, mit ſehr kurzen Unter ſich. aber deutlich. Zuweilen verſtand ſie auch manches
Ohren und Augen in e auftat. Er ſtand hrechungen, für meinen Vater ne ſeinem Diktat aus der Enkgegnung. Und dann erblickte ſie endlichbei den Paſewalker üraſ ieren und brach auf einem uhe durfte, wenn er mich nachher, voll zu Gräfin Agathe war, als ihre Mutter die kurze die heiden, die ahnungslos miteinander plauderten.
ſeiner tollen Ritte das Genick! frieden, ſtreichelte, war zu ſchön!“ Unterredung mit Marxianne hatte, gar nicht daheim Gräfin Agathe nahm deutlich wahr ſie wäre

„Und die Gräfinnen ſiedelten nach Neuſtein „Aber geſtreichelt müſſen Sie unbedingt werden im Junkernkrug geweſen. Die Summe, welche Frau jederzeit willig geweſen, dies vor dem Richter zu er
2 e er von Bitta in zarteſter Weiſe zur Deckung der erſten, harten wie Marianne Tribelius in warmer n„Jawohl. 9 allgemeinen Verwunderung. Es ginge wohl auch ohne das. Kann es aber durch die neue Hausgenoſſin entſtehenden Ausgaben lichkeit Hand in Hand mit dem Kammerherrn ſtand.

ar höchſt erſtaunt, muß ich bekennen möglich ſein natürlich ſtets in der paſſenden überreichte, ermöglichte nicht nur für Mariannes Eine Blutwelle ſtieg der Spähenden zu Kopf.
Vielleicht trieb ſie ein beſtimmter Grund. Jch kenne Form würde es mich zu immer größerer Kraft Wohl zu ſorgen, ſondern erlaubte den Gräfinnen War es Empörung oder Triumph, was a ihr
ihn nicht, habe mir auch keine Mühe gegeben, etwas entſaltung und Freudigkeit antreiben auch noch die z affung von längſt bitter notwen- in das weiße, ſtolze Geſicht trieb? Zumeiſt ſah ſie
zu erfahren, mich nur immer wieder gewundert, daß Ich verſtehe Sie ſchon, Marianne. Seien Sie dig gewordenen Dingen für den perſönlichen Bedarf nur den Rücken des Paares, das ſich auf dem Fichten
Agathe unvermählt geblieben iſt. Sie war eine voll nicht weiter traurig, weil es Jhnen an dileltantiſchen von Mutter und Tochter ſtamm niedergelaſſen hatte. Jmmer häufiger aber,
endete Schönheit. Freilich nicht mein Geſchmack Gaben mangelt. Zumeiſt iſt ſo etwas eine ſehr üble Agathe geſtattete ſich den Erwerb eines ſeit lan wohl im Eifer des Geſprächs, nahmen ſie eine
Jch mußte ſie ſehr oft mit dem großen, prachtvoll Beigabe für alle, die ſich daran begeiſtern ſollen. gem erſehnten Samtreſtes von kirſchroter Farbe, den Stellung ein, die ihr Proſil deutlich ſehen ließ.
gusſehenden Majolikavfen daheim in meinem Ar Laſſen Sie ſich von mir der ich den Jahren nach ſie ſich eigenhändig zu einem ſchlichten Kleide zu ver Marianne Tribelius lachte ſogar ein baarmal ſehr
beitszimmer vergleichen, bei dem der Töpfer die Jhr Vafer ſein könnte, ſagen Wer wirklich den ehr arbeiten gedachte. herzhaft auf
Züge anfangs verkehrt gelegt hatte. Der alſo nicht lichen Wunſch hat, zu arbeiten, findet in allen Fällen Als ſie von i ren zahlreichen Beſorgungsgängen Als ſie den Wunſch, zu arbeiten, äußerte, und
warm zu kriegen war. Auch in ihrer Gegenwart ſeine Arbeit. Natürlich geht das nicht umgehend. zurückkam, verlockte eine Kleinigkeit, von dem ihre Stimme faſt beſchwörend hob erkannte die Grä
wurde man ein Fröſteln nicht los, friert man ja Zur Zeit ſtehen Ungezählte durch die traurigen eigentlichen Pfade abzuweichen. Es war nicht die in darin einen beſonders geſchickten Trick. Natur
auch heute noch!“ Weltgeſchehniſſe vorübergehend brachgelegt be blitzblaue Perſante von Kluſebaths Gnaden, nicht lich wußte ſie daß der HKammerherr, ſo leichtſinnig

„Die Menſchen haben hier doch M n ne ſchäftigungslos da. Wir beide gingen ſa aber von das Trillern der erſten diesjährigen Lerche, auch er ſich auch im übrigen benehmen mochte oder doch
für die Schickſale anderer Hat denn Gräfin Agathe anderen Erwägungen aus Das freiwillige, ich nicht die ſtarke Sehnſucht, einmal gang allein mit bis vor nicht langer Zeit benommen haätte, ein Fa
niemals einen Mann lieb gehabt erkundigte ſich möchte es auch das vorbildliche Schaffen nennen den heimlichen Wundern des nahenden Lenzes zu natiker der Arbeit war, den nun Marxiannes äußerſt
Marianne. das allein trägt die reichſten Früchte Auch für den ſein. Jrgendwo hatten ihre ſcharfen Augen den wirkſamer Schrei rühren ſollte und nun zweifellos

„Dieſe Frage zeugt davon, wie wenig Sie noch andern! Auch der vermittelte Segen kommt nie Schein eines ſchwarzen Gewandes zwiſchen den grau auch gerührt hatte.ihren wahren Cheratte durchſchauen. Jm Ver mals leer zurück Das weiß ich genau. Und nun weißen Birkenſtämmen entdeckt. Nun lockte es ſie, Denn er verhieß ja ſogar, ſie zu ſtreicheln,
hüllen ihrer Gefühle iſt ſie Meiſterin. Niemals müſſen wir, leider, für heute ſcheiden Wiſſen Sie, feſtzuſtellen, wer die Trägerin des Trauerkſeides wenn Voll verſtand Gräfin Agathe dieſen Satz
wird ſie klar heraus von einem Jmpuls über was ich Jhnen dringend anrate Daß Sie unſere ſei. Ob ihre ſehr beſtimmte Ahnung zu Recht ber nicht. Aber ſie beſaß natürlich Schlauheit genug,
rumpelt ſich verraten.“ Begegnung den Gräſinnen verſchweigen. Wundern ſtehe, ob wirklich Marianne Tribelius, dem geſtern Um anzufügen, was der weiche Frühlingstoind ihrem

ch fürchte mich unbeſchreiblich vor der nächſten Sie ſich nicht darüber! Ich kenne die kleine und enge geäußerten, ſehr beſtimmten Wunſch der Graſin- Ohr entzog.
Zeit geſtand Maxianne voller Bangen Velt, die ſich die beiden aufgebaut haben, zu genau Mutter entgegen, die ſie gebeten, vorläufig das Be Die beiden ſchienen immer noch keine Luſt zu

„Dazu liegt nicht der geringſte Grund vor, Ma Nicht ich würde Unannehmlichkeiten davon e treten des Waldes vhne Begleitung zu unterlaſſen, ſpüren, ſich zu trennen. Grafin Agathe kletterte be
riannel Wird es unerträglich für Sie, beordern ſondern Sie! Einzig Sie. Das muß auf jeden Fall frei genug wäre, ſich draußen zu ergehen. hutſam aus der Mulde hervor und wandte ſich im
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Faſt ein ganzes Dorf durch Feuer
vernichtet.

Aus Königsberg wird berichtet: Ein gewal
tiges Feuer vertichtete am Gründonnerstag etwa
vier Fünftel des Dorfes Großherzogs-
walde bei Deutſch-Eylau. Es brach gegen 11 Uhr
vormittags im Schweineſtall des dem Grafen Schön
berg gehörenden Gutes infolge Funkenauswurfs des
Kartoffeldämpfers aus. Begünſtigt von dem heftigen
SüdweſtSturm, gewann es raſch an Ausdehnung.
Jn kaum 40 Minuten ſtand faſt das
ganze Dorf in Flammen. Bei dem unver-
mindert anhaltenden Sturm und dem heftigen
Funkenflug waren die Wehren machtlos. Gegen
Abend ließ der Sturm nach, ſo daß man endlich
des Feuers Herx werden konnte. Niedergebrannt
ſind 18 Gebäude, darunter acht Familienwohn-
häuſer, ferner Stallungen, Speicher, Werkſtätten
uſw. Auf dem Gute des Grafen Schönberg wurden
allein für 60000 Mark Saatgut vernichtet.
Ein Brandmeiſter rettete unter Lebensgefahr ein
Kind aus einem brennenden Hauſe.

Vier Todesopfer eines Gasrohrbruches
In der Wieſenſtraße in Aachen plahte in der

Donnerskagnacht infolge Erdſenkuüng ein
großes Gasrohr. Das Gas drang durch den
Keller in das Haus Wieſenſtraße 5 ein. Mit Hilfe zweier
mechaniſcher Leitern wurden mehrere Perſonen ins
Freie geſchafff. Vier Perſonen haben ſchwere Gas
vergiſtungen erlikten. Bei der Anfahrt der Mokorſprihze
brach das Erdreich plötzlich zuſammen und das heraus
ſtrömende Gas entzündete ſich, die Flammen ſchlugen
bis über den Motorkühler hinweg. Den angeſtrengten
Bemühungen der Feuerwehr gelang es, im letzten
Moment eine Exploſion zu verhüten.

Wie ſich erſt in den Morgenſtunden herausfſtellte, iſt
bei dem Gasrohrbruch das Gas auch in ein Haus, das
dem zunächſt betroffenen Haus Wieſenſtraße 5 gegen
über liegt, eingedrungen. Gegen 11 Ahr wurde man
auf die Ruhe im Erdgeſchoß des Haufes aufmerkſam,
drang in die Wohnung ein und fand eine vier-
köpfige Familie (Vaker, Mutter und zwei
Töchter im Alker von 18 und 20 Jahren) kot guf.
Der Vaker muß den eindringenden Gasgeruch noch
wahrgenommen haben, denn er war in das Schlaf
zimmer ſeiner Kinder gegangen, um dieſe zu rekken, und
war dort zuſammengebrochen.

Der deutſche Ozeanflug

Der Start im letzten Augenblick
verſchoben.

Mit Rückſicht darauf, daß die Wettermeldungen,
die von verſchiedenen Dzeanſchiffen nach dem Flug
platz gegeben worden ſind, günſtig lauteten, glaub
ten die deutſchen Piloten den Abflug wagen zu können.
Das Ergebnis der Beratungen, zu denen auch der
Leiter des iriſchen Flugweſens, Major Fitz-
maurice, hinzugezogen worden war, daß der Flug
am Sonnabend mittag ſtattfinden ſollte, wenn ſich bis

dahin nicht eine Anderung der Windverhältniſſe er
en ſollte. Hauptmann Köhl wird das Flugzeug

nach Dresden zurückgekehrt iſt. Als Erſatz für ihn
ſoll alſo Major Fitzmanrice den Flug mit

machen.
Die iriſchen Behörden haben dem Major die Ge

nehmigung zu dieſem Entſchluß erteilt, weil ſie der
feſten Uberzeugung ſind, daß die Maſchine wie auch
die Perſönlichkeit des Hauptmanns Köhl unbe
dingte Gewähr für das Gelingen des
Fluges bieten.

Am Sonnabend nachmittag wurde ein neuer
Tiefenwirbel gemeldet. Auf dem ganzen
nördlichen Atlantik von der Südſpitze Grön
lands bis zu den Azoren herrſcht eine ausgeſprochene
Weſtſtrömung, die den Fliegern Gegenwinde
bis zu einer Stärke von 40 bis 60 Stundenkilometer
bringen müßte. Regenfall und tiefhängende Wolken
vervollſtändigen das Bild zur un günſtigen
Wetterlage, die ſich in den nächſten 48 Stunden
nicht weſentlich ändern dürfte. Allerdings macht ſich
bei Jsland, wo die ganze Zeit hindurch ein hart
näckiges Tiefdruckgebiet lagert, ein leichtes Steigen
des Luſtdruckes bemerkbar. Dieſe Wettermeldung hat
wohl die Abſichten Köhls wieder illuſoriſch
gemacht.

Laufſchritt nach Hauſe. Für heute hatte ſie genügend
erlauſcht!

Jn ausgezeichneter Laune breitete ſie eine halbe
Stunde ſpäter die in Neuſtein erſtandenen Sachen
vor ihrer Mutter aus. Nur den kirſchroten Samt
unterſchlug ſie einſtweilen. Die Gräfin-Mutter hatte
niemals perſönlich eingekauft, wußte zudem in dieſer

eit der ſpringenden Preiſe, immer noch die Un
icherheit der Jnflation in der Erxinnerung, nicht
mehr Beſcheid, lehnte es auch energiſch ab, ſich jetzt
noch irgendwelche klare Einſicht zu verſchaffen.

So ſchöpfte ſie keinerlei Argwohn, als die Tochter
erklärte, daß die ihr übergebene Summe bis auf den
Reſt, den ſie aufzählte, ausgegeben ſei.

„Laß uns heute eine ſüße Speiſe einſchieben,
Agathel“ wünſchte die GräfinMütter. „Dieſe Ma
rianne Tribelius ſcheint mir verwöhnt zu ſein. Man
hat das ſehr oft. Leute ohne geiſtige Intereſſen
legen großen Wert auf Speiſ und Trank Wir
müſſen auf jeden Fall vermeiden, daß ſie bei uns
elend oder mager wird. Nicht wahr, darin biſt dü
mit mir einig?“

„Selbſtverſtändlich, Mama!“ pflichtete Agathe
bereitwillig bei „IJch werde einen gusgezeichneten
Jmbiß richten. Sei unbeſorgt. Vorher erlaube ich
mir aber noch, daß ich mich für eine Viertelſtunde
zurückziehe.“ t

Hat dich der Gang ſoſehr angeſtrengt?, fragte
die Mutter ſcharf.

„Leider tat er es, Mama.
ihrer, unſern Linien durchaus
ven jedoch ſfühlbar ſchädlichen Diät
gütige Nachſicht.“

Sorgſam drehte
in ihrem Schlafkämmerlein ſtand,

Die letzte Zeit mit
zuträglichen, den Ner

erfordert deine

ie den Schlüſſel herum, als ſie
zog eilig ein neu

erſtandenes, kleines Heftchen hervor und begann
darin zu ſchreiben

Kam die erhabene Gräfin Agathe gar auf den
bürgerlich ſentimentalen Gedanken, ein Tagebüch zu
führen Etwas Ahnliches mochte es wohl ſein!
Rur, daß ſie nicht ihre eigenſten Erlebniſſe und Ge
fühle verzeichnete, ſondern ſozuſagen Protokoll über
diejenigen r. andern führte. Jn ihrer ſpitzen,
ſehr kleinen Handſchrift war alsbald zu leſen „Heute,

am ärz um 31 meiner duverläſ Ühr, trafen ſich Marianne Tri
der Kammerherr von Fieſt auf ſeinem
zwar in dem ſogenannten Liebesbuſch.“

nach

gen

ge e Das Angehener von Villoſanges.felbſt ſtenern, da der Mechaniker Spündler wieder

er Welt
Schwere Stürme auf dem Atlantik.
Nach Funkſprüchen von aufkommenden Dampfern

herrſcht auf dem Atlantiſchen Ozean ſchwerer
Sturm. Die „Homeric“ und die „France“ werden
wahrſcheinlich ihre Zielhafen mit Verſpätung er
reichen Die „Lepiathan“ iſt in Neuyork ſchwer be
ſchädigt in Dock gegangen. Donnerstag nacht hatte
eine ungeheure Woge den 85 Fuß über der Waſſer
linie am Vormaſt befindlichen Scheinwerfer zer-
trümmert. Vier Rettungsboote wurden zerſtört, und
durch einen gebrochenen Ventilator drangen Waſſer
maſſen in einen Teil der Paſſagierräume dritter
Klaſſe.

Neues Erdbeben in Smyrna
2000 Häuſer zerſtört.

Jn der Nähe von Smyrna hat ſich abermals
ein ſchweres Erdbeben ereignet, bei dem über 2990
Häuſer zerſtört worden ſind. Einzelheiten über
den Umſang der Kataſtrophe, insbeſondere über die
Zahl der Toten und Verletzten, fehlen noch.

Beim Motorradunfall ertrunken.
Auf der nach Colonnowſka (Oberſchleſien)

führenden Kunſtſtraße ereignete ſich ein ſchweres Mokor

radunglück, das zwei Todesopfer forderte. Ein
Bauunternehmer fuhr auf ſeiner Maſchine in raſchem
Tempo in die Kurve an der Brücke nach Malapane.
Das Moktorrad prallke dabei mit ſolcher Wucht gegen
das Brückengeländer, daß ein auf dem Soziusſilz
fahrender Briefkräger in hohem Bogen in den Fluß
geſchleudert wurde, wo er, bevor Hilfe herankam, er
irank. Der Führer der Maſchine erlitt bei dem Anprall
einen Schädelbruch und andere ſchwere Verlehzungen.
Er wurde ſpäter von Paſſanten in bewußtloſein Zu
ſtande aufgefunden und in das Krankenhaus gebracht,
wo er bald darauf geſtorben iſt. Das Mokorrad wurde
vollſtändig zerkrümmert.

Elektriſche Fernübertragung eines Filmes.
Die American Telephone and Telegraph Eo. be

richtet, daß die fern photographiſche UÜbermittlung eines
Filmes geglückt ſei. Die 10 Fuß lange Filmaufnahme
wurde von Chikago aus in kurzen Stücken durch die
Telephonleitungen nach Neuyork gedrahtet, wo ſie
wieder zuſammengeſtellt und neu photographiert wurde.
Der geſamte Vorgang beanſpruchte vier Stunden Zeit.

10 Perſonen im Comerſee ertrunken.
Ein mit 20 Ausflüglern beſetztes Motorboot

kenterte infolge Steuerſchadens auf dem Comer
ſee. Etwa 10 Perſonen ertranken.

Starker Schneefall in den Vereinigten
Staaten.

Durch ungewöhnlich ſtarken Schneefall iſt die
Stadt Om gaha vollig von der Außenwelt ab
geſchnitten. Die einzige Verbindung wird durch
Rad io aufrechterhalten. Auch in den umliegenden
Staaten des Nordweſtens ſind durch Schnee
verwehungen Störungen eingetreten. Jn Kanſas
ſind zahlreiche Ortſchaften durch Hochwaſſer
iſoliert und von überſchwemmungsgefahr bedroht.
Jn Arkanſas ſtehen weite Strecken Ackerland unter
Waſſer.

Jn der Nähe des Dorfes Villoſſan ges im De
parkement Puh-deDöme liegt ein großer Sumpf, der
jetzt der Schauplatz merkwürdiger Exeigniſſe gewor
den iſt. Oder, um es genauer zu ſagen, nicht der
Schauplatz, ſondern der Hörplatz; denn geſehen hat
noch kein Menſch das geheimnisvolle Ungeheuer, das
in dieſem Sumpf hauſen ſoll, aber in jeder Nacht
kann die Bevölkerung es hören. So beſchreibt der
Berichterſtatter einer Pariſer Zeitung das Erlebnis
„Sobald die Nacht gekommen iſt, ſtört ein entſetz
liches Gebrüll von überweltlicher Stärke die Ruhe
des Dorfes. Kein Tier, das wir kennen, vermag
dieſe Töne hervorzubringen. Man weiß nicht, ob
dies Klagen und Heulen aus der Luft oder aus der
n des Sumpfes kommt.“ Die Bewohner von
Villoſanges fürchten, daß durch die Erderſchütterun-
gen der letzten Monate ein geheimnisvolles Weſen
der Urwelt aus verborgenen Erdtiefen freigeworden
iſt. Sie zünden große Feuer rings um den Sumpf
an, und tapfere Jäger ſchießen ihre Büchſen in die
Nacht ab. Bisher iſt das Geheimnis noch nicht auf
geklärt.

Schade, daß in Frankreich unſer guter alter Fritz
Reuter ſowenig bekannt iſt! Sonſt hätte vielleicht
einer der Gelehrten, die ſich über das Geheimnis

Dies Büchlein fand in ihrer Schmuckkaſſette Ver
wahrung. Sonſt barg dieſe nichts weiter. Jhr Jn-
halt war längſt verkauft, um die Not des Daſeins
für kurze Zeit erträglich zu machen. Das künſtvolle
Schloß ließ ſich nur von dem öffnen, der das Ge
heimnis der richtigen Zahl unter einer Menge ge
nau kannte. Den Schlüſſel trug ſie, einer alten Geg
wohnheit getreu, ſtets untar der Bluſe.

Für den Reſt des Tages war Agathe von aus
geſuchter Freundlichkeit zu Marianne. Unabläſſig
nötigte ſie ſie zum Zulangen. Sie dürfen keines

F, 2 7 e J 9 9 2falls bei uns ſpitz werden, Fräulein Tribelius!
Bitte, tun Sie uns das nicht an!“

Marianne langte aus angeborener Freundlichkeit
und einem geſunden, durch den Spaziergang noch er
höhten Hunger heraus kräftig zu, lobte alles und
fragte bittend, wann Agathe den ſogenannten Stun
denplan, wie ſie die neue Tageseinſtellung lächelnd
nannte, mit ihr ausarbeiten wolle.

„Es freut mich, daß Sie ſo ungeduldig darauf
brennen, ſich zu beſchäftigen!“ lobte Agathe, während
die Mutter ſchweigſam blieb und ſich vergeblich über
den Urſprung dieſer ungewohnten guten Laune den
Kopf zerbrach

„Aber zuvor wäre es nett von Jhnen, wenn Sie
uns erſt über die einſam zugebrachten Stunden des
heutigen Nachmittags ein wenig berichten wollten

Eine Sekunde kam Marianne doch in Verſuchung,
von ihrem Gang und der Begegnung mit dem
Kammerherrn zu berichten. Dann aber gedachte ſie
ſeines dringenden Abratens, ſah ſelbſt ein, daß hier
abſolute Ofſenheit nicht zur Verbeſſerung der Stim
mung führte, und murmelte einie Erklärung, die un
verſtändlich blieb.

Agathe veränderte den liebenswürdigen Ausdruck
ihres Geſichtes nicht. „Vermutlich haben Sie ein
beſonders ſchönes Buch geleſen, einen Brief geſchrie
ben, wie man ihn in Jhrer Lage wohl ſtündlich
ſchreiben möchte Bitte, ich will nicht indiskret
ſein Was leſen Sie denn beſonders gern, Fräulein

Tribelius
Marxianne nannte, blutrot wegen ihrer

richtigkeit, ein paar Titel von Büchern,
Agathe völlig unbekannt waren.

„Kaſimir Edſchmid, nein, von dem habe ich ſogar
noch nicht gehört“, geſtand ſie ein. „Beſitzen Sie
ſeine Bücher

Unauf-
welche
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von Villoſanges die Köpfe zerbrechen, an das erſte
Kapitel aus „Dörchläuchtung“ gedacht. Da wird er
zählt, wie Adolf Friedrich von Mecklenburg Strelitz
mit ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Chriſtel, am
Fenſter ſeines Schloſſes ſitzt, und wie plötzlich durch
den ſtillen Frühlingsabend über den Zierker See ein
Ton herüber dringt, „ſo'n grüglichen Ton, as blotdat niderträchtigſte Spant ſick ukdenken kann Und

die beiden hohen Herrſchaften wiſſen nicht, „kamm
hei baben ut de Luſt oder unnen ut den Jrdbodden“.
Alſo ganz wie jetzt in Villoſanges. Adolf Fried-
rich IV. und ſeine Chriſtel- Schweſter werden dann,
als ſie vor Angſt das Zittern kriegen, durch den
Kammerdiener Rand und den Kammerfunker von
Knüppelsdorf beruhigt, die beide als eingeborene
Mecklenhurger erklären „Dörchläuchten, das ſein die
Rodump.“

Vielleicht läßt ſich ſo auch der Schrecken von
Villoſanges erklären. Denn auch jetzt naht der
Frühling, und Rohrdommeln, die ihre Schnäbel in
den Sumpf ſtecken und losbrüllen, um die Leute
„grugen zu maken“, gibt es in Frankreich auch.

Die verſchwundene Madonna.
In einem der Geſellſchaftsräume des Grand Hotel

zu Stockholm war wochenlang eine Radierung von
Zorn, „Die Madonna“ genannt, zum Verkauf aus
gehängt. Das Bild ſtellte eine junge Schwedin in
Dalatracht mit einem Kinde im Arm dar. Der Be
ſitzer verlangte 2500 Kronen Dieſer Preis ſchien
zu hoch, die Madonna fand keinen Liebhaber, es
kümmerte ſich kein Menſch um das Bild. Aber
eines Tages war es plötzlich in aller Munde. Die
richtige Madonna hieß es, ſei verſchwunden. Eine
wertloſe Kopie ſitzt jeßt im Rahmen, und niemand
könne angeben, wie der Austauſch vor ſich gegangen
ſei. Abbildungen des e e erſchienen in den
Zeitungen. Die wertloſe Kopie wurde Gegenſtand
höchſten Jntereſſes, und es wurde geradezu Mode-
ſache, zum Grand Hotel zu pilgern, um ſie in Augen
ſchein zu nehmen. Die Polizei habe eine Spur, las
man ein paar Tage ſpäter. Aber die Polizei hatte
keine Spur von einer Spur

Dagegen gab es eine neue Überraſchung. Eines
Tages war die neue Originalradierung wieder da.
Morgens ſieben Uhr hatte ein Dienſtmann ſich ein
gefunden und beim Nachtportier ein großes Kuvert
abgegeben. In dieſem befand ſich die richtige Ma-
donna und ein Brief in engliſcher Sprache: „Very
ſorry ſor the worry this picture gabe hou. We
needed it for g few days. Pleaſe exeuſe the trouble
Zu deutſch „Bedauern die Umſtände, die dieſes Bild
Jhnen verurſacht hat. Wir brauchten es für einige
Tage. Bitte entſchuldigen Sie die Bemühungen.“

Der Dienſtmann wurde vernommen. Er konnte
nur ausſagen, daß ein Herr ihm am Bahnhof das
Kuvert zur Beſorgung übergeben, die Taxe bezahlt
und ſich wieder ne habe.

Der Zuſammenhang iſt bisher nicht aufgeklärt
worden. Aber das vielbeſprochene Bild fand bald
einen Käufer zu einem recht guten Preiſe. Das war
das Ende dieſer rätſelhaften e und viel
leicht iſt es auch ihre Loſung. Die für das Bild in
ſen geſehte Reklame hatte ihre Wirkung nicht ver
ehlt.

Die Reitſtiefel der Lory Lenx
Arbeitsrichter der Bühnenkammer zu ſein, iſt

oft amüſant. Die näheren Begleitumſtände der
Klage der Schauſpielerin Lori Leux gegen einen
ziemlich bekannten Berliner Theaterdirektor ſind
aber das Amüſanteſte, was ſeit langem vor dem

Arbeitsgericht verhandelt wurde.

Die e gegen den Direktor auf
Zahlung bon 120 Markt Gagenreſt ausihrein im Dezember vorigen Jahres abgelgufenen
Engagement. Der Direktor verweigerte jedo die
Zahlung mit dex Begründung, daß Fräulein Lori
Leux erſt einmal die ihr zur Verfügung geſtellten
Reitſtiefel zuruckgeben müſſe. Mit dieſen Reit
ſtiefeln hatte es ſolgende Bewandtnis:

Loxi Leux brauchte für ein neues Theaterſtück
zwei Paar lauge Stiefel, ein Paar in Braun beſorgte ſie auf er Rechnung, während das andere
Paar die Direkkion ſtellte. Nun erwies ſich aber
kurz vor der Premiere, daß die eigenen Koſaken
ſüefel etwas zu knäpp verarbeitet waren. Dieſes
Paar tauſchte die Direktion gegen ein Paar Lack
reitſtiefel um. Die braunen Stiefel der Lori Leux
erhielt eine audere, ebenfalls in dem Stüjck auf
kretende Schauſpielerin. Der Wert der Stiefel war
ungefähr der gleiche. So weit war alſo alles zur
allgemeinen Zufriedenheit geregelt. Nachdem aber
das Engagement von Lori Leux abgelaufen war, be
hielt der Direktor den oben angeführten Gagenreſt
zurück, bis zu dem Termin, an dem Loxi Leux die
vom Theater geſtellten Reitſtiefel gegen ihre eigenen
braunen, inzwiſchen aber von der anderen Schau
ſpielerin getragenen, wieder umtauſchen ſollte.

Es war das letzte Geſchenk meines Vaters zum

Chriſie„Mögen Sie ſich von ihm für einige Zeit trennen,
bitte ich Sie gelegentlich darum! Freilich bin ich
durch die alten Klaſſiker ſtark verwöhnt.“

Die liebe ich auch ſehr“, ſtimmte Marianne aus
ehrlicher Überzeugung bei. „Und zuerſt konnte ich
mich für Edſchmid gar nicht begeiſtern. Erſt all
mählich begriff ich ihn durch die Erklärung meines
Vaters Verſtand ſeine Abſicht, lernte die glühende
Sprache ſeiner Schilderungsweiſe bewundern.“

„Vielleicht könnten wir daraus vorleſen
die Gräfin Mutter dazwiſchen.„Dafür dürſte er ſich nicht eignen“, erlaubte ſich
Marianne beſcheiden abzurgten.

„Nun, das wird meine Tochter entſcheiden ſagte
die alte Gräfin hoheitsvoll, Marianne begriff ſehr
wohl auch dieſe Zurechtweiſung. Betroffen ſah ſie
auf ihren Teller herab. Endlich gab die Gräfin
Mutter die Erlaubnis zum Aufſtehen. Das künftige
Programm ſür Mariannes Arbeit wurde alsbald in
Angriff genommen. Es, löſte Entſetzen bei ihr aus.
Ob ſie es dabei wohl bis zum Herbſt im Junkern
krug aushalten würde

warf

V.
Neuſtein dieſe vor mehr als

fünfzig Jahren von den bürgerlichen Gutébeſißern
der Gegend und den Honoratioren des Stadtchens
gegründete geſellige Vereinigung durch den Krieg
ünd ſeine Folgen ein volles Jahrzehnt unterbrochen,
jetzt von neuem durch den Herrn Jauſchkal belebt,
heranſtaltete am letzten Donnerstag des April ihr
kleines Schlußvergnügen für das Jahr mit Brühe
in Taſſen, Kalbsnierenbraten, und Blumenkohl, Pud-
ding für die Damen und Käſe für die Herren als
Einleitung, mit Tanz und Kaffeetafel hinterher.
Eine feſte Tiſchordnung gab es nur für die Ver
heirateten. Die Jugend konnte ſich näch Belieben
ſetzen.

So kam es, daß Lieſelotte Jauſchkal umringt von
den jungen adligen Großgrundbeſitzersſöhnen daſaß,
die, obſchon ihre Eltern natürlich nicht zur Reſſource
gehörten, doch jedesmal eingeladen wurden und auch
meiſtens erſchienen. Es war alles durchaus einfach
und zwanglos bei Gehrock, Cut und Jackettanzug auf
der einen, Seide, Kaſchmir und Müuſſelin auf der
andern Seite. Die jungen Mädchen entſtammten

Die Reſſourece in

Es iſt Lori Leux nachzufühlen, daß ſie auf dieſe
Bedingung nicht einging Denn es iſt immerhin
nicht beſonders angenehm, ein Kleidungsſtück wieder
in Beſih zu nehmen, das ein anderer Menſch Monate
benutzt hat. Da aber ihr Direktor ſcheinbar nur
unter dieſer e die 120 Mark an ſie aus
zahlen wollte, blieb ihr nichts anderes übrig, als
beim Arbeitsgericht gegen ihn Klage auf Zahlung
des Gagenreſtes zux zu erheben.

Der Gütetermin zwiſchen den Parteien ſcheiterte
an dem Beklagten. Es wurde ein in kurzfriſtiger neuer
Verhandlungstermin angeſeht. Wie aber ſchon heute
aus dem Laufe der Verhandlung feſtgeſtellt werden
kann, wird dieſer für den Beklagten mit dem Urteil
zur Zahlung von 120 Mark an die Klägerin enden,
Und um die Reitſtiefel der Lori Leux wird wahr
ſcheinlich dann wieder von dem Theaterdirektor ein
neuer Prozeß angeſtrengt werden.

Rundfunk
Mittwoch, 11. April.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Ahr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
16.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms,
10.25 Uhr: Preſſedienſt.

WaſſerſtandsdienſtI.as Uhr: Wetter und undUhr: Dhenplaktentgrgett,
(Deutſch

e

eitzeichen.Preſſe e Börſenbericht.
T

Butter.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.30
6.08 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und Schrott.
16.30 Uhr: Für die Jugend. Das Märchen vom KöniNimmerſatt“ von Rudolf KirſtenOrtmannsdorf. Erzählt

von Marting DOttoMorgenſtern.
17.50 Uhr Letzte Notierungen.
18.00-—18.55 Uhr: UÜbertragüng von e e19.00 Uhr: Priv.-Doz. Dr. Wilhelm Friedmann: „DHas fran

öſiſche Theater im Zeitalter der Romantik (Victor Hugo
üfred de Muſſet). Ulrich: „Die19.30 Uhr: Dr. Hermann

Pflanzen.“
20.00 Uhr: Bexicht des Sächſiſchen Landesamtes

vermittlung.
20.15 Uhr: Neue

Hermann Ambroſiits.
guartett, die Herren
Wolſchke (2. Violine),
Julius Klengel (Cello).

Sinnesorgane der

für Arbeits
Kammermuſik. Mitteldeutſche Komponiſten

Mitw.: Das GewandhausStreich
Edgar Wollgandt (I. Violine), Karl

Karl Hermann (Viola), Prof.
21.15 Uhr Lautenlieder, vorgetragen von Dr. Peter Bach

Gerlin).
22.15 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.30 Uhr Ubertragung von Dresden Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen).
12.30--12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes12.40 1250 Uhr Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen

Landgemeinden.er Uhr Kinderſtunde: Kindertheater „Der geſtiefelte
ter15.00 15.30 Uhr: Aus dem Kultusminiſterium.

15.35 15.40 Uhr Wetter und Börſendienſt.
00 16.50 Uhr Ober Studiendirektor Dr. Lenſchau „Die Ge
fahr der üUberbürdung in den Schulen und bei der Be
rufsvorbereitung.“16.30 17.90 Uhr Prof. Dr. Hans Mersmann:
das Verſtehen von Muſik.“

17.00 18.d0 Uhr Ubertragung von Hambur
18.00 1830 Uhr: Techniſcher Lehrgang für

Werkmeiſter. aſchinenbauoberſchullehrer
mann: Elektrotechnik.18.30 18.55 Ahr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. d (Lektor

Moritz: Stand derCl. Grander, Gertr. van Eyſeren).
18.55 19.20 Uhr Ober Regierungsrat Dr. e

land wirtſchaftlichen Ausbildung und Pflege zu ihrer Ver
beſſerung.“

o n r Oberregierungsrat Dr, Ziegler- „Geld und
Gold in der Geſchichte der Völker.“

19.45 20.10 Uhr. Walter Eggert, Bayreuth- Otto Brues.
2030 9.50 Uhr Vortrag (Redner und Thema werden durch

e e erertete e Se Gun Prot Klavierquartette. eorg zéell gehn See Gioline, Hans hie S Wetf
Steiner (Cello). eAnſchließend Wetter, Tages

22.30 0.30 Uhr Tanzmuſik

Wellenlänge 1250 Meter.

„Einführung in

g.
Facharbeiter und

Hans Borne

und Sportdienſt.
Dr. Becces GloriapalaſtSym

phoniker.)

Leitung Frang Rößne r
re ne Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
nd Unterhaltung Franz Gomm für Lokales und Mitteldeutſchland o o. Georg für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für ehe und Reklameteil: fFämtlich in

erſeburg.
Ernſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
KRückporto iſt veizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

nd In bieibtges und

e

durchweg bürgerlich braven Familien, deren Sinn
für die moderne Entwicklung noch nicht ſonderlich
geweckt war. Lieſelotte Jauſchkal mit ihrer bieg-
ſamen, wohlgepflegten Erſcheinung fiel allein aus
dem Rahmen. Jhr ſehr kleiner, voller Mund blühte
hor Lebensluſt und Selbſtgefälligkeit. Das zierliche
Kopfchen trug ſeit kurzem ſtatt der Ohrſchnecken die
Bubenfriſur. Jhre auffallend langen ſchwarzen
Wimpern enthüllten nur ſelten zwei Augen, über
deren Farbe ſich die männliche Jugend bisher noch
nicht einigen konnte. Sie trug ein hauchdünnes,
Schultern und Nacken voll entblößendes Kleidchen
von zartroſa Glanz

Reben ihr verblaßten die andern jungen Mädchen
vollſtändig. Sie fühlten das und hielten ſich ängſt
lich von ihr ſern. Neiderfüllt und mürriſch ſaßen
ſie mit erkünſtelt gleichgültigen Geſichtern auf der
Lauer nach den ſie zum Tanz holenden Kavalieren.

Unter dieſen machten die meiſten aus den bürger
lichen Kreiſen eine vortreffliche Figur. Ein halbes
Dutzend friſcher, gutgewachſener, blonder Gutsbe
ſitzer- und Pächterſöhne, der junge Arzt, noch nicht
lange in Neuſtein, der unverheiratete Apotheker, den
das Philoſophieren und Spötteln zu gütigen brau
nen, zumeiſt lachenden Augen ausgezeichnet kleidete,
und nicht zu vergeſſen der Referendar Dr. Wilhelm
Kolb, als Vertreter des erkrankten Amtsanwalts
in Neuſtein.

(Fortſetzung folgt.

Wir vermitteln
Anzeigen ſeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Ihnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt

„Merfeberger Korreſpondent“
Abteilung für Anzeigen-Vermittelung.
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1:0 in Führung!2 lenkt ein. t Weiter W es inRandball Dr, r O ter-Sie E iottem Auf und Ab, Hittelfelbſpiel, anſchließen
e lleingang Thons, der von ganz links ein Ding

von altem Stil dem Torhüter auf den Kaſten ſett,Ein ſelten ſchöner Kampf 33 das derſelbe noch dazu durch die Sonne geblendet,nTvV. Merſeburg TV. Askanig Berlin (MNeiſterklaſe) Süddeutſche Mannſchaften geſchlagen e e St h gen

2 2 r inuten telzeit 2 0! 5 a au auDas Handb ine e re rturner am Oſter 99 Würzburg 04 5:3. V. Oſterreiſe. Neumark bezwingt Preußen am re en a v nen e le
e en en uſchauer angeloct, und ſie Chemnitz. Preußens Triumpf e er the Auch Kaynga bleibt zweimal er en e en en e
ren icht enttäuſcht. Herartige Mannſchaften ſehen lügel durchbruchartig auf die e ſchickt, die aberwir ſelten in Merſeburg. Der TV. Askanig Berlin Merſeburg, 10. April. weitere Ecken für die Bayern, doch erſt in der 30. Mi helern an allzüvieler Eigenbrötelei. Nutzbringen-ſteht in der Kreisme ſterſchaftetabette der Reichshaupt nute gelingt durch den Mittelſtürmer wiederum der der ſind die Preußen in ihren Angriffen, ſie haben

ſtadt an zweiter Stelle. Vier Spieler gehören der Da lachte mit der n des Fußballers Quesgleich s Stürmerſpiel wird immer druckvoller, Syſtem, ſind ſchnell angeſeht und immer mit Nachine Städtemannſchaft an. und zwar der Torwart Helſter Sonnenſchein und wohlige Wärme e Minuten ate hat Thon auf eine hohe druck geführt, ſo daß der Gäſtetorwart weit d
Herz

der auch entſprechendes Können zeigte linker Ver überfluteten die Spielplähe. Faſt meinte es Jrau Korlage Ro burgs ſeine Farben erneut in Führung Arbeit bekommt als ſein Gegenüber, er hält auchteidiger, Läufer und der Halblinke. Lehre warf Sonne zu gut mit den S und mit den Zu bracht. n hen in der 45 Wanne durch t gut, muß aber noch vor dem Wechſel ſich ein
h re Der V. Torwart n einen gang ſchauern die gerabe in Merſeburg und im Geiſeltal rachtſchuß auf 4: 2. rittes Mal überwunden anſehen abermals warle chten Tag. Angnertennen iſt, daß unſere Männer nfolge des nicht nur gräntitativ, ſondern auch quali. Nach dem ehe kommt Würzburg zunächſt etwas Thon, dem dies gelang Pahſe. Gotha iſt
turner trotz dieſes Reſultats kämpften bis zum Schluß, tativ glänzenden Oſterprogramms voll und ganz auf icht Uber el di i die d ter führund lernen ne ſie bei en Gegner ber an ihre Koſten gekommen ſind. Eitel Freude mehr äuf, kann aber die 99er Deckung nicht über nach dem Wechſel die Partei, die das Szepter ührt,

nd e winden. Gegenſtöße führen in der 60. Minute zu einem nicht glückli allerdings aber doch ſo, daß jetztſtändig ſpielte, ſehr anſtändig! Der Spielverlauf zeigte herrſchte faſt in allen Lagern. Bei 99, die e ln eter, W f rn vekwanhel, Kurz ten ne mehr paſſiert, alle Verſuche, wenig
naturgemäß die Berliner im Ubergewicht, außer einer Hauptvogel ſern beim Vf e. der gute Erfolge darauf müſſen die Gäſte ihren linken Läufer aus ſtens einmal erfolgreich zu ſein, ſcheitern aber an

roßen Viertelſtunde des M. zu Beginn der gweiten auf ſeiner un e bei unſeren m e u ß wechſeln, ebenſo muß Stahl mit einem Zuſammenprall ſicherer Abwehr on rechnet man mit einer tor
albzeit, wo jedoch der gegneriſche Torſteher e und im Erſt t n Voat n o mit Müller ausſcheiden. Für ihn tritt Hr. Wuttte loſen zweiten Spielhälfte, als Wege als Halbre

ne Reſültatverbeſſerung Merſe re rfolg t v aß da n ß tſchen in. In der 72. Minute können die Süddeutſchen durch nach erfolgreichem Durchgehen mit ſeinem Neben
Erſahzleute des MTV fügten mit Siegen nicht fehlen durfte, war g ſeb e n Elfmeterball auf 53 verkürzen. Eitel Freude herrſcht mann noch einen vierten Treffer anbringen kann,

S wonach bald das ſpannende Spiel beendet iſt

eiſtüngen zeigte und ei

burgs nicht zuließ Die eſich gut ein, lediglich etwas Spielerfahrung fehlt noch. ſtändlich Erfolge alſo allüberalll Mer
m in 995s HallenEin leichtes Amt als Schiedsrichter hatte Boos des Geiſeltals Spielſtärke erſtrahlten Oſtern im Vor dem Treffen trennten ſich Naumann (Ol. als Unparteiiſcher war gut, ſtand(TuSpV. Neu Röſſen). n er de e 99 Referve- Mücheln 2.2 (2:0). er h Sei allerdings auch vor keiner

Tu;SpWV. NeuRöſſen (Meiſterklaſſe) n d e e ſondern zum Teil Gegner von M h l hir Be S v W tn ſchweren ufgabe.
uf und Klaſſe eißner, Dr. Wuttke und Broödel gelangegen wer et (Meiſterklaſſe) llen voran iſt beſonders der h es 99, mit 20 in Führung zu gehen. Mücheln bot SV. Groß Kahynas Oſterſpiele.

26 (0 5). Sportvereins von 1899 zu ſtellen der die Mannu chaft aber in der weiten Halbzeit auf, und ſeine gute SV. 1922 Spielvereinigung Weiden 4:0Der Mitteldeutſche Meiſter im Handball hielt, was des Jnternationalen üller, Würzb ur 8 94, die Hintermannſchaft kann mit etwas Glück das an ſich SV. 1922-- Germania Köthen (Liga) 6 81 (8:
man von ihm erwartet hatte. Seine vorzüglichen Starts n Niederlage auf ihrer Oſterreiſe heibrächte. verdiente Unentſchieden halten. Berichte folgen.
ein Stellungsſpiel i ie Roö ä ihe Jnvolſtanig Es r e e e gen 05 3 gewonnen. In Merſeburg ſcheiterten Preußen Chemnitz in Neumark 0 3 Merſeburgs untere Mannſchaften
er Heraer zu ſehen. Wo der Ball hinkam, ſtand einer ſie an dem S e S St (0 2) geſchlagen? Preußen. Das Gaſtſpiel der Berlin er Knabender ihren Roſſen zeigte ſich ſeinem großen Gegner ſtark wurr n i e gen ſt t y Abſhug der t Zieſes Freundſchaftstreffen hatte trotz des herrlichen eng die et a en nete e en m e
hen er ehe t n the eeiſe an Bern e S hin. Aueſtneweters 109 ein ehe e d ſie Seine be e l et derenlerte

a mbingtions di t ilwei zung n e hatte ſchwere Arbeit qu per nahe e e en a e e e die Shenniee h be Beuge en rer Peergen M wenn

eiſten. Da ind i ie La ihe, di hie 5 t ift u kte e ehe ehe ne e n e e e e e e heben denV. Merſeburg) ſeitete gut. obl bohe in Aktion, die dieſen R gen ſk Jünioren--Vfe. Junioren 0.2ind e Niederlage unſerer Merſeburger 4 gegen Aktion, die dieſen Ruf rechtfertigen könnte. Zwar ver J ich didir Zu e de Der Anwurf Röſſens wird Mann Stetten es ne Be der damit ſagt kein Spieler der Gäſtemannſchaft, aber ihre Ge eine o S deren e e e
ſie un u en en. Hera ergreift bald die Offen wieder einmal bewies, daß er, wenn es gilt, die e unter Kritik geſtellt kann man nur zu dem r

e n h t t e ne e erera an vertritt. t nas itteldeutſcher Fußball.bringen kann. Röſſen greift an. Der Angri wird Spiele innerhalb drei Tagen ihr drittes lieferte. Aus tn Tordoh durch Abſeits imterbunden. Gutes e nete hen ite e n h dein Rahmen fiel lediglich der junge talentterte Mittel hen en d7 n enterehatt den

e e e e e e n c e e e e e e en n e See e etGegners an. Durch den Halblinken wirft Gera de 3 a et er hie d geſt Htel Wcheſſler allerdings prächtig geſchoſſenen Strafſtoßen ſpürte man Kinträchte-eBC. d einer Sinai
dritten Tref Wied n en m ark vermochte die gefürchtete f ichts, was ihn als b Mann d rin Wacker Leipzig 0:0. Dresden DSC. S.e d d er wandert der Ball von Mann Elf aus Chemniß klar zu ſchlagen, ein Erfolg der unte Se n e d ann der Elf gekennzeichnet Erfurt g. Plauen: Spuv C. VfR. Furth 9.1

e Nanm, und wieder iſt es der Halblinke, der das vierte nicht unterſchätzt werden darf. Und Kahn a reihte hatte. Dazu kom inierte der Sturm viel zuviel und ver Steinach: CV. ASV. Nürnberg o. Weißen
Tor erzielt Kurz darauf verwandelt derſelbe Spieler ſich dieſen Merſeburg Geiſeltalerſolgen würdig zur ſuchte, mit dem Ball meiſtens ins Tor zu laufen, wobei fels: Blau-Gelb- Preußen Viel 2:2 Schwarz
inen I6- Meter Ball zum fünften Tor t Ein a Die ſüddeutſch rein ung aus Weiden a gerade Scheffler auszeichnete. Demgegenüber boten el Bla r „Biehla 2:2,

ff n Wwur e uAngriff Roſſens wird durch Angehen von hinten unter n un ermania Köthen die Sieſigen die geſchloſſenere Leiſtung trohdem ſich das Gelb- C. Lauſcha I.
bunden Ein 16-Meter-Bal für Gera wird gut ab mußte ebenfalls dran glauben Fehlen von Köppe und T recht bemerkbar machte, Jm Reiche.
er Röſſen t d e e Windes v ut an e ne Spielvereini zu th de am Karfreitag vurchſehen. Gera hat das Heft innmer u eſt ie erſten inuten des Spielverlaufs verſprachen telvereinigung Fürth,Hane Ein I. Meter Warf ſt gert wut en gut b e e de e n n aulerdings nicht daß das Spiel m einen b. daeg kur e den Hanne c dertege ginſteken ur

et Röſſens e leiſtet jetzt gute v e el Neumärker enden würde da in dieſem Zeitabſchuitt ſegte gegen den Hamburger Sportverein mit nichtxbeit. Der Torwart hat alle Hände voll zu t „ent- Segennahmen die Gäſte immerhin ein Spiel vorführten, das ihrem veniger als 51 1:0) Holſtein Kiel Chelmsfordledigt ſich jedoch ſeiner nſee t kann ger n i e nſere Nachvarſtabt war
5 r Rufe gerecht wurde. Doch dann chienen ſie ihr Pulver (England) 2:09. Arminia Hannover--Gutsmutshindern daß der Geraer Rechtsaußen zum ſechſten i ht paſſth. In Halle ſelbſt nur ein Spiel, in dem verſchoſſen zu haben. ar en n e vesden 3.4 Hannover 96—- Spielvereinigung Fürth

Tor einſendet. Noch einmal rafft ſich R ten anen ein Unentſchieden Averteglechelen r ab t 22, Arminia Hannbber- Viktoria Berlin 44.Spiel e ſherfer ein be aake be Klee u M fang Walden weilte in Narddeuſſch e Minne Bann d w n rnt Meng Benthen ſie te d l. FC. Nürnberg gegen Beuthen 09
ingt n den Halblinken zum Ehrentor. Nach r en e e d ger m i di ab in der 4. Minute erhoht Neumart S et :0 Und Aer gegen eine kömbinierte Elf in
urzem Geplänkel ertönt der Schlußpfiff TuſSpVv. z r dur andelfmeter auf 3 0. Nachdem geſtalten die reslau mit 8:1.Neu Röſſen T. Jugend MeV. es Jugend 2 einen ſchönen Er Als für den Saalegau zu Chemnitzer das Spiel 15 Minuten fur n

e Jugend i l t überlegen,42, TuSpV. I. Schüler V. Merſeb 1 Schuter d antragen Schiehen Die Sehten
r. reſtliche Zeit gehört wieder den Neumärkern, ſie werdenTV. Frieſen Frankleben-Städt. TV. Weißenfels 1 en de gegen ha O1 mit und m Hells- jetzt auch erſt richtig warm, der gegneriſche Torhütt

6:7 6 an ſtieg e Saberlt and S Min. a aber rn de beſtgemeinteſten n h Schachauſgabe.
Von Anfang an ausge lichenes eldſpiel. Das e Schiedsrichter Zipfel Eintracht Hälle) wurde allen Von J. Kohtz und C. Kochkelkorn.beſſere Stellungsſpiel d W i J hre d Srforderungen dere gt. Die Gaſt eſernten ſich die (Eingeſandt vom Schachklub Merſeburg)e Stellung z u er e er führte dieſe ſog Sympathien der Zuſchauer zum Schluß durch ihre mit gHrankleberer ehr gut arbeitete der Torwart der 998 großer Sieg! unter recht unnötig harte Spielweiſe und dauerndes Schwarg

S a Reklamieren der Schiedsrichterentſcheidungen. s hege eWürzburg 04 3 5 (2:4) geſchlagen?C Hoekey Einen heſſeren Dienſt als mit dieſem Sieg über die Ein Sieg, ein Unentſchieden und g v
bekannte ſüddeutſche Mannſchaft konnten Unſere 99er eine Niederlage
dem Ruf Merfeburgs und des Saalegaues beſtimmt i iſe e in Folkeſtone. nicht erweiſen. Erfreulich ſtark war der Zuſpruch des der n e en in r et hat 7

ſiſch Se d o ſterho e de m eng Merſeburger Sportpublikums, Uber 2000 Zuſchauer ſondern vor allem auch ſportlich brachte ſie unſeren
gen en ad J n ſo em die beſten eng hatte das prächtige ſominerliche Wetter zum 9ser Platz Vertreter recht gute Se e Wenn mat von der
un d e v Und land die indiſche herausgelockt, was unſeren Vereinen ſicherlich ein An Niederlage gegen Titanie Stettin abſieht, die erklär-
Ahmpiaelf, ſowie beſte niederländiſche, belgiſche und ſporn zur Verpflichtung weiterer namhaſter Gegner ſich iſt feſt 6

ge der Strapazen unſerer Merſeburger, 5 ddann kann man wohl ſagen, daß auch diesmal unſer r
4

e a her den r ſein wirde u en Klubs, dem SC. Frankfurt e G 4 VDie Gäſte enttäuſchten nicht. Trotz der vorauf VfL. die Merſeburger und Saale aufarben überaus de Erhee Hochyllub Hannober gegangenen zwei Spiele gaben ſie Koſtproben jener en e hat.
An eitag ſiegt Frankfurt gegen die hollä diſch er e ehe d den en vurrt 8m rei be ge e holländiſche einer sherigen orma ellung im deu en Uuß iElf u t ne et er S eher e v n e e e Kegen net et Peenhes e n eerzielte gegen di r elſtedian uſpiel, das ellungsver bgen der einzelnen eute, 5ein Bemerkenswert wär an gen Tage der tet ihre Kopftechnik. Miktelläufer und un ne Dame Stettin 0:4 verloren

Bombenſteg der Jndier, die die engliſche Mannſchaft Mittelſturmer die Dirigenten der Mannſchaft, über d el J 3 1der Old Roſſalians mit nicht weniger als 17 0 be allen aber der Verteidiger Sepp Müller In der Uber das Spiel gegen Spandau, das dem Vf8.
Zwangen und dabei ein Spiel zeigten wie s auf dem erſten Halbzeit ſchonte er ſich ſichtlich wegen einer Ver einen ſo re a einbrächte, berichteten e
Kontinent wohl noch nie geſehen worden iſt. letzung, um aber dann in der zweiten Hälfte zu voller wir bereits Uber die an eren Kämpfe und über den e

Am zweiten Tag ſpielte DHC. Hannover gegen e en len et gshtnettſtchen zeigte et e e e e
United Service e rankfurt die be n berraf hen Matt in drei Zügenn r r glänzend zogen ſich unſere H9er aus 5e en der Affäre Und Heſtaäligten damit aufs neue ihr der Wacker Hotha von den Preußen n en St8, Be7.
Bewunderung verdient da die Englander die meiſten eiigee hohes Können Sie wuchſen mit der Schwere 4:0 (63:0) geſchlagen?hanen ne e nen ihren Reihen hatten L Gegners In puntto Effer, Wucht der Angriffe und ahlreiches Publikum gab einen würdigen Löſung der Schachaufgabe aus Nummer 72

Am dritten Tage ſtand die Frankfurter Elf gegen e hatten ſh. Segeniber den Vahern ein Rahmen und wurde ſicher auch befriedigt vom ge l. Dt8 87 dtoht 2. Dedie glänzende indiſche Olympiamannſchaft, die nur hen a Auge ſf, vurde ſelbſt von Wäürge dotenen Sport 0 ſegten die Preußen, v ar
t 2.0 gewann D. Hannover ſegte gegen Lurg als hochtlaſſig bezeichnet. Ramenttich Thon varen die Beſſeren in jeder Beziehung und ver I. Keboder d6, e6, g?7 2. DeS 9 e e ſtegte geg und Heitkamp bewälkigten ein Rieſenpe um ſtärkten ihr Anſehen wieder einmal mehr durch er

P 5 c 2 2 7 2 7 Sre nene e in (Ter)]e iga de artbuürggaues.Letehtathleuk er beſten auf dein Felde. Außerſt ſicher arbeitete die h halt Ver 7 uh h n bei V e in welcher e e e e e n e euren9 üttner in der zweiten Halbzeit eine überragende überraſcht habe dürfte b llem die Läuferreih hollembeek Sieger im „Großen Oſterpreis“.feue et 4 8 l t haben dürfte vor allem die LäuferreiheHoſfmeiſter wirft 45.92 Meter Diskus. Verteidigerleiſtung bot. Begeiſtern mußte die erſte Hefſelbarth. a unth-Demann hatte einen Die äußeren Vorausſetzungen zu einem ſport
Trotz regneriſcher Witterung erzielte Hoffmeiſter, Spielhälfte mit ihrem Tempo und ihren raſſigen großen Tag. Gewiß die Gäſtemannſchaft hatte lichen

i Groößkampftag waren gegeben StrahlendHannover, bei dem in Bremen ſtattfindenden nord- Kampfſzenen Sechs Tore waren die Ausbeute ſeiner Schlwächepunkte, verdarb ſich in ihrer Angriffsreihe ichtge
leuchtete die Sonne über dichtgedrängte Zuſchauerdeutſchen Olhmpiakurſus, der in Anweſenheit des Leiſtungen Zweiimal gelang den Süddeltſchen der manche gute Chance durch langes Ballhalten und reihen. Wenn ſich trohdem vielleicht nicht alle Eren Waitzer vor ſich geht, im Diskus- Ausgleich, dann mußten ſie das Toremachen den 99ern Signore ſie werden aber e vor der Saale wartungen der J terte nten erfüllten, ſo hängt das

werfen mit 45,92 Meter eine ausgezeichnete Leiſtung überlaſſen. ganl be Klaſſe einen gehörigen Reſpekt bekommen wohl in erſter Anie damit zuſammen daß mehr oder
Hoffmeiſter wird ſich in dieſem Jahre ganz auf das Der Spielverlauf. haben denn in Ammendorf wurden ſie am weniger alle Rennen mit einer gewiſſen Uberlegen
Diskuswerfen ſpegzialiſieren und das Speerwerfen Dem Unparteiiſchen Bär, Giebichenſtein, ſtellen ſich zweiten Feſttag auch 1 geſchlagen. heit gewonnen wurden Frappant, weil wider jeg-
fallen laſſen, ſo daß von ihm weitere Leiſtungs beide Gegner in ſtärkſter Beſetzung. 99 wählt mit Das Spiel ſetzte flott ein. Nach und nach li ſt Dingen die Uberlegenheit
ſteigerungen erwartet werden dürfen. Der junge Sonne im Rücken, und bereits in der ſechſten Minute ſchafft die Merſeburger Stürmerreihe das Gegen

ſchi „GroßenEukiner Student Sievert, von dem der nord ſchießt Roßburg eine Wüuttteſlanke Zum erſten gewicht durch Beſuche in des Gegners Strafraum. iſe
deutſche Sportlehrer Hoke gleichfalls Leiſtungen von Treſſer eiſt. Würzbürg gefällt in flachen Kombinations- Bald wird es den Einheimiſchen klax, daß die Be
45 bis 4g Meter erwartet, kam am erſten Trainings zügen, erzwingt die erſte Ecke welcher in der 19 Mi dienung der Flügel die beſten Erfolasmöglichkeiten
tage auf 41,85 Meter. Jm Hugelſtoßen Egielte nute von halblinks der Ausgleich folgt. Auf der ſchafft ſie bekommen reichlich Gelegenheit, Thon
Ploch bei glattem Boden 13 70 Meter. Jm Speer anderen Seite wird ein feiner Kopfball Schönigs ge links Albrecht rechts, ihre Flanken zu „legen in

e und

hatten weder
etwas zu be

Tempo
ch Roſellen, noch

werfen zeigte ſich der Provinzler Krüger, halten. In der 19. Minute ſchafft Brödel aus dem der 10. Minitte ſchon klingelts“ von der Linie rechts v für ne Weile das Tempo zu diktieren und
Scheeſtel, ſehr entwicklungsfähig Hinterhalt Nummer 2. Gegenangriffe ergwingen zwei kam das Leder, Rutſch nimmt an, täuſcht und überrundet zu werden. Nachtsdeſtoweniger

3

s

e e e e 2
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leiſteten die Deutſchen hartnäckigen Widerſtand, ſtets
angefenert vom Publiküm, das wieder insbeſondere
mit dem etwas verſagenden „Emil“ Lewanow
ſympathiſierte.

Den Oſterpreis für Amgateure, wie (auch, vom
Mal aus ſtartend, das Vorgabefahren gewann Ein
ſiedel in überzeugender Manier Bei den
Profeſſionals lag im Fliegerhauptfahren Sch am
berg glatt vor Hahn in Front. Das Prämien
fahren holte ſich Wette, nachdem er von der
ſiebenten Runde an in unbeſtritkener Führung ge
legen hatte.

Handball DSB.

Die Hſterſpiele im Saalegau
Hall. Ruderverein Böllberg- Wacker

Halle 4 3.
Durch dieſen Punktſieg der Ruderer ſind die

Wackeraßer nunmehr mit dem Merſeburger
Poligzeiſportverein punktgleich, ſo daß ſich
zwiſchen dieſen ein Entſcheidungsſpiel notwendig macht,
um den Abſtiegskandidaten für die b Klaſſe
feſtzuſtellen. Alſo beſteht noch die Hoffnung daß
Merſeburg auch künftighin im Oberhauſe des Saale
gaus vertreten ſein wird.

PSV. Halle in Magdeburg 4 5
S geſchlagen

Kaum iſt der alte Meiſter neu gebacken, da muß
er ſchon die erſte Niederlage einſtecken. Beim Oſter
turnier des SV. Viktörig 96 in Magdeburg ſpielten
am erſten Tage PSV. Magdeburg--Poſeidon Magde-
burg 13:4 und PSV. Halle--SV. 96 Magdeburg 12:1.
Im Endſpiel der „Großen“ ſiegte der PSV. Magde-
burg über den favoriſierten Mitteldeutſchen Meiſter
5 4 und gewannen damit zur größten Überraſchung
den Pokal.

Magdeburg ſchlägt e be Stadtemannſchaft

Das vierte Treffen der Stadtmannſchaften brachte
den Magdeburger Vertretern den erſten Sieg. Meiſt
hatten die Magdeburger mehr vom Spiel. Bei Halle
verſagte die Sturmführung und auch ſonſt bot die
Mannſchaft nicht die von ihr erhoffte Geſamtleiſtung.

Um die Mitteldeutſche Frauenhandballmeiſterſchaft
endete das zweite Treffen am Karfreitag in Leipzig
abermals 0-0, ſo daß ſich eine zweite Wiederholung
am 15. April in Chemnitz nötig macht.

r

Handball im Sp. 99: Junioren--PSV. Halle 6:11;
II. Jun. und Jugend komb.-Marathon Röſſen komb.
2 11 (die 99er kraten unvollſtändig an und mußten
durch 3 Marathonen auf 10 Spieler ergänzt werden).

Kegelsport

Jm Keglerheim
herrſchte am Freitag nachmittag wieder mal Hoch
betrieb.

Der Klubwettkampf „MKG.“ Merſe-burg gegen „Neuntöter“ Halle endete mit
einem Siege für Halle. Das Minus Merſeburgs
von 458 iſt etwas zu hoch. Die halliſchen „Neun
töter“ waren durchweg gute Kegler und erzielte der
Beſte, Slawick Halle, 1111 Holz, während der
Beſte von „MKG.“ Erben, 1976 Holz erreichte.
Auch der Klub Harmoni e Merſeburg mußte

von einem Namensvetter aus Halle eine Nieder
lage einſtecken, und zwar mit TIé8 Holz. Der beſte
Kegler war Soltmann, Halle mit S Holz,
während Georg, Merſeburg, 509 Holz erzielte.

7. Deutſches Großkampfkegeln 1928
in Halberſtadt.

Bei herrlichem Wetter fand am 2. DOſterfeiertag
unter Beteiligung ſämtlicher Sportvereine Halber
ſtadts der Feſtzug ſtatt.

Nachſtehend die Ergebniſſe vom 8. und 9. April
bis 17.80 AUhr:

Chantelau (Delmenhorſt) 2148,
2203, Haag (Breslau) 2143.

Auf Bohle:
Müller (Liegnitz)

Anzeigen. Friedrich; Renate, T.d.
Se n in Elektromont. Fricke;vorgeſchriebenen Tagen Margot, T. d. Sch ſſ.
oder Platzen können wir Wege; Rüth, T. des
keine Verantwortung über Schloſſ. Käſtner; Mar
Dehmen, fedoch werden die ggrete, T. des Kaufm
Wünſche der Auftraggeber nach Möglichteit Girr; Brigitte, T. d.

Badewärters Trojak;berückſichtigt

e d W edi ützkendorf; Wolfgang,Kirchl. Nachrichten S Bankbevoll macht.

Dom. Getauft: Hoffmann; Eberhard,
Leoni Helene, Tocht. d. S. d. Kaufm. Brand

Lieſelotte Jnge, T. d.
Müllers G. Dittebrand;
Hans Heinz Daniel,
S. d. OrthopädieMech-
D. Müller. Getraut:

frau d. Diakons Beck
mann.

Für die zahlreichen

Mittwoch, den 11. April 1928, vorm.
10 Uhr, werde ich in der Tiſchlerei von Hans
Schenk in Neu Röſſen, Spergauer Straße 5.
Furnierböcke, vorm. 11 Uhr im Gaſthof zum
heiteren Blick in Leung, mehrere Stalllaternen,
Gießkannen, Töpfe, Waſchſchüſſeln, Büchſen,
Treibriemenwachs,
flaſchen, Beſen, init und ohne Stiel, Schippen,
Kloſettbürſten, StangenRohr, Waſſerwagen,
Zinkrohre, Fahrradlaternen, Taſchenlampen
hülſen, Maurerkellen, elek. Heigzkiſſen, Gläſer
für Sturmlaternen, Birnen, Seifenbehälter,
Kloſettpapierbehälter, Beleuchtungskörper, 1

Handelsm. A. Hreßler Beerdigt: die Ehe Kloſettbecken, 2 Zinkwannen, 1 Karton Kaol,
1 Stehlampe, Jahrradrahmen, 1 Wandarm,
1 nkſtange f. Renner, 1 Lautſprecher, 1 Motor,

n en e u 1 ine een öffentl. meiſtb. gegen Barzahlung verſteigernEhrungen zür Konſir gzietzner, Berge cheole i. Merſeburg.

Das Skadk grundſtück als Kapikalsanlage
und Beleihungsobjekk

Von Dr. Rolf Er
Trotzdem ſich in der materiellen Beſchaffenheit

des ſtädtiſchen Grundbeſitzes in Deutſchland gegen
über der Vorkriegszeit nichts Weſentliches geändert
hat, trotzdem im beſonderen die Schäden der Kriegs
und Jnflationszeit im Laufe der letzten ruhigeren
Jahre zum großen Teil wieder ausgeglichen und aus
e wurden, verkörpert der ſtädtiſche Grundbeſitz

ute noch nicht wieder annähernd den Wert, den er
vor dem Kriege hatte. Bei kaum einem anderen
Thema iſt allerdings die Frage nach dem Werte und
ſeinem Sinn und ſeiner Bedeutung ſo ſchwer zu
beantworten, wie bei dem hier angeſchnittenen Thema.
Volkswirtſchaftliche Werttheorie ſetzt ſich hier in
ſtändigen Gegenſaß zu üblichen Marktgepflogenheiten,
von denen ſich auch eine ganze Anzahl gegen
überſtehen. Man bewertet Grundſtücke nach dem Er
tragswert, nach dem möglichen oder vermutlichen
Erlös, dem Verkaufswert, nach dem Wiederbeſchaf
fungspreis, nach dem Bauſvert. Man legt mechaniſch
für die Preisermittlung die Friedensmiete zugrunde
Und multipliziert mit Zahlen, die zwiſchen 8 Und 10
ſchwanken. Man richtet ſich gelegentlich auch nach
dem Feuerkaſſenwert; oder man macht ſich aus all
den hier angegebenen Faktoren eine eigene Bewer
tungsformel, die von zünftigen Spekulanten als eine
Art Geheimſchlüſſel gehütet wird. Der Verkaufs
preis ſtellt ſich aber für ſtädtiſche Wohngrundſtücke
nach allgemeinen Erfahrungen ganz erheblich unter
den Vorkriegskaufpreis. Nur weiß man nicht, um
wieviel Prozent er niedriger iſt.

Die Frankfurter Zeitung hat in ihrer „Wirt
ſchaftskurbe“ (Heft Jahrgang 1927) charakteriſtiſche
Hausverkäufe des vergangenen Jahres auf das Ver
hältnis des Verkauſspreiſes zum Vorkriegspreis
unterſucht. Danach ſtellen ſich durchſchnittliche Miet
häuſer in mittelmäßiger Geſchäftslage in Berlin auf
25 Prozent, in Hamburg auf etwa 40 Prozent,
in Frankfurt auf durchſchnittlich 35 Prozent, in
Köln auf 30- 45 Prozent, in Dresden auf 30--70 (2)
Prozent. Eine einheitliche Bewertungsgrundlage
laſſen dieſe Ermittlungen alſo nicht zu. Von einer
großen Hypothekenbank wurde der gegenwärtige Ver
kauſswert durchſchnitklicher Grundſtücke auf das
Sechs bis Achtfache der Friedensmiete geſchätzt. Vor
dem Kriege rechnete man mit ungefähr dem ZWwangig
fachen der Friedensmiete, ſo daß ſich nach dieſer Be
rechnung der heutige Wert auf etwas mehr als ein
Drittel des Vorkriegswertes ſtellen würde. Dieſe
Schätzung legt die befragte Hypothekenbank auch
ihrem eigenen Beleihungsgeſchäft zugrunde indem ſie
die ihr angebotenen Grundſtücke mit dem vierfachen
Betrag der Friedensmiete (im Regelfall) beleiht.
Nach den Vorſchriften des Hypothekenbankgeſetzes
darf ſie bis zu 60, Prozent des Wertes gehen, welchen
Satz ſie mit der vierfachen Friedensmiete angeſichts
eines Verkaufspreiſes von einer 7— 8fachen Miete
erreicht.

Man könnte alſo vielleicht annehmen, daß der
ſtädtiſche Grundbeſih heute etwa 40 Prozent des
früheren Verkauſswertes hat. Die übrigen 60 Pro
Zent ſind zum großen Teil an die öffentliche Hand
übergegangen, die durch die Hauszinsſteuer einen
großen Teil des Mietsertrages abſorbiert. Für das
Wirtſchaſtsleben iſt es wichtig, dieſe Minderung des
privat wirtſchaftlichen Jmmobilvermögens, das früher
in ſtärkſtem Umfange als Deckung für Anlagekredite
n Frage kam, dem Umſange nach guzuerkennen. Der
deutſche Grundbeſitz iſt nicht mehr wie früher ein
Geldreſervoir, was ſich in beſonders kraſſer Weiſe in
den Schwierigkeiten äußert, ihn entſprechend zu
beleihen.

dmann, Hamburg.
Nun ſind allerdings in den letzten Monaten die

Verhältniſſe auf dem Pfandbriefmarkt r ge
worden. Es bedurſte dazu aber erſt des Anreises
einer 8prozentigen Verzinſung oder aber eines erheb
lichen Damnos. Die letzten Monate haben den in
e Mengen ausgegebenen 8prozentigen Pfand-
riefen einen guten Markt geſchaffen Es muß aber

bei einer Würdigung dieſer verbeſſerten Verhältniſſe
immer beachtet werden, daß die emittierenden Hypo
thekenbanken ganz beſonders vorſichtig in der Aus
wahl ihrer Objekte ſind und daß auch die Provinzial
anſtalten ihre Beleihungspfänder mit größter Gründ-
lichkeit prüfen. Es ſind alſo nur die allerbeſten
Grundſtücke, die von den Pfandbriefanſtalten berück
ſichtigt werden. Für den Hypothekennehmer ſtellt ſich
die Zinslaſt unter Einrechnung des 6 prozentigen
Disagios und der Abſchlußunkoſten auf vielleicht
95 Prozent. Etwas billiger ſind für ihn die Säße
bei den Sparkaſſen, die allerdings nur kurzfriſtige
Kredite gewähren und gewiſſe Verwaltungsgebühren
erheben. Dagegen ſtellt ſich der Zinsſatßz und das
Damno am freien Hypothekenmarkt weſentlich höher.
Sähe von 12, 15 und 18 Prozent ſind keine Selten
heit. Sie ſind angeſichts des Umſtandes, daß die
geliehenen Gelder vielfach rein ſpekulativen Zwecken
dienen, auch kaum zu beanſtanden. Für Hypotheken
nachgebrdneten Ranges, die bei Banken und Spar
kaſſen kaum zu erhalten ſind, dürften ſie in der
angegebenen Höhe ſogar die Regel ſein.

Die nachgeordneten Hypotheken ſind heute über
haupt ein beſonders kritiſches Kapitel. Sie haben
nicht mehr die Sicherheit, die ſie vor dem Kriege
hatten, ſelbſt dann nicht, wenn ſie ſich in nerhalb
einer früher vernünſtigen Beleihungsgrenze halten
Jhnen ſchadet beſonders der Umſtand, daß der Staat
das e hat, bei etwaigen Zwangsverkäufen ſich den
erſten Rang vor allen ſonſtigen Belaſtungen vorzit
behalten und dieſe zu degradieren. Solange die
öffentlichen Laſten auf dem Grundbeſitz i im be
ſcheidenen Rahmen der früheren Sätze hielten, be
deutete dieſes Sonderrecht des Fiskus keine Be
drohung. Nachdem aber die Hauszinsſteuer die Höhe
von faſt 70 Prozent der Friedensmiete erreicht hat,
genügt ſchon der Steuerrückſtand zweier Jahre, Um
eine nachgeordnete Hypothek aus dem Bereich einer
genügenden Deckung herauszudrängen. Jm Zinsſaß
für zweit und dritkrangige e inr- liegt alſo ein
berechtigter und verſtändlicher Riſikofaktor. Auch
durch dieſe Tatſache wird die Beleihungsmöglichkeit
des ſtädtiſchen Grundbeſitzes in Deutſchland gegen
über der Vorkriegszeit beträchtlich eingeengt.

Die Hereinnahme größerer ausländiſcher Kredite
auf der Baſis des Grundbeſitzes ſcheitert an der Tat
ſache der Jlliguidität einer hypothekariſchen Anlage.
Die Hypothekenbanken geben Hypotheken nur auf
Grund der unkündbaren Pfandbrieſe, alſo einer Rück
deckung, die ſie vor plötzlichen Anforderungen ihrer
Glaäubiger ſchüßt. Die Sparkaſſen können mit großer
Sicherheit mit regelmäßigen Einzahlungen rechnen.
Sie legen überdies nur einen beſtimmten Satz ihrer
verfügbaren Mittel in Hypotheken an. Die Liqui
dierung großer Hypothekenbekräge auf Grund aus
ländiſcher Darlehen würde vermutlich Schwierig
keiten machen, denen ſich die vermittelnden Stellen
nicht gusſeßen können und wollen. Unter dieſen
Verhältniſſen iſt es wenig wahrſcheinlich, daß in
abſehbarer Zeit der ſtädtiſche Grundbeſitz wieder zur
ausreichendenn Kreditgrundlage für die Wirtſchaft
wird. Die Verſuche, die in ihm verkörßerten Werte

zweifellos begrüßenswert. Der Erfolg muß ſich aber
nach Lage der Dinge in relativ beſcheidenen Grenzen

Auf Aſphalt: Richter (Chemnitz) 1624, Kalbs
kopf (Reichenbach) 1611, Fiſcher (Oberes Elbtal) 1550.

Auf Schere: Schlamann (Halberſtadt) 1887,
Wenzel (Wernigerode) 1936, Bauſt (Frankfurt a. M.)

1995
Jm Dreikampf ſtehen an

mann (Magdeburg) 1956, Brandis (Magdeburg) 1954,
Menzel (Dresden) 1924, Schlöſſer Quedlinburg 1901,

der Spitze: Meiße

C Luftfahrt

Vorleſungen über Luftfahrt Sommer 1928.
Jm Sommerſemeſter 1928 werden an nachſtehenden Jn

ſtituken Vorleſungen und Ubungen über die Luftfahrt gehalten

halten.

werden Univerſitäten Berlin, Frankfurt a. M., Gießen
Göklingen, Jena, Leipzig, München, Roſtock Techniſche Hoch
ſchulen Aachen, Berlin, Braunſchweig, Bresläu, Danzig

Schumann (Halberſtadt) 1892, Weller (Barmen) 1873.

Kaffeeflaſchen, Wärm-

der Mech. A. Schmidt mation unſeres Sohnes
und Frau Erna geb. Amtlich vorgeſchriebene

Darmſtadt, Hannover, München, Stuttgart. Ferner am Kyff

durch populäre Pfandbrieſe zu mobiliſteren, ſind

Das Vorwaſch

äuſer-Technikum
r Land wirtſchaftlichen Hoch

erhinan. Nachr.

Saalegau.
Ausſchreibung von Trainingswettkämpfen.

Her Saale HAA, ſchreibt hierdurch Vereinswettkämpfe, die
für die Vereine Pflichtveranſtaltungen ſind, als Trainings
wettkampfe aus, die für ſämtliche Vereine des Saalegaues offenſind und an den folgenden Tagen mit folgenden Wettbewerben

dere werden28. April: Herren 100 yWeitſprung, Kugel beſtarmig, Speer beidarmig, 4 1500-Meter
Staffel. Damen 50, 800, Weilſprung, Speer, 4* 100-
Meter Staffel.

12. Mai: Herren 200, 1000, 5000, 110 Meter Hürden,
Hochſprung, Diskus beſtarmig, Zugel beidarmig, O 400-Meter
Staffel. Damen: 100, 1000 Meter, Hochſprung, Diskus,
50, 100-, 150-, 200- Meter -Staffel.

23. Juni. Herren 400, 1500, 10 000 Meter, 200 Meker,
Hürden, Stabhochſprung, Speer beſtarmig, Diskus beidarmig,
T 100 Meter Staffel. Damen: 200, 80 Meter Hürden,
Kugel, Schlagball, 50MeterStaffel.

Die ertung erfolgt als Vereinszweikampf nach Platz
wertung, außerdem erfolgt für den Geſamtüberblick Wertung
nach der DSB. Punkttabelle. Bei Gleichheit nach Plätzen ent
ſcheidet die höhere DSB.-Punktzahl.

Jeder Verein darf pro Wettbewerb bis zu 3 Teilnehmer
tellen, wovon nur der Beſte gewertet wird reſp. in die Ent
cheidüng kommt an einem Abend. Jeder Teilnehmer darf nur

n 2 Einzelwettbewerben, neben der Staffel, teilnehmen, wird
jedoch nur einmäl gewertet.

Die et werden in der Gruppe eGruppe Merſeburg durchgeführt, und zwar die jeder Gruppe
gemeinſam.Meldungen zur Teilnahme ſind bis zum 15. April an den
GAA., Halle, Reſt. „MarslaTour“, zu richten.

Athletikausſchuß.
Ausſchreibung der Exſtlings, Anfänger und Juniorenwettkämpfede e 6. Mat 1928 in Halle und Neu Röſſen.

Obige Wettkämpfe kommen am 6. Mai in Halle, auf dem
98er Platz, und in Neu Röſſen, auf dem Marathonplatz, mit
folgenden Konkurrenzen zur Durchführung: hS5Herren: 100, 900, 1500, 3000 Meter, Weitſprung, Hoch
fprung, Stabhochſprung Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speer
werfen.Damen 50, 100, 800 Meter Weitſprung,
Kugelſtoßen, Disküswerſfen, Speerwerfen, lagball.

Die Käinpfe ſind offen für Erſtlinge, nfänger, Junioren
und Nichtverbandsmitglieder, der getrennt kämpfen reſp. ge
wertet werden.Die Kämpfe gelten gleichzeitig als Sportabzeichenprüfung,
die dann erſt wieder im Juli abgenommen werder. Wir
bitten deshalb alle Sportabzeichen ewerber, ſich für den
6. Mat freizumachen.Das Startgeld beträgt 0,25 Mark pro Wettbewerb und
außerdem O Mark. DSB. Gebühr für jeden Teilnehmer.
Meldeſchluß am 30. April 1928 ber P. Hofſfmann, Merſeburg
Breite Straße 15. Nachmeldungen und ſolche ohne Gebühren
werden nicht angenommen.

Am Mai findet ein Werbeſportfeſt inSchkeuditz ſtatt, deren Ausſchreibung demnächſt veröffent

licht wird. e Hoffmann.t

Jugendpflege.
Nachſtehend aufgeführte Vereine haben ihre beſtellten

Jugendſliederbücher noch nicht abgeholt Böllberg 50 Stck., Ein
acht 30 Sick., Favorit 50 Stck. Giebichenſtein 39 Stck. 1910
25 Stck. Wacker 100 Stek., 99 Merſeburg 75 Stck., Dölau 50 Stck.
Jahn Landsberg 25 St. Sportverein Landsberg 29 Stck. Neu
mark 50 Stck. Paſſendorf 20 Stck., Zörbig 30 Stck. Wir er
warten, daß die Bücher am kommenden Montag beim GJA. im
Reſt. MarslaTour abgeholt werden.

In letzter Zeit iſt es vorgekommen, daß Herren und
Juniorenſpieler in unteren Jugendklaſſen mitgeſpielt haben.
Dieſes iſt ſtreng verboten und zieht ſchwere Beſtrafung nach ſich.
Wir glauben, daß es nur dieſes Hinweiſes bedarf, Um dieſem
Ubelſtand abzuhelfenAm Donnerstag fällt die Tagung des GJA. aus. Scherf

Gaugerichtsverhandlungen
am Freitag, dem 13. April 1928, in Merſeburg, Reſtaurant
„Hohenzollern

20 Uhr gegen Hans v. Rhein (Beuna) 383 B.
Dazu Genannter, Vereinsvertreter von Beunga und Röſſen ſowie
Kolb und Rackwitz (Röſſen) und Vertreter des GScha.

2. 21 Uhr gegen Jahr (Beuna) S 379 Abſ. 1 und 2. Dazu

nken en, am Technikum Strelitz und ane HohenheimStuttgart.

Genannter, Vereinsvertketer von Beung und Vertreter des
GSchol. Puünktliches Erſcheinen wird von allen Geladenen er
wartet. Jungblut. Weſter mann.

e e nete v eZwei Minuten Lachen.
Darum „Was ſehe ich, Herr Krauſe Sie

rauchen nicht ſind Sie Nichtraucher geworden
Nee aber verheirater!“Filmreklame. Jnſerat: „Ab morgen der Riefen
ſenſationsfilm: „Schmutz der Großſtadt.“ Dieſes ge
walkige Drama wird auch den verwöhnteſten Fein
ſchmecker zufriedenſtellen.“

Der kleine Kavalier. Großmutter geht mit Fris
in den Zoo, und als ſie in die Nähe der Raubtiere
kommen, ſagt der Fünfjährige: „Faſſ, mich lieber an,
wenn du Angſt haſt, Großmuttchen!“

e75
Wenn Sie die Wäſche am Abend vor dem Waſchkag

in kalter Henkolauge einweichen,
zeigt Jhnen das Ausſehen der Lange am Morgen, wie
chuell und gründlich Henko den Schmutz gelöſt hat.

zuEſn weichen

800, 3000, 400 Meter Hürden,

Halle und in der

c 7 7See e e Richard e Suche zum 1. Mai Vodenzollemn kiwige führen Kü einer erd Tüchtiges, erfahrenes Spiel-Protokolle

er d e. 5
n W harten u denn Kündigungs Formulare nöh rein Iiwnwer gutes Meere üchenher h Hansmüdchen
Stadt. Getauft: Heinrich Kortegaſt m l c Angebote u. 590 g. d. Morgen Mittwoch ind abzugeb ebeg e an mit Kochkenntniſſen, Preisſtat

e ſür Wohn und e Schlachtefeſt An ha ſo ort 12. e Geſchaſteſt Bl in e el e elröbe d Sbrbisdor e 12. 2. S geſucht. Zu erfragen ApehsAn Schahe Her 2 e Seſcheſteränne h ſagen Mwanha Ff m edes Kraſtwagenführers Preis 10 Pf. uche: Stube und e So Wurſt hassiger Win h kiden Du Ditterſtr. 8Swhiſſers ne vorrätig e e W auch außer dem Hauſe. Ronne um et ſeltene bewanttes Mädchen Sauberes, ehrliches

r o vrra 5 t e ofor ein 23 23Scng Se Buchdruckerei Geſchäftsſtelle d. Bl. Morgen Mitiwoch S d n Hugo Dübener un n Dienſtmädchen

Werkmeiſters Huber; Rs t ſtellen bei ſofort geſucht.Hin e ne Bauerngut Schlachtefeſt e e e a nene rSie c e e au, Ba i, 5 ere Breite Str. 5.n n v heer Haben sie e Kleine Ritterſtr. 3 bei Lützen Th. JUnger, Lindenſtr. 15 7 We etein unehel. Sohn Köopfschmerzen? 3 28 Morgen groß, gute S Sagt kartoffeln IHlehr. Arbeſtshursch. ff yf ſſ KorallenketteBeerdgte die well mee e r Möhl Stube m Anst Schlafstelle Gebäude, Weizen und a aus Mecklenburger und werden ſof eingeſtellt. II ettes lädchen einreihig, verloren, geg.

g Wr Karmeilſtergeigt C. R O R r l geg.Wiide; die Tocht. des Carmol tut wohl ſei Rübenboden, nebſt Morgen Altmärker Sandboden Halleſche Str. 90 als Aufwartung geſ. Belohnung abzug. beiArbeiters Oſterroth. vre n Schlafzimmer Roßmarkt 4, im Laden. ſämtlichem lebenden u. Mittwoch Induſtrie nan Frau Klepzig Planert,
Neumarkt. Ge

hauft; Gekta, T. d.
Geſchirrführ. Laibach;
Erika, T. d. Ziegelei-
arbeiters Blumentkritt;
Erika, T. d. Zimmer
manns Moſes; Ger
hard Schenke; Günter
Rudolph.-Beerdigt:
d. Werkführer Barendt;
Frau Gaſtw. A. Traut
mann geb. Görnitz.

Altenburg. Ge
tauft. Chriſta-Felizia,
T. d. Feuerſoz.Sekr.
Häußler; Felicitas, T.
d Eiſenbahnamtsgeh.

cacwol fahrt hheinsberg Cie.

Ritter-Drogerie
Zitterstrabe I

erfr. d Geſchſtsſt d. Bl.

Man beſſ. Herrn zu verm.

Umpreſſen und Umar-
Schindler; Chriſta, S.
d. Schuhmachermeiſters

beiten a. modernſteJor

an 2 ſolide Herren zu
vermieten. Zu erfrag.
in der Geſch. d. Bl.

öhl. Immer
ſoſort zu verm. Zu

Möbl. Zimmer

Roſenweg 4

Freundl. Zimmer
an 2 Herren zu verm.

Friedrichſtr. 23

Höh. Monn- Schlat.

an jung. Ehepaar z. verm.

men. Lindenſtr. 3, pt.

Anſt. Schlaftelle

frei! Roonſtr. 13, p., l.

Aelteres Ehepaar ſucht

Ktuhe und Kammer

möglichſt mit Koch
gelegenheit. Ang. unt.
589 an die Geſch. d. Bl.

Wer tauscht
größere 4 oder 5S
Zimmerwohnung

gegen eine ſehr ſchöne
in gut. Zuſt. bef. ſchön

Z. erf. ſ. d. Geſchftſt. d. Bl. u. 592 a. d. Geſchſt, d. Bl.
gel. 4Zimmerwhn. Ang.

zu verkaufen.
toten Jnventar, ſofort

Theodor Roſenburg
Ahlechefegt

Moderne

Schlafzimme
und Küchen

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3

Lützen, Telephon 50.

Peagal Wert

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

offen, Vierſitzer, läuft
tadellos, verkauft

Bergdirektor Bräſel
i Körbisdorfb. Merſeburg

Telephon 502.

Fran

Zwickauer gelbe
Odenwälder u.
Frühblaue

diverſe billige, weiß
fleiſchige, ſpäte Sort.
Herkunft durch Fracht
hrief erſichtlich, verkauft

ab Lager.
H. Burde

Amtshäuſerl2. Tel. 461

Umzugshalber ſind ſof
24 beste Legehünne

I transhortabler ſtall

zu verkaufen

Cröllwitz
DHürrenberger Straße

Leungaer Str. 8 Buch u. Schreibwaren

Gcheferhensd
auf den Namen Lux hörend, entlaufen-

Abzugeben gegen Belohnung

NeuRöſſen, Nordanlage 2.

lnngraugen
h Hornhaut, Schwielen u. Warzen

beseitigt schnell, sicher u. schmerzlos

Einen lehrng
ſtellt noch ein

G. Sachſe. Tiſchlermſtr.
m

Ehrliche
Aufcartung

ſofort geſucht.
Lindenſtr. 8 ptr.

Vielmülſonenſech bewehrt. Backung 75 Pfg.
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reichten einen Kurs von 296 Prozent, Polyphon
gingen mit 8362 Prozent um, Berger zogen bis
390 Prozent an, auch Kunſtſeidegktien und Sprit-
werte lagen zeitweiſe bis 5 Prozent über Anfang,
während Marximilianshütte 8 Prozent ihres Ge
winnes wieder hergeben mußten. Das Geſchäft
wurde allgemein ruhiger und beſchränkte ſich auf
Spezialwerte.

Über die Höhe der laufenden Engagements läßt
ſich noch nichts Zuverläſſiges ſagen; die Befürch
tungen, daß das Reportgeld knapp werden könnte,
ſind zumeiſt verfrüht. Am Anleihemarkt konnte Ab
löſungsſchuld für Neubeſitz etwas anziehen, Aus
länder hatten wenig Geſchäft und lagen im allge
meinen Uunverändert; nur Anatolier bis Prozent
höher und Liſſaboner Stadtanleihe I4 nach 18,8
Pfandbriefe ſtill, bei geringen Umſähen nur wenig
verändert. Farbenbonds 14526. Deviſen ruhig,
Geldmarkt unberändert; Tagesgeld 7 bis 9 Prozenk,
Monatsgeld 758 bis 828 Proßzent, Warenwechſel ca.
7 Prozent.

Verfügung. Die Werkwohnungen ſind beſetzt. Dabei
drängen ſich infolge des ſpäten Frühjahrs und der not
wendig gewordenen Umackerungen die Arbeiten in un

höher, Akzepte und Schecks mit 1,786 (1,576) und
Reſerven mit 1,520 (0,896). Anderſeits erhöhten ſich
(gedeckte) Debitoren auf 18,849 (13,539), ungedeckte
auf 3,115 (2,072), Reports und Lombards auf 4,020
(3,084), Wechſel und Schaßanweiſungen auf 6,451
(5,457. Jm übrigen erſcheinen Kaſſe uſw. mit 1,440
(1,321). Guthaben bei Notenbanken mit 0 474 (0,108),
Noſtroguthaben mit 0,846 (0 120), eigene Wertpapiere
mit 1,648 (0,977), dauernde Beteiligungen mit wieder
9123, Bankgebäude mit 1,144 (1,166), ſonſtige Jmmo-
bilien mit 0,292 (0,297) und Avale mit 1518 (1,675).

Greppiner Werke in Wolfen. Der Aufſichtsrat
beſchloß, eine Dividende von wiederum 10 Prozent
in Vorſchlag zu bringen, nachdem die Abſchreibungen
von 222 000 RM. auf 271 000 RM. erhöht worden
ſind.

Beſſere Beſchäftigung der Aktienmaſchinenfabrik
Kyffhäuſerhütte (vorm. Paul Reuß) in Artern. Der
Betriebsüberſchuß von 1927 wird mit 0,31 (0,26) Mill.
RM. Zinseinnahmen mit 0016 (0,017) Mill. RM. Halliſche Börſe.
ausgewieſen, ſo daß ſich unter Berückſichtigung des (Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,
Gewinnvortrages ein Bruttoüberſchuß von 0,34 0,29) Filiale Merſeburg.)

Abſchlüſſe im KalkStickſtoff--Konzern.
Dis Bayeriſchen Stickſtoffwerke erzielten in 1927

einen Reingewinn von 0,83 (0,97) Mill. RM., woraus
eine Dividende von 7 (6) Prozent verteilt wird. Aus
der Bilanz Vorräte 10,4 (1288) Mill. Schuldner
7,53 (5,99) Mill. Wertpapiere 1,14 (0,8) Mill, Be
teiligungen 0,81 (0,64) Mill. Kaſſe und Bankgut-

987 (0,39) Mill. Gläubiger 1188 (11,56) Mill,
ankſchulden 6,17 (4,08) Mill. RM Die Mittel

deutſchen Stickſtoffwerke A. G. die bekanntlich an
die Bayeriſchen Stickſtoffwerke verpachtet ſind, weiſen
aus dem achtvertrage und der Abwicklung der Ge
chäfte 8,88 (899) Mill. RM. Einnahmen aus Der
berſchuß beträgt 1,64 (1,64) Mill. RM., aus dem

Z. Prozent Dividende zur Verteilung gelangen.
Bilanz Verpachtete M 23,98 (24,04) Mill.
Schuldner 93 63,81] Mill. langfriſtige Darlehen
9/5 (0,2) Mill., ſonſtige Gläubiger 1,04 (1,08) Mil
lionen Reichsmark. ie Baheriſchen Kraftwerke
A. G. führen ihren Betrieb gemeinſam mit der
Bayeriſchen Sti ſtoffwerke A. G. Aus dem faſt un
veränderten Reingewinn von 1,52 Mill. RM. werden
6 Prozent Dividende verteilt, bei einem Geſamtbe
triebsüberſchuß von 6,11 (5,98) Mill. RM. Bilanz:
Noch nicht abgerechnete Neuanlagen 0,32 (2,99) Mill.

gewöhnlicher Weiſe zuſammen. Erfolgt nicht unver
züglich eine weitere Freigabe von Ausländern, iſt ein
erheblicher Rückgang des Rübenanbaues unvermeidlich
und eine ordnungsgemäße Durchführung der Anbau,
Pflanz und Hackarbeiten ausgeſchloſſen. Die Folge
hiervon muß ſein, daß auch die intenſive Landwirtſchaft
Mitteldeutſchlands unvermeidlich der Agrarkataſtrophe
zum Opfer fällt. Wir fordern in letzter Stunde drin
gend, ſich der Gefahr der Lage nicht zu verſchließen
und in rechtzeitiger Erkenntnis der notwendigen Maß
nahmen unverzüglich nochmals den Fachausſchuß zubemühen und mit hauchte Beſchleunigung die Frei

gabe eines weiteren Ausländerkontingents zu ver
anlaſſen.“

Vereinigung mikkeldeutſcher Rohzuckerfabriken
(Konzern Halle RoſitzHolland).

Wentzel, Teutſchenthal. von Ludwiger.

Faſt unveränderte amtliche Großhandelsindexziffer.
Beteiligungen 1,9 (0 Mill. Vorräte 336 Die auf den Stichtag des 3. April berechnete Mill RM. ergibt. Nach Abſehung von 028 (021) 7Millionen), e e (6,06) Mit neue Gropſandelsinderfte bes Statiſtſhen ehe Mill. RM. Handlungsunkoſten und von 37 200 le
c 4 Mill. Gläubiger 15 (217) ill. amtes war gegenüber der Vorwoche mit 188,8 (1889) (62 700) RM. „Abſchretbungen verbleibt ein Rein e alten le e Wiſgnen e

Zzepte 8,87 (7,18) Mill. RM. nahezu unverändert. Die Jndexgiffern der Haupt gewinn von 77 700 (52 900) RM. aus der e eher vanto Zildebrand Nühten l 18
S gruppen ſtellten ſich für Agrarſtoffe auf 1820 (182, Dividende auf die Stammaktien verteilt werden Hew Handelsb, 93. eris Jahr i 13.5 für Kolonialwaren auf 1824 (1308) für induſtrielle ſollen. aus der Bilanz Inventurbeſtände a e denn e Katerb Enteder un leDer deutſche Kaliabſatz im März. Robſtoffe, und Halbwaren auf 1399 (184) und für C Mill. R W Dir r Mi S e e eigen eder roh ſirsDer Abſatz des Deutſchen Kaliſhndikats G. u. b induſtrielle Fertigwaren auf unverändert 157 Kreditoren 048 (029) Mill. RM. In den erſten Frügershall 142. 143.— Gottfried Lindner 43 42.

im M b en Kaliſhndikats G. m. Jm Monatsdurchſchnitt März iſt die Geſamtindex beiden Monaten des laufenden Jahres war die Ge Mansſeld. Bergbau 1as. 123. Schraplauer galt o o.
n ärz 1928 betrug 1614 637 Doppelzentner Rein Ziffer um 0,4 v. H. auf 188,5 gegenüber 187,9 im ſellſchaft beſſer beſchäftigt als im gleichen Zeitraume Freht. Braunk A. e Ableben r eVinet See er en e gleichen Hurchſchnitt Februar geſtiegen. Von den Haupt des Vorjahres. Vegen Wehen e e Zurnerlt e t
drei Monaten des laufenden Karte ne van gruppen hat die Indexsfer für Agrarſtofſe un 99 Continental-Cavutchoue und GuttaPerchaCom tet e Sie Maſhmenf ess fenden Kalenderiahres beläuft auf 1313 (180. und die für Kolonialwaren vagnie Hannover 11 000 Arbeit d Angeſtellten driegrtten Halle gelltt Bhn e

r einkali gegen je Ju- n Ammend. Papier 218. 218.595 4 h e Monte um 32 v. H. auf i (1297) angezogen. Die Jn beſchäftigt die Contitental. We ſind un ber Cröllwitzer Papier s 240 Sie l
des Kalender in ver derziffer der induſtriellen Rohſtoſſe und Halbwaren wiegenden Teil erfahrene Spezigliſten. Jhnen Cönnerner Nalg 120. 120. Bantverein Arterns Kalenderjahres 1927. Der Abſ. d g z1 w. D. atz in den erſten r e f itä Eilenburger Katt. 90. 90. Bernb. Saalmühl.l Mongt war mit 1335 (183 6) nahezu unverändert, während ſtehen Rohſtoffe beſter Dualitäten zur Verfügun g hMonaten (Mat bis März des laufenden Dünge die für induſtrielle Fertigwaren gegenüber dem Vor z t gung Eiſenwert Bunner o 20 Buhring Landeverg o To.
jahres beträgt 12 222 713 Doppelzentner Reinkali g gegenüber Söorgfältig erprobte Gummimiſchungen und be Engelhardt. Brauerei 202. 200. Caſur Lore 10.2 10.
egen 11 610 879 Doppelzentner in den erſten elf monat um 03 v. H. auf 157,8 (156,8) geſtiegen. währte Fabrikationsmethoden bürgen für vorbild denn e e Minne Glas W. 25.

onaten des Düngejahres 1926/27 d e e a e s S iſt en ine e Fie Meer eDie Abſatzentwicklung in den einzelnen Monaten Die Bergwerksintereſſen Preußens. die Wer ähr ren n an enener Heſſen
der letzten Jahre ergibt ſich aus nachſtehender Zuſammenſtellung, die auch einen Vergleich mit n
letzten Vorkriegsjahr ermöglicht:

produkt der größten deutſchen Gummifabrik, dem
„Continental 1928“, in geſteigertem Maße ſchenken. Halliſche Probuktenbörſe vom 10. April.

Unſere Berliner Redaktion ſchreibt: „Den telec (Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)graphiſch mikgeteilten Bilanz und Abſchlußziffern

n e e e nene h n de degtage c enReinkali in 1000 427 z u ehr gering. ei kleinen Umſätzen in allen ArtikelnJon der Werke allgemein Fortſchritte gemacht habe. Bei ſ ſ lieb die Tendenz unverändert.Börſen, Oeviſen Märtte
März 1614,6 16492 1394,0 14598 1088 13473 i len werden. Bei W San Amtliche Deviſenkurſe. Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 1000 Kilo) neue ErnteApril 5691 6681 5786 5271 n n d h m e an en e Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Wie Gewühr. When o n e [rereſen TcceeMai 45307 4117,5 7321 2204 1794 f eid in e ſie er nde, au Die a on h e ultererbfen 1s.00 20.00unt. 65296 8282 161 2705 4519 e r r in Angrif S ehe t Lala 10. a. 10. 5. d e 360 o See TJuli 8655 956 4725 576 e t r n e l Buenos 1. Peſo 1.780 89 Jugoſt. 100 e uergeee za e Gnttetgrob) 16.25 18. 78Aug. 814555 10195 1045,5 10219 11156materiab Gleiwitz Stahl und Eiſenguß her. Die Japan 1 Den 1.896 2.002 Kopenh. 100 K. 112.11 e Hafer 262 oggentlete 15.25—16. 7
Sept. 1186,8 8260 10127 12717 11586AUnterſuchungsarbeiten bei den „Aberharzer Zone u Ptde u u 100 Es 1788 17.78 Mais u Nalgkeime 15150 16.00St. 6372 6316 73772 7871 8098 r un er ee en e Be e r See len S W er et ten v u v eRov. 6835 6832 5769 7406 9835 eſonderen Ergebniſſe gebracht. ei den alz euyork 1 Do a aris Frr. d Die Preiſe verſtehen ich netto frei Halle für mindeſten
Dez. 1004,7 958,9 589,2 848,1 846,8 und Braunkohlenwerken wurden auf der n es z er Se en e 300 genkner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Wie der „Prager BörſenCourier“ meldet, iſt in rege volere De e e re et n a gkech b l u. un
Idet, äufungen vollendet. Der Betrieb der Kaliwerke erbet zrPrag unter dem Semen Kali-A.-G. gemeinſam vom verlief ohne Störungen. Auf den Salzſalinen Zehn un l an n h an s Berliner Produktenbörſe.

rn e et e h lewe e wurden Neubauten und Jnſtandſetzungen vorge Italien 100 Lire 22.075 2206 (Für 1000 Kilo) o (Für 1000 Kilo) 10. 4.
in ie eine echoſlowakiſche Kali-Verkaufsgeſell Die Ziegelei Schö ö e ge e e der n e e e e Berliner Börſenbericht vom 10. April. Segen e ren Ketten eübernimmt die Deutſche Agrarbank in Prag, 50 Pro ſprachen nicht überall den Erwartungen. Die Be Tendenz Freundlich. Sommergerſte 258 280 Ackerbohnen 23.00—24.00
zent die Böhmiſche Jnduſtrialbank in Prag. teiligungen brachten zufriedenſtellende Ergebniſſe. Nach jertägt S rn er S e n

Neu übernommen wurden 50 Prozent der Anleihe ach der viertägigen Unterbrechung des Vörſen e et en le ehe erder Sodafabrik Staßfurt G. m. b. H ſowie Jnter verkehrs kam heute das Geſchäft nur langſam wieder n der e Se gnnt, o
z z Ausland n d e t en in Gang Schon im Vormittagsverkehr war aber (Für 100 gilo) Serradella 25. 28. 60Freigabe eines weiteren Ausland- gen an einigen kleineren dem Abſatz dienenden wieder eine freundlicher Grundton zu erkennen, der Bäigenneht a1.50— a. 25 Rapskuchen h 70

arbeiterkontingents gefordert. rn r der Beſitz an auch bei der ofſigiellen Erdfſnung durchaus uech e h e her

r e c 69 14.
Die Vereinigung mitteldeutſcher Roh Salggitter Die ohne m neten n S vorhanden war. Allerdings machte ſich bei den erſten Rontentlete 17.25 SoſaéScheot 22.19 22.50

suckerfabriken (Konzern HalleRoſitzHolland) hat fündig geworden, z. T. ſind ſie noch im Ausbau Notierungen etwas Ab gab eneigung Itend die bei eng e J garlafeilogen 26.00 26.60

an den Präſidenten der Reichsanſtalt für m es re et e Aer ug Augen benmittlung und Arbeitsloſenverſicherung, Berlin, ferner Uhrte. r Speiſeerbſenl 35.00—37.g ſ ſächſiſchen Metallarbeitern und die noch ſchwebenden San das Reichsarbeitsminiſterium, Berlin, das Reichs Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Halleſcher Bankverein.
50 prozentige Umſatzſteigerung.

Das Jnſtitut, das im Verlauf des Berichtsjahres
1927 die reſtlichen 2 der 6 Mill. KM. Aktien be
geben hat, vereinnahmte aus Zinſen, Wechſeln,
Effekten, Coupons, Deviſen und Sorten (i. V. 1,192)
und aus Proviſionen 1,064 (0,759) Mill. RM. Die
übrigen Ziffern der Gewinne und Verluſtrechnung
ſowie die Vorjahrsdividende von 10 Prozent haben
wir bereits mitgeteilt. Der Umſah hat ſich auf 1687

Lohnberhandlungen im Ruhrbergbau ließen die
Spekulation ſich etwas Reſerve auferlegen, zumal
auch der nicht ſehr günſtige Harpener Abſchluß, der
zwar am Donnerstag ſchon bekannt war, erſt heute
h in Abgabeneigung am Montanmarkte auswirkte
Für Spezialwerte beſtand aber erneut Jntereſſe, undPorter wie Polyphon, Maximilianshütte, Berger,

Kunſtſeidegaktien,

Oſtwerke uſw.
tragende Gewinne
auch in A.G.
ohne daß ſich
Montanpapiere, Banken und Schiffahrtswerte lagen

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. April.
Preiſe Bullen Kl. 52 55, 47 81, 8. 88

bis 46; Kühe. 1. Kl. 2. 28—31,4. 23-27; Kälber 1. Kl. 2. 76-—80, 3. 70--75,
4. 60-—69, 5. 45-—59; Schafe 1. Kl. 2. 64—66,

Max J. 53 4 48 52, Schweine 1. Kl. 51- 62, 2 54Kali und Elektropapiere, 58 51- (9 50 Auſtrieb 319
Rinder (davon 24 Ochſen, 127 Bullen, 145 Kühe, 28
Färſen), 262 Kälber, 291 Schafe, 975 Schweine; zu
ſammen 1847 Tiere Außerdem von den Fleiſchern
ſelbſt zugeführt: 5 Rinder, 8 Kälber, 55 Schafe,
944 Schweine Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht,

ernährungsminiſterium, Berlin, den preußiſchen
Miniſterpräſidenten Braun, Berlin, und das Reichs
wirtſchaftsminiſterium, Berlin, in der Frage der Ge
nehmigung eines weiteren Ausländerkontingents am
Sonnabend folgendes Telegramm geſandt: „Die Ver
teilung der zweiten Notreſerve ausländiſcher Wander
arbeiter hat auch nur den dringendſten Ausländer
bedarf der im unterzeichneten Konzern zuſammen
geſchloſſenen Rüben anbauenden Landwirtſchaft bei
weitem nicht befriedigt. Es fehlen in einzelnen Be
trieben bis zu 25 Prozent der erforderlichen Arbeits

einige
erzielten neue, bis 8 Prozent be

Sehr lebhaft iſt das Geſchäft
für Verkehrsweſen und Karſtadt,

der Kurs ſtärker veränderte
kräfte. Angeſichts dieſer Verhältniſſe iſt die Stimmung (1105) Mill. RM. geſteigert. vernachläſſtgt. Für Farben beſtand etwas Intereſſe, Kälber langſam, Schafe mittel, Schweine langſam
der rübenbauenden Landwirte des Konzerns ver Jn der Bilanz erſcheinen (alles in Mill. RM.) und von Nebenwerten waren beſonders im Verlaufe Uberſtand: 85 Rinder (davon 8 Ochſen, 30 Bullen,
zweifelt. Jnländiſche Arbeitskräfte ſtehen nicht zur Kreditoren mit 27,845 (21,519) um rund 80 Prozen t Lahmeyer, Schantung ſtärker gefragt, Siemens er 45 Kühe, 2 Färſen), 40 Schafe, 7 Schweine.

Bezugsquellen- Nachweis für das Merſeburger Hand
Die nachſtehen den Jirmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.

Bandagen Elektrotechnik Färberei Farben, Lacke Malermeiſter deßapparate Schloſſer un So NOSteWaren

Firnis, Farben, j gut und preiswertAxthur Porter Otto Häusler Otto Zielte WilyVihſenſchuß N. Foch rn i In en urd n D. armisch
Bruchbänder, Leib Rektor Block Str. 7 Färberei und chem. en Malergeſchäft Schloſſermeiſter Schuhmacherei e eben Gummi Telephon e mer ehe w. Se er uß. Maler u. Anſtrich- Inhaber Meiſter Fr. Teuſcher Tapezierermeiſter

e e n Motorreparatur Muxe nbriec Kein Laden, daher Arbeiten, Tapezieren 7 Gotthardtſtraße 44 Gutenbergſtraße 19. Oelgruhbe
Maßarbeit werkſtatt Slektriſche Halliſche Straße 80 ſehr billig Georgſtr. 2 Tel. 666 Schuhmacher Annahmeſtelle

Entenplan 18. Anlagen, Beleuch- Säden; Entenplan Meßwerkzeuge für S macher Aen Uhren,tungskörper, Radio Salliſche Straße 30 Kürſchner Metallbearbeitung in meiſter e e Annenſtraße 23 GoldwarenBilder Telephon 220 Alfred Ehharat hochvollendeter Kus e Lurusſchuhe werdeneinrahmungen Fahrraäver Annahmeſtelle Karl Köppe Malergeſchäft, e A. Pagenhardt geklebt oder genäht. Paul Nitz
8 a H. Waſſermeyer, Kü Blanckeſiedlukg 36. Ovptif Obere Burgſtraße 8 Schuh St 53 ürſchnermeiſter g Optiker g chuh UhrmacherG. Burgmann Nähmaſchinen re e Pelzwaren Hüte, Malerarbeiten jeder Telephon 102 Reporgturen e e

Kleine Ritterſtr. 4 Frau M Schluß g. r e Art. Tapezierung. Th. Ebert Nachf. e e m S n DonWerkſtatt mod. c 04 edarfsArtike OHvt 9 orthopäd. Schuhen u. bekomme ich Uhren und GoldBildereinrahmung Hermann nar Leunga, Ebertſtr. 104 Gotthardtſtraße 24 Otto Jäſchte e en Stieſeln r le nhandlung.

et er lageng ar ſchnell gut n billig aWochenlohmzente Naumann che welt e Leſt den Dekorationsmaler, ric E t 13 Robert Steiner repariert? rich Kolander

u Fachbetrieb in Male ntenplan 13 Jn der Mhält vorrätig n und Werinſeriert M h reien u. Anſtrichen Poſtſtraße 18 ch pe Sasae zialhaus
Buchor. Th. Rößner, Fahrräder Pliſſee- t erſe Urger ne Kauſt bei unſeren e W Ani Anh. l fühtung ſtatt

5 3 Preſſ. Fahrrad f Jappelallee 5 Feine Maßarbeit Luxusſchuhe werden für JKl. Rinleſrcte 8 Buben Reparaturen ber An t! Korreſpondent (Exerzierplatz). Inſerenten Reparat. ſorgfältigſt Agv gekl. od. genaht. e

ker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme,Sandwer v Telephon 324,Erſcheint jed en Dienstag.
die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer

in Verbindung ſetzen. Erſcheint jede n Dienstag.
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Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“

Bis einſchl. Mittwoch verlängern wir

Haft du geliebt

an ſchönen Her Herr der Steppe
Ein FJilm vom Zuſammenfinden junger, fröhh licher Menſchen im Zauber des deutſchen S Ein Wildweſtfilm in 6 Akten.

Das wilde Leben der Steppe zieht in dieſem
Haupt rollen: Großfilm der Senſation in wechſelvollen Bildern

Doretheg Wilck, Oscar Marion, Charl. an uns vorüber.
W. Kayſer, BVera Engels u. a. m.

Außerdem das ſchöne Beiprogramm

Verſäumen Sie nicht dieſen wundervollen Film,
die Verherrlichung unſeres deutſchen Rhein

ſtromes, ſich anzuſehen.

Anfang v und 8 Uhr

Schwache LeſtungeNerven
sind die Grundursachen
der meisten Krankhei-
ten, Blutarmut, Herz
Klopfen, nervöse Kopf-
schmerzen. Schlatlosig-
Keit, Schwächezuständ.
aller Art. Unlust zur
Arbelt, Zittern, Appe-
titlosigkeit, nervöse

Magenbeschwerden
sollen nur durch

Deoppelherz
dem von der Wissen-
schatt anerkannt. Ner-
venkräftigungsmittel

behandelt Werden.
Allein echt mit der

Herzschwester.

e

Original
G. M. 2 3. 90 und S.

Zu haben
in allen Apotheken und
Drogerien bestimmt be

Gotthardt-Drogerie
H. Emanuel

Gotthardtstraße 31.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

A. Dechant „Amon Theater

Dienstag bis DonnerstaHeute e Pheeenn

Tom Mix
der verwegenſte Cowboy in

Am Ostersonntag verschied sohnell und unerwartet meine
inniggeliebte Erau, unsere gute, treusorgende Mutter, Schwester
und Schwägerin

Auguste Frahnert geb. Perl
im Alter von 52 Jahren.

Emil Frahnert
Ernst Frahnert
Hellmuth Frahnert
Klaus Frahnert
Anna Päsler geb. Berl

Braunschweig

Karl Perl, Braunschweig

Merseburg, den 8. April 1928.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags Ubr, von der

Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Außerdem zeigen wir
Die fieberhaften Senſationen der wirbelnden

Rouletts
Der Klub der Harmloſen

Ein aufregender Spielerroman aus dem Nacht
leben Neuyorks in 8 Akten

Anfang 7 und S. Uhr
Unser lIieber, langjähbriger Insasse

Herr Kruse
(Veteran)

ist Ostermontag 6 e WDhr entschlafen.

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Merseburg, Altersheim,
den 10. April 1928.

Die Beerdigung ßndet Mittwoch,
16 Uhr, vom Altenburger Friedhof

aus statt. S
Dankſagung

Für die Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Hinſcheiden meiner lieben

Frau ſage ich hiermit allen Beteiligten
N aufrichtigen Dank

Merſeburg, den 10. April 1928.

Wilhelm Beckmann

Kauft deutsche

ihmaschinen.in modernen, geschmackvollen Ausstattungen
l Die Familiennähmaschine mit Zickzack Nabtel der Nähmaschinenmotor mit Nählicht

Staändige Nahschule Kostenlos.
Reparaturwerkstatt

ZahlungserleichterungSelwavg biers „Deutsche Nähmaschinen Vertriebsaktiengesellschaft

zur Kabung und Stärkung Merseburg a. S., An der Geisel s Teiephon 830
ſert faſt vier Jahrhunderten Halle a. S. Bernburger Str. 30 Telephon 29986

r Geſunde und Kranke S
Das altbherühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch
Bernhard Heltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Jern
ſprecher 374, Carl Schmidt Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10,
Fernſprecher 369, und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen
Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritz er
Schwarzbier mit dem geſetzlich geſchüzten WappenEtikett, um

vor Nachahmungen geſchützt zu ſein.

Achterng? Achtung

v

Statt Karten
Rür die lebevollen Beweise herz

I lcher Teilnahme beim Heimgange
e unserer Ueben, guten Muttert Hedwig Wol

h sagen wir hierdurch allen unseren
herzlichsten Dank.

Karl Wolf und Enlelin

Neu-Rössen, den 10. April 1928.

Möbelhaus Degenhardt
empfiehlt:

Sofas Klubmöbel Ruhebetten Schlaf
ruhebetten Auflegematr. Hatentmatr.

ReformAnterbetten Eiſenbetten
lin großer Auswahl, bei bequemer Teilzahlung

10 Rabatt bei Barzahlung
5270 Rab. hei Zahlung innerh 3 Mon.

i Preteßerſtroße 33
c Marken Hammer Staub

Tennisbälle Preſſen Lack und Hel

Tennisſchuhe
deutſche und engliſche

billigſt

Schiägerreparaturen werden angenommen

c Für die uns anläßlich unſerer Sie
Hochzeit erwieſenen Ehrungen u. Geſchenke
danken wir hierdurch auf das herzlichſte.

Merſeburg, den 10. April 1928.

Htto Seifert u. Frau
Oberpoſtſchaffner. 7

S
aben Sie Schmerzen inH.

Fuß u. Wade, Senk u. Plattfuß, Froſthallen u. Hühneraugen?
Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klesnes Fußbansogen
tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 11. April, durch

den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Vorführung koſtenlos! Kein Kaufzwang!

Richard Schmidk jun.
An der Geiſel 3. An der Geiſel 3.

S

Warum in die Ferne schweifen?
Waufen Sie ein echtes
Ritter Plano
Seit 100 Jahren bewähbrt, als un
verwüstlich, tonschön. und Sie
haben Billigkeit mit Qualität
vereint, bei sicherster Garantie
Kleinste Teilzahlung en

Elsbeth Schulze
Heinz Alvensleben

e VerlobteKnhnapendorf, Osternſo92s Mesel

e 000

Glänzende Existenz
Jahre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den Orts
oder Bezirksalleinvertrieb eines großartigen
Maſſenartikels übernimmt.

Leſer, kan eren Jn

200 Verdienſt. Laden und Kapital unnötig.
Zeitungsreklame wird von uns bezahlt. Jeder

R
mann iſt Käufer
Proſpekte gratis.
Fabrik, Wiesbaden

Rieſenabſatz.

Piano- Fabrik Halle a. S.

Ein Verſuch beweiſt. Niederlage
Schneider, Chem. Merseburg, Obere Burgstraße 11

i ER
Gänsekeclern

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſchen. u. ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2.50 M., ger.
weiße p. Pfd. 3.20 u.
4.20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pſo. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7.50 M. und
9.00 M., weiße Voll
daunen p. Pfd. 10 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pſd.
1 M., Ia weiße Halb
daunen p. Pfd. 6 M.

ſchneeweiße

dreiviertel Daune, perſ
allerbeſte

Pfd. 8 M., verſende p
Nachnahme ab
portofrei-
ſteppdecken v.
an p. Stück. Nichtge

36 M
fallende Ware nehme
ich auf meine Koſten

und
ausführliche Preisliſte
zurück. Muſter

gratis. Pommerſche
Bettfedernfabrik

Otto Lubs,
Stettin-Grabow 17

12 kl. Gänſe
zu verkaufen.

Meuſchau Nr. 7.

5 Pfo
Daunen-

152. e
(eutoburger
Wald). Ganzha Salzuflen

Herz, Rheuma, Nerven, Luſtwege, Frauenſeiden

Auskunft durch die Lipp. Badever waltung

WAbentener
ſowie Balzace, Bocegecio uſw. Kulturdokumente
eines Zeitalters der üppigſten Lebensfreude, höfiſchen
Glanzes und erotiſcher Genüſſe, die klaſſ. Bücher der

Liebe, teils illuſtriert, zuſammen

12 Doppelbände e. 4000 Sekte
geben wir zur Propaganda gegen eine Vergütung von nur

an ſie Einſender des untenſtehenden Kupons ab, bei
Einſendung desſelben innerhalb 10 Tagen

Kein Geld beifügen
Berlag Niederſochſen, Hannover
Förſterling e So Stiftſtraße 10.
Kupon Nr. 325
Unterzeichneter wünſcht die angebotenen Werke und

erſucht um Auskunft über den Verſand.

Name
Wohnort:

Straße n

C
Pflichtanfführung für April 1928

Gaſtſpiel durch Leipziger Künſtler
(Hir. Hepner)

Familie Hannemann
Schwank in 3 Aufzügen

von Max Reimann und Otto Schwarz.
I. Aufführung am Montag, dem 16. April
II. Aufführung am Dienstag d. 17. April,

abends 7 Uhr im Tivoli.
Der Kartenvorverkauf beginnt am Mitt-
woch, dem 11. für die Gruppen 6, 4, 5,
am Donnerstag, dem 12. für die Gruppen
3, 1, 2 in der Geſchäftsſtelle des Merſe
burger Korreſpondent. Der Eintrittspreis
beträgt für Mitglieder RM. 1.50, für

Nichtmitglieder RM. 2
Der Vorſtand.

C

Kur-IIchtgpiele

Bad Därrenberg
Heute bis Donnerstag,

das große Doppel- Programm.

fo Seht en Wrohan

an er lahn

Die Geſchichte eines Hochſtaplers.

Als 2. Schlager:

Den 9nechende Ae

Die Senſation von Paris.

Fur heuna
Noeu-Rössen u. Umg.

Annahme von
Anzeigen

M Drucksachen
Abonnements

in unserer

Zweigstelle Leuna
industrietor Fernruf 1088
Taolich geöffnet von 7.30 18. 30

W S 7 I Ritter-Drog., W. Mahe h

Marine Verein

Mersebürg u Umgegend

laugtrauen

kaufen Triumph
Möbelputz

Wunderſchön
Selbſt alte Möbel

werden neu.

Verſamm

n

RitterDrogerie.
W. Mahlkfeldkt

Donnerstag, 12. April,
abends 8Uhr i. Vereins
lokal z. Alten Deſſauer
Generalversammlung

VorſtandswahlAlle Mann achteraus.

Horn, 1. Schrift.

nicht unter 17 J

Wbelterinnen

ahre alt, ſtellt ein

Brunnenverſand Bad Lauchſtädt

Fußbad gegen

Sicher zu haben
Ewanuel; F. Leberl,

Hier n rn
„lehewohl“

das best. Mittel geg.

Hühnerdugen
und Hornhaut,

Blechdose (8 PHaster) 75 P., Lebewohl-
empfindliche Bübe

Pußschweiß, Schachtel (2 Bäder) 50
érhältlich in Apotheken und Drogerien,

Gotthardt-Drogerie H.

uncl

Drog., Burgstraße 18,
Ifeldt, Kl, Ritterstr. 9.
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